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GÜTERERZEUGUNGuNo,VERBRAUCH 
Die Weltproduktion von Platin. 

Für die Versorgung der Weltwirtschaft. mit 
Platin kommen nur zwei Haupterzeugungsländer in 
Frage: Rußland mit seinen reichen Platinlagern im 
Ural sowie Kolumbien, dessen Platinvorkommen in 
den Anden liegen. Kleinere Platinlagerstätten finden 
sich in den Vereinigten Staaten (Kalifornien), Ka-
nada, Australien (Neusüdwales nnü Tasm:rnien), auf 
Borneo, Sumatra, Neuguinea, Japan sowie in Indien; 
ihre Ausbeutung ist jedoch nur unbe<leutenll. Auch 
in Deutschland wurden in Westfalen und im Sieger-
laml Vorkommen von Platin festirestellt, abPr in so 
geringen ßlengen, daß sich eine Ausbeutung wegen 
zu hoher Kosten nicht lohnt. Platin wird ähnlich 
wie Gold durch einen Waschprozeß aus aufge-
schwemmten Sandablagerungen unu Geröll von 
Flüssen, den ~ogenannten „Seifen", zunächst nur 
in unreinem Zustande, d. h. mit anderen Platin-
metallen1) vermengt, als Rohplatin gewonnen, da;:; 
noch einer Weiterverarbeitung bedarf, bevor es für 
inclnstrielle Zwecke verwertbar ist. 

Wegen seiner großen Widerstandsfähigkeit gegt-n 
hohe Temperaturen und Säuren j:.,t Platin, zum Teil 
auch in Form von Legierungen. für die chemische 
und elektrotechnische Industrie zur Herstellung von 
Geräten unentbehrlich geworden. Neuerdings findet 
es in größerem Umfange auch im Juweliergewerbe 
sowie in der Zahntechnik V erwemlung. 

Die \Velterzeugung von Rohpl:.üin gestaltete sich 
nach Schätz1mgen2) wie folgt: 

Jahr 
1910 
1911 
1912 
1913 

kg 
8895 
9735 
9750 
8310 

Jahr 
1914 
1915 
1916 
1917 

kg 
8100 
4455 
2800 
2585 

Jahr 
1918 
1919 
1920 
1921 

kg 
1940 
2090 
1750 
1925 

Im Jahre 1912 erreichte die Weltproduktion 
ihren Höchststand; seitdem trat mit dem Weltkriege 
eine rückläufige Bewegung ein, die sich durch den 
Ausfall der russischen Erzeugung in der Nach-
kriegszeit derart steigerte, daß nur noch etwa der 
vierte Teil der Vorkriegsmengen gefördert wurde. 

Die bis zum Jahre 1921 auf der Welt inRgesamt 
erzeugten Platinmengen belaufen sich nach er-
gänzten amerikanischen Schätzungen auf über 
300000 kg". 

Der erhebliche Unterschied zwischen den 
Schätzung·en der Weltproduktion, die der tatsäch-
lichen Platinerzeugung etwa entsprechen dürfte, 
und den Jahressummen der Fördermengen der wich-
tigsten Produktionsländer ist in der Hauptsache 
wahrscheinlich darauf zurückzuführen, daß bei 
letzteren die z. T. sehr bedeutellllen Veruntreuungen 
nicht berücksichtigt sind. 

Die hergbauliche Gewinnung von Platin und 
Platinmetallen gestal!Pto sieh in den einzelnen 
Produkt.ion,;ländern z. T. in Schätzung·en~) (in kg) 
wie folgt: 

1) Rhodium, Ruthenium, Palladium, Osmium und. Irhlinm; LlieF>e 
Beimengen sind in <len F<lrderungsziJ'fern der einzelnen Produktions-
lauller mit enthalten. 

') Nach „Mineral Resourres" und den von Jacob & Scheirlt 
lierausgege1ienen "Jahresberichten über den Edelmetallhandel" 10~3, 

Jahr ltuß- Kohun- Austra- Ver. Kanada ü~~ige ') 
land bien lien Staaten Landcr 

1913 4886 466,5 52,99 15,o 0,56 7,70 
1914 4887 54!,3 39,2s 17,7 2,04 
1915 3378 559,s 9,42 23,1 0,72 1,10 
1916 2460 777,5 9,4:3 23,3 0,47 2,76 
1917 1897 995,2 18.38 18,s 1,77 5,68 
1918 285 1088,j 68;36 20,1 1,21 1,ss4) 
1919 622 1088,j 58,:.i; 25,t1 1,49 4,s34) 
1920 352 1088,s 87,17 20,9 1R,:;o 8,014 1 
1921 205 99!i,2 6±,38 30,4 8,3; 7,204) 
1922 7003) 1150,7 45,28 2) 28,n 14,59 

1) Borneo, Sumatra, Indien nud .Japan. - •J Nur Tasmanlen. 
- 3) Wirtschaftsjahr v. 1, 10. bis EO. 9. - •) Nur Japan. 

Tausend kg 
6 

r··-··--··r·····--~~h~,~-tih~------: 
s r····--··+----Produktion·· 
! [ 1913=-1922! 
' : ' : 

Li- 1- -- --· -----·------- --T ---------

__ , ________________ ---··p 

In der Vorkriegszeit war Rußland mit. einem 
Anteil von rund 90 vH der Weltproduktion der 
wichtigste Platinproduzent. Durch den Krieg, vor 
allem a.ber durch den wirtschaftlichen Zusammen-
bruch gingen die russischen Pro<luktionsziffern bis 
auf 4-12 vH der Vorkriegserzeugung zurück. Erst iu 
den Wirtschaftsjahren 1921/22 und 1922J23 zeigte sich 
wieder ein Aufschwung; in der russischen Pla.tin-
produktion. Es wurde mit 700 kg der dreieinhalb-
fache Umfang der im Jahre 1921 gewonnenen 
Mengen erzielt; im Jahre 1922/23 war eine weitere 
Erhöhung der Platinam,beute auf rd. 1175 kg zu ver-
zeichnen. 

In den letzten Jahren war Kolumbien Ha.upt-
lieferant des 'Veltplatinmarktes; es hat seine Platin-
gewinnung gegenüber der Vorkriegszeit um da0 

Zweieinhalbfa~ he gesteigert. 
Von der australischen Platinerzeugung liefert 

den größten Teil - in den letzten Jahren durch-
sclmittlich 80 vH - Tasmanien. 

'Väluend in den Vereinigten Staaten von 
Amerika Platin aus heimischen Lagerntätten nur 
in geringem l\faße gefördert wird, erreichen die in 
den dortigen Raffinerien aus fremllem Rohplatin 
sowie rlurch Umschmelzen von Altmaterial ge-
wonnenen ll!engen von Platin und Platinmetallen 
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einen besondertl in den Nachkriegsjahren bedeuten-
den Umfang. Die Produktion betrug (in kg): 

durch Raffinade von fremdem durch Rüekgewinnung von 
J a h r Rohplatin Altmetall u Abfallen 

insgesamt davon Platin in-igesamt davon Platin 
HJ14 196,7 100,7 1316,4 1265,7 
1919 1402,9 1250,8 1913,t 1696,3 
1920 1292,o 1120,t 1794,s 1594,o 
19'21 1753,1 1610,1 142!,2 1217,o 

über dt'n Außenhandel einiger wichtiger Länder 
mit rohem und bearbeitetem Platin unterrichtet 
nachstehende übersieht: 

lleutschland .......... 
Vereinigte Staaten •..... 

davon :.us Kolumbien ...• 
Rußland 
anderen Ländern 

Großbritannien*) •••..•.. 
Frankreich ........... 
.Tapan .•.....•.•..... 

Deutschland ••........ 
Vereinigte Staaten ..... . 
Oroßbritannien ........ . 
Frankreich .... . 

1913 19~0 19~1 rn22 
E infu h i· in kg 

4399 126 178 1855) 
8311 2578 1920 2942 

467 894 976 1158 
7775 174a 

G\l 1684 ') 944 1) 35 
1326 86 218 303 
5266 736 2-19 1776) 

187 250 122 
Ausfuhr in kg 

1537 
34 3) 
544) 

1514 

95 502) 1287) 
40 102 60 

167 138 104 
360 356 3118) 

*) Gesamteinfuhr. - 1) eincchl. russischen Platins, das übet· 
England, J1lrankteich, Schweden, Norwegen und Estland nach den 
Vereinigten Staaten eingeführt wurde. - ') Mai bis Dezember. 
')Jahresdurchschnitt 1910/1913. - 'J Nur fremde oder koloniale 
Erzeugnisse, - •) 1923: 127 kg. - ') 1U23: 181 kg. - ') 1923: 
115 kg. - •) 1923: 240 kg. 

Die größten Einfuhrzahlen haben die Vereinigten 
Staaten von Amerika aufzuweisen. Als Hauptver-
braucher von Platin hatten sie in den letzten Jahren 
einen Bedarf von über 5000 kg, der im Jahre 
1921 bei rler Goldschmiedeindustrie rd. 60 vH, für 

technische Zwecke 24 vH und für die Zahntechnik 
12 vH betrug. Vor dem Kriege war Rußlanu das 
Hanptabgabelancl an die Vereinigten Staaten, wäh-
rend in den Jahren nach dem Kriege ein Drittel 
his die Hälfte der Einfuhrmengen auci Kolumbien 
bezogen wurde. Ein Teil der Nachkriegseinfuhr 
wurde auch durch Platin russischen Ursprungs ge-
deckt, das jedoch seinen Weg· über andere Länder 
nahm. Im Jahre 1922 eiiolgten bereits wieder 
umfangreiche direkte Platinverschiffungen von Ruß-
land nach den Vereinigten Staaten. 

Der Platinhandel Deutschlands, der vorwiegenrl 
ein Veredelungsverkehr ist und sich im Vergleich 
zu dem der anderen Edelmetalle in Friedens-
zeiten schon in mäßigen Grenzen bewegte, ist in 
den Nachkriegsjahren infolge der Wirtschaftslage 
bedeutend zurückgegangen. Während vor dem 
Kriege Rohplatin nach Deutschland hauptsächlich 
aus Frankreich, Rußland und den Vereinigten 
Staaten von Amerika eingeführt wurde, kam die 
Einfuhr in den NachkriegsjaJJren insbesondere aus 
Österreich, Großbritannien und der Schweiz. Von 
der deutf'chen Ausfuhr von Platin ging in derVor-
kriegszeit der größere Teil nach den Vereinigten 
Staaten, nach dem Kriege in die Schweiz. 

Die Seltenheit des Platins und seine geringe 
Gewinnung auf der einen Seite, der große Bedarf 
auf der anderen bedingen seinen hohen Preis. Er 
Att'llte sich in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
dem gegenwärtig bedeutendsten Platinmarkt, für 
1 kg Platin im Jahre 1913 auf 1443 $, stieg bis zum 
ersten Nachkriegsjahre auf 3685 $ und ging seitdem 
auf 3139 $ im Jahre 1922 zurück. 

Salzerzeugung und -Verbrauch im Deutschen Reich im Rechnungsjahr 1922. 
Für da~ füdmungRjahr 1922 (1. April 1922 bis 31. März 

1923)') liegen nur unvollständige Angaben vor, da die 
.Nachweise aus dem von den Franzosen uml Belgiern be-
setzten Gebit•te fehlen. 

Für die ;;:tatistik der Salzerzeugung ist dieRer Mangel 
jedoch ohne nennenswerten Belang, da in den Betrieben, 
»On denen für 1922 keine Angaben zu erlangen waren, in 
früheren J'.•hr~n nur geringfügige Mengen Salz gewonnen 
wurden. 

i; a 1 z e r z e n g u u g (in 1000 dz) 
Pfannensfein Rechnungs. 

jahr 

1922 •• 
1921 • • 

Steinsalz Siedesalz u. Salzabfälle 

23 205,4 
18 76:i,4 

3 605,6 
3170,,; 

der Salinen 
83,o 
69,2 

Abfallsa/ze, 
Nebenerzeugnisse 

der Fabriken 
929,6 
817,s 

Die Förderung von Steinsalz ist von 18,77 auf 23,21, 
also um 4,44 Mill. dz = 23,7 vH gestiegen. Auch die 
Gewinnung von Siedesalz zeigt eine Zunahme von 3,17 
auf 3,61 Mill. dz = 13,7 vH. 

Für die Berechnung des Salzverbrauchs hat die Unvoll-
stiindigkeit der Nachweise im Rechnnngsjahr 1922 eine 
fühlbarere Bedeutung. Im ganzen wurden 7,38 Mill. dz 
Salz versteuert und 0,13 Mill. dz Speisesalz abgabenfrei 
abgelassen, zusammen 7,51 Mill. dz Speisesalz (Vorjalu 
5,86 Mill. dz). Nach dem Verbrauch in den Gebieten, aus 
(]enen keine Angaben vorliegen, in früheren Jahren ist der 
Fehlbetrag auf 0,60 Mill. dz einzuschätzen. Wird diese 
Menge zu den nachgewiesenen 7,51 Mill. dz hinzugerechnet, 
so ergibt sich ein Gesamtverbrauch von etwa 8,11 Mill. dz. 

1) Vgl. n W. u. St.", 3. Jg. 1923, Nr. 9, S. 268. 

DIE ERZEUQUNO VON 
STEIN·uNo SIEDESALZ 

IN DEUTSCHLAND 
"1913,.. 1920 -1922 

1920 1Q21 1922 

Miil.t 
25 

20 

15 

10 

5 

0 

Zu landwirtschaftlichen und gewerblichen Zwecken 
sind abgabenfrei abgelassen 7,26 Mill. dz. Die fohlenden 
Angaben aus dem besetzten Gebi~t sind mit 1,50 Mill. dz 

1* 
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schätzungsweise in Ansatz zu bringen, so Jaß an Gewerbe-
salz etwa 8,76 Mill. dz im Jahre 1922 verwendet worden 
sind. Für 1921 belief sich die Menge auf 8,48 Mill. dz. 

Die Ausfuhr an Salz weist im Rechnungsjahr 1923 
9,05 Mill. dz auf. Das Rechnungsjahr 1921, von dem aller-
dings nur die Nachweise für 11 Monate vorliegen, ergab 
7,08 Mill. dz. Jedenfalls ist eine Zunahme der Ausfuhr 
im Jahre 1922 festzustellen. Die Einfuhr ist mit 242 dz 
wie im Vorjahr (190) unbedeuten<l. 

An sonstig·en salzhaltigen Erzeugnissen sinJ unter amt-
lieber überwachm1g abgabenfrei vernbfolgt worden: 

zu Bädern flir Heilzwecke Sonstige Sole 
Rech- Mutter- zur Soda- zu anderen nungs„ Badesalz Sole 
jahr lauge fabrlkaflon Zwecken 

1000 dz 1000 hl 
1922 5,t (j 144,3 33,3 16 726,3 2449,2 
1921 6,2 7 157,o lü,s 12855,6 338,s 

Die deutsche Leuchtmittelindustrie im Jahre 1922. 
über Herstellung, Verbrauch und Außenhandel von 

Erzeugnissen, die unter die Leuchtmittelsteuer fallen, 
liegen die statistischen Nach weise für das Rechnungsjahr 
1922*) vor. 

Herstellung, Ve1·steuerung, Ein- und 
Ausfuhr von Leuchtmitteln. 

Arten 

1 

Rech-1 nnngs-
jahr'J 

Kohlenfaden-
glülllampen 
Metallfaden-
glühlampen 

N ernstbrenner 
usw. 

Brenner zu Queck-{ 
silberdampllampen 

usw. 

1922 
1921 
1922 
1921 
1922 
1921 

1922 
1921 

Glühkörper für { 
1 

1V22 
Gaslampen n•w. 1921 

1 
Brennstifte { 1 

frlr BogenlampPn 1 ~Ü~~ 
aus Reinkohle i 

Desgl. { 1 1922 
mit Leuchtzusätzen 1 1921 

') 1. April-31. Marz. 

An~
gelührt 

Her- 1 Ein- 1 Ver- 1 
gestellt geführt steuert 

--~---

7 815 
7 207 

136 031 
102435 

0,3 
1,9 

1,1 
2,1 

63354 
54323 

707 
683 

185 
263 

1000 s tü c k 

8 1 4 632 
8 1 4 301 

2 309 71 704 
1671 1 5V662 

0,0 0,3 
o,o 1,0 

3 063 
3007 

51052 
33641 

o,o 
0,9 

o,o 1,0 0,1 
0,9 2,6 0,.1 

0,5 21 619 1 S4 730 
;;,o 1 29 896 21 235 

1000 Kilogramm 
0,2 1 250 
1,1 2D2 

1 0,1 
1 

lrn 
o,o 1 186 

·103 
416 

59 
80 

In dieser Zusammenstellung fehkn die Nachweise 
aus den von den Franzosen und Belgiern b~setzten Ge-
bieten. Da diese jedoch in den früheren Ja11ren im Ver-
hältnis zu den Gesamtmengen geringfügig waren, so 
können sie bei der Beurteilung der Verh:iltnisse der 
Leuchtmittelindustrie im Rechnungsjahr 1922 außer Acht 
gela.ssen werden. 

Günstig war 1Ue GcschiiltHlage in der Glilhlampen-
imlustrie. Die Herstellung der Metallfa<lengllihlampen 
8tieg um 33, der Verbrauch im Inland um 20, die Aus-
fuhr um 52 vH. Nicht so groß war die Bteigerung bei 
<len Kohlenfa<lenglühlampen, sie macht in der Herstellung 
8,4, im Verbrauch 7,7, in der Ausfuhr 1,2 vH aus. Bei den 
Glühkörpern für Gaslampen ist eine Zunahme in der Hcr-
~tellung um 17, in <ler Ausfuhr um 64 vH zu verzeichnen. 
Die versteuerte Menge blieb jedoch um 28 vH gegen das 
Vorjahr zurück. Die Brennstifte für Bogenlampen weisen, 
abgesehen von einer kleinen Vermehrung in der An-
fertigung von Stiften aus Reinkohle, eine Verminde-
rung auf. 

*)Vgl •• w. u. St.•, 3. Jg. 1D~3, Nr, t, S. 2. 

Braustoffverbrauch und Biererzeugung 
im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1923. 

In der nachstehenden Übersicht fehlen infolge des 
Ruhreinbruchs die Ergebnisse für den Bezirk des Landes-
finanzamtes Düsseldorf, sowie für Teile der Bezirke der 

PRODUKTION 
AN OLOHLAMPEN UND 

C.ASOLOHKÖRPERN 
IN DEUTSCHLAND 
1911/13 UNO 1920-1922 

C:.LÜHLAMPEN 
KOHLENFADEN ---·--

META\,,l..F°ADEN ----·--

Mill StÜc4 
150 

i'25 

100 

75 

C:.LÜHKÖRPER 
FÜR 

QASUCHT 

50 dl 25 

0 
1911/13 20 21 22 1911/13 20 21 22 

W.u5t'2,._ 

Der Steuerbetrag im Rechnungsjahr 1922 verteilt sich 
in folgender Weise auf die einzelnen Arten: 

Arten 
1 

1000 

·" 
Metallfadeng!Uhlampen einschl. Nernsthrenner 1 85 674 
Glilhkörper für Gaslampen . . • . . • • • 1 7 888 
Kohlenfartenglllhlampen . • . . , . • . • S 504 
Brennstifte filr Bogenlampen aus Reinkohle • 021 

„ 11 „ mit Leuchtzu8ätzen I 407 
Brenner zu Quecksilberdampflampen • • . . 11 

wordene Leuchtmittel • . . • • • • • • 8 656 

vH 

87,42 
8,00 
3,58 
u,5:J 
0,41 
0,'11 

Gesa.mtcr Steuerbetrag II 98 005 
Davon ab Steuernachlaß flir unbrauchbar ge-

~-----~--~---
Bleibt Ertrag der Leuchtmittelsteuer im R.-J.1922 189 349 

Dagegen im R.-J, 1921 20 885 ------·------
Außerdem kamen an Nachsteuer 17 599 000 ,Jt auf. 

Die größte Steuersumme brachte das Landesfinanzamt 
Groß - Berlin mit 73 624 000 dl = 82,40 vH auf. Der 
größere Steuerbetrag im Rechnungsjahr 1922 rührt daher, 
daf~ seit dem 1. Mai 1922 die Steuersätze vervierfacht 
worden waren. 

Landesfinanzämter Münster, Köln, Cassel, Würzburg und 
Darmstadt. 

In den übrigen Teilen des deutschen Biersteuer-
gebietes') wurden in den Monaten Oktober bis Dezember 
1923 4,11 Millionen Hektoliter Bier hergestellt. 

') Ohne Saargebiet. 
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Hiervon entfallen in 1000 hl auf Einfachbier 84 

(2,0 vH), auf SchankhiPr 58 (1,4 vH), auf Vollbier 3963 
(96,4 vH) und auf Starkuier o (0,2 vH). 

An Malz wurden 52 091 Tonnen, an Bran~toffen nller 
Art 54 818 Tonnen verbraucht. 

Auf 1 dz )lnlz entfallen im Berichtsvirrteljahr 7,9 hl 
Bier aller Sorten, auf 1 dz Braustoffe afür Art 7,5 hl 
Bier. 
Braustoffverbrauch und Biererzeugung.1) 

Landes- Zur Biererzeugung An Bier wurden erzeugt•] 
wurden verwendet 2) 

finanzamts· Malz j Zucker- Elnfach-1Schank·1vollbier/ Stark·/ Im stoffe bler bler bler ganzen bezirke 
Tonnen 1000 Hektoliter 

Königsberg .. 1 5981 2! 
Stettin • . • • • 30() 4; 
Oberschlesien 884 1 
Niedersehles. 1 53! \ 9 1 

Brandenburg • 
3 
4461~ !

1

. 41 
Groß-Berlin. . ± 291 
Mecklenburg- 1 1 

Lübeck . . • 535 3i 
Unterelbe. • • 3271 9) 
Schleswig-

Holstein • . 898, 91 Unterweser. . 859 / 7() 
Oldenburg 58 - 1 
Hannover • . . 1 297 1 3i 
Miiuster1 ! • • . 4 625 2', 

3 
1 
0 
2 
7 

12 

0 
0 

ol 
1 
0 
2 
6 

2 
0 

5 
0 
0 

0 
10 

0 

1 
0 

44 
33 
56 

112 
35 

ol 
0 
0 
0 
0 
1 3531 

36 0 

0 

:~ : 1 
76 -
8 -

139 
336 -

Düsseldorf1) i 
Kölnl) . . . . . 639 o

1 
1 1 65 

Cassel') . . • • 870 4' O O 88 -
0 

Thüringen .. , 1 5ü8 51 21 O 102 
Magdeburg • · 1' 1 664 6i 1 2 159 
Dresden . . . . 1 572 6' 2 i - 142 

0 
1 
0 

Leipzig .•• • \ 1504 2! 21 2 151 

Nürnberg . . • 7 827 = 0 21 527 0 
Milnchen .. , 'I 12 999 1 1 2 889 2 

Würzburg1) •• 1

1 

1 746 - 22 10 87 -

Karlsruhe • . . 2 513 178 0 

4() 
34 
56 

119 
42 

366 

36 
40 

88 
77 
8 

142 
342 

67 
88 

l:l3 
163 
144 
155 
894 
548 
119 
163 
178 
68 

Stuttgart . • • :l 607 =-1 o
0 

f 

0
1 164 -

Darmstadt1) • 1 791 - , 1 67 1 -
---~-------------

BI ersfeu ergebl ef / 5209tj 1771 811 581 3963/ 6 / 4111 3. Viertel rn23 

lml.,2.u.3.Vlerl.1923•):30764911374/ 5561293 / 20035 / 30 /20914 
1) Vergl. Text. - 1) Außerdem 2550 Tonnen Reisgriell, JIIais-

grieß und Maisstärke. - 1 ) Außerdem 1908 hl l>ierahnliche Ge-
tränke. - •)Einschließlich der Berichtigungen für die Vorvierteljahre. 

Zuckererzeugung und -Verbrauch 
im Deutschen Reich im Januar 1924. 

Die Verarbeitung von Rliben zur Zuckergewinnung'·) 
ist im Januar 1924 in den Fabriken, von denen Nach-
weise vorliegen, beendet worden. 
R li b e n ver a r b c i tun g und Zuckererzeugung 

(in dz 1). 

Zeitraum 

Januar 1924 
Sept. 1923 bis Jan. 1924 
Sept. 1922 bis Jan. 1923 

Verarbeitete 
Rübenmenge 

804020 
72 080 450 2) 
92 919 729 

Gewonnener 
Zucker in Roh-

zuckerwert 
296389 

10 953 356 
14 028 048 

1) Ohne die Betriebsergebnisse der 7 im besetzten Gebiet liegenden 
l<'abriken. - ') Unter Berichtigung der Angaben in Nr. 3 S. 68: 
Von Sept. bis Dez. 1923 waren mcbt 71685 914 sondern 71 276 430 dz 
RUben verarbeitr-t worden. 

Die in den freien Verkehr übergeführten Mengen an 
Verbrauchszucker blieben im Januar 1924 gegenüber denen 
des Januar 1923 in noch weit erheblicherem Maße 
zurück, als diejenigen der Monate September bis De-
zember 1923 gegen die gleichen Monatsmengen des 

*) Vgl. n W. u. St.•, 4. Jg. 1924, Nr. 5, S. 133. 

Jahres 1922, auch unter Berückbichtigung des Um-
:;tandes, daß aus dem besetzten Gebiet für September 192:3 
his Januar 1924 nur unvollständige Angahen vorliegen. 
Der Rückgang in der Versteuerung des Zuckers findet 
naeh den Berichten der Znckerindustrie seine Erklärung 
in der Ungewißheit üuer die Entwicklung der StrnN-
nrhältnisse und der dadurch verursachten Zurückhaltung. 

Z u c k er Y e r b rauch (in dz). 
Verbrauchs- Zuckerabläufe, Stärke-

Rohzutker zucker Rübensälle zucker u. dergl. 
Zeitranm 

Januar 1924 ... 423 

2 8G11) 
25 

4129 

290 885 25 191 
1 832 3 

3157 0521) 1G3 8141) 

l:l 011 
9 

36738 
22 025 1704 14f> 

1 291 419 5G 841 11 482 
1 588 107 

davon Auslandszucker 
Sept. 1923 bis J an.1924 

davon Auslandszucker 
Januar 1923 ..•... 

davon Auslandszucker 
SP11t.1922 bis Jan. 1923 

davon Am;land<;zucker 
33 298 5 590 507 227 2G2 78 931 

590 264 243 560 
1) Berichtigte Zahlen. 

Marktverkehr mit Vieh im Februar 1924. 
Die Beschickung der Schlachtviehmärkte mit lebendem 

Vieh hat im Februar 1924 an Kälbern und Schweinen 
weiter zugenommen, an Rindern und Schafen sich etwas 
abgeschwächt. In der Zufuhr aus dem Auslande ist fast 
bei allen Tiergattungen rin Rückgang eingetreten. Im 
ganzen sind im .Februar 1924 den 36 Hauptmärkten zu-
geführt worden: 

1 eben d (Stilck) geschlachtet (Stück) 
davon dem Schlachthof davon 

Im ganzen aus dem dos jew. Im ganzen aus dem Marktortes Ausland zugetührl Ausland 
Rinder •. 91 771 2430 51018 6079 2531) 
Kälber .. 85065 707 72944 16170 216 
Schweine 273 228 11142 193013 13129 3005 
Schafe •• 46 751 40864 5 752 265 

Verglichen mit dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahrs 
(Februar 1923) weist der Viehauftrieb bei allen Tier-
gattungen im Berichtsmonat eine Zunahme auf; am 
stärksten an Schweinen um 87 vH und Kälbern um 
41 vH. Gegenüber den Durchschnittsergebnissen des 
llfarktverkehrs mit Vieh während des letzten Vierteljahres 
1923 hat sich der Auftrieb von Schweinen und Kälbern 
mehr als verdoppelt und die Beschickung mit Rindern 
nm ein Drittel nhüht. Auch gegenüber den Verhältnissen 
während des 3. Yierteljahres 1923 ist bei den wichtigsten 
Schlachttieren, mit Ausnahme der Schafe, eine erhebliche 
Besserung der l\farktbeschickung eingetreten. 

Lebende 'riere 
Rinder Kalber Schweine Schafe 

Februar 192.! .•. 91 771 85065 273228 46 751 
Januar 1924 •.•. 95212 78765 259123 50303 
Februar 1923 ... 86007 60516 146374 42609 
Monatsdurchschnitt 
Okt./Dez. 1923 •• 68845 41930 127 248 52998 
Juli/ Sept. 1923 • • 78743 53941 109435 61848 

Im Vergleich mit dem entsprechenden Zeitpunkt des 
letzten Vorkriegsjahres (Februar 1913) bleibt der l\farkt-
auftrieb im Berichtsmonat aber noch bei allen wichtigeren 
Tierarten zurück. An Schweinen ergibt sich, trotz der 
starken Zunahme seit Dezember 1923, noch immer ein 
Ausfall um 39 vH; an Schafen beträgt dieser sogar 42 vH, 
während die Rinder noch ein Weniger um rund 6 vH 
aufweisen. Bei den Kälbern ist der Vorkriegsstand der 
Zahl nach beinahe wieder erreicht. Für die Fleisch-
gewinnung ist aber auch bei dieser wie bei allen anderen 
Tiergattungen noch eine erhebliche Minderung infolge 
der Verringerung des Schlachtgewichtes gegenüber der 
Vorkriegszeit zu berlicksichtigen. 
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1-IANDEL UND VERKEHR 
Die Entwicklung des internationalen Handels im Jahre 1923. 

Die weiteren für eine Anzahl Länder vorliegenden 
Jahresabschlüsse der Hande!Hstatistik für das ,Jahr 19231) 

zeigen wiederum, daß im Jahre 1923 im ganzen eine erheh-
Jirhe Intensivin·ung der ""'lt\\'irt8chaftliclwn Verflech-
tungen eingetreten ist. 

"\Y e r t c d e ~ A u ß <· n h a n d e l s i n :\I i 11 i o n P n 

Länder 

--
E 
I 

stland ..• 
talien 

Litauen . .• 
~orwegen . 
ö 
p 

.'iterreich . 
olen . ... 

R ußland .. 
Sehweiz 
rrschecho~ 

slowakei, 
_lagarn •.. l 
A gypten .. 
Südafrika · I 

rit.- Indien B 

tler Lande~währnng 
1 1 

1 Einfuhr-
Wäh-

1 Einfuhr 

1 

Ans fuhr uberschuß(-) 
1 Ausfuhr-

rung 
1 

1 ilberschuB~+) 
1922 1 1023 1022 1 rn2s 1 1923 

Esti .K 5 589,± 1 9 332,31 4 811,6 l 5 <11,91-3 620,1 
Lire 15 728,3 17 203,1 9 292,8 i 11 OtiO,O 1- 6 1-13.1 
Lila 74,91 156,6 76,9 146,8 - (1,8 
Kr. 1 313,9 1 350,0 787,4. 812,1 - 537,6 

G.-Kr . HOOß l HM,O 1 046,6 963,51- 719,5 
G.-Fr. 845,6 1118,2 654,2 1195,9 + 77,7 

G.-Rub. 26~,8 144,0 81,6 205,7 + 61, 7 
:Ft. 1 914,5 2 242,1 1 761,6 l 760,21- 481,\l 

Kc 12 695,5
1

10 134,G 18 OR6,3 . 12 518,6 -1- 2 384,0 
G.-Kr. 548,0 572,0 33!,0: 492.0 - 80,0 
~E. 43,31 45,3 51,41 5~,9 1 + 14,<; c 51,6 61,8 60,3 6!1,6 1 + 7,8 
Rup. 2 458,5 2 290,.i ' 2 SH,7 i 3 422,f> , + 1132,_l 

In Norwegen hat sich im Laufe d1•s Jahres 1923 die 
Wirtschaftslage im allgemeinen gebessert. Größere Fort-
schritte im Außenhandel sind jedoch nicht zu verzeichnen 
.Ja die Holz- und Holzwarenindustrie durch Arbeib~ 
konflikte gehemmt wurde und die FangergebnisRe d~r 
Fischerei erheblieh gegenüber dem Vorjahre zurück-
geblieben sind. 

Der außerordentliche Rückgang der r u s s i s c h e n 
Einfuhr ist auf die Verbesserung der Lebensmittel-
versorgung zurückzuführen. Die Einfuhr auf Grund der 
Nothilfe, die in den obigen Zahlen nicht enthalten iRt, 
ging stark zurück, Ebenso hörte die handelsmäßige Ein-
fuhr von Lebensmitteln fast ganz auf. Rußland ver-
zeichnete sogar im Jahre 1923 einen Exportüberschuß an 
Lebensmitteln in Höhe von fast 100 Mill. Yorkrieg~ruhel, 
während es im Jahre 1922 noch für fast 90 Mill. Rubel mehr 
Lebensmittel ein- a.!s ausführte. Bezeichnend ist auch, daß 
die Einfuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten um 30 Mill. 
Rubel zunahm, während die Einfuhr von Metalhrnren um 
fast 40 Mill. Rubel zurückging. Die Ausfuhr von Fertig-
waren blieb nach wie vor unbedeutend. -

In E s t 1 au d hat dagpgen die Zunalmrn dl'r AuRfuhr 
bei weitem nicht Schritt gehalten mit der der Einfuhr. 
Starke Lebensmitteleinkäufe, die auf den durch die Zer-
stückelung des Großgrundbe~itzes herbeigeführten Produk-
tionsrückgang zurückzuführen sein sollen, ferner ganz 
erhebliche Einfuhren von 'fextilfabrikaten, Maschinen usw. 
belasteten die Handelshilanz außerordentlich. 

Die Außenhandelszahlen L i t au e n s sind infolge der 
Eingliederung des Memellandes wertmäßig Yerdoppelt 
worden. Obgleich Litauen eine rciehlirhe Ernte zu ver-
zeichnen hatte, it;t die Handcbbilanz im Gegensatz zum 
Vorjahr passiv geworden; das dürfte mit der deutsrhen 
"'ährungskatastrophe zusammenhängen; denn das 'Viri-
schaftsleben Litauens ist durch das Memelland noch enger 
als bisher mit dem deutschen verknüpft worden. Immerhin 
"cheint sich die Lage in den letzt<>u Monaten erheblich ge-
lwssert zu haben. Im Dezember verzeichnet Litauen einen 
A usfuhrüberschuß von 3,3 Mill. Litas. 

Die p o l n i s ehe n Zahlen des Jahres 1923 sind mit 
denen des Yorjahres nicht ganz vergleichbar, da in den 

n Vgl, "W. u. St.•, 4. ;Jg, 1924, Nr. 4, S. 102. 

Prsten 8 Monaten 1922 Ost-Oberschlesien nicht in die 
Statistik einbezogen wonlcn ist. Der Außenhandel der 
4 letzten Monate gibt folgendes Bild: 

Einfuhr .... 
Ausfuhr . . . -
Ansfuhriiberschuß 

rn~3 

367 ,4 Mill G.-Fr. 
376,3 

8,8 

H,22 
336,5 ~lill. G -Fr. 
352,5 

16,0 

Während die Gesamtjahreszahlen zeigen, welch starken 
aktiven Posten Polen durch die Einverleibung Ost-Ober-
schlesiens erhalten hat, geht aus diesen Zahlen hervor, 
<laß gegenüber dem Vorjahre eine leichte Yen;chleehterung 
ller Handelsbilanz eingetreten ist. 

Auch in ö s t erreich (<lie Wertzahlen flir 1923 sind 
nur vorläufige; sie beruhen auf den Durchschnittswerten 
des Jahres 1922) hat sich clie Passivität der Handelsbil!ll1z 
gegenüber dem Vorjahre verschärft. Die Ursachen dafür 
liegen in der stark gesteigerten Einfuhr im letzten Viertel-
jahr anläßlich der für das neue Jahr angekündigten Er-
höhung der Waren-limsatzsteuer und der Frachttarife. 
Doch hat sich auch die Ausfuhr ständig gut weiter ent-
\\'ickelt. 

Die u n g a r i s c h e n Außenhandelszahlen sind durch 
die Politik tln Hegiernng beeinflußt worden in dem 
Bestreben, die Handelsbilanz zu bessern; die Ein-
fuhr ist hintangehalten worden; namentlich die Ein-
fuhr von Industrieerzcugnis-sen, vor allem von Textilwaren, 
ist infolge der Verbote zurückgegangen. Eine Steigerung 
weist hauptsächlich nur die Einfuhr von Holz aus Ru-
manien auf. Die Ausfuhr hat dagegen im ganzen sehr 
zugenommen, vor alkm die Ausfuhr von ·weizen (Regic-
rungsvrrkäufe nach der Schweiz), frrner von Zucker un<l 
Mehl. Die Au~fuhr von Industrieerzeugnissen hat aller-
dings einen Rückgang aufzuweisen. 

In der T s c h e c h o s 1 o w a k e i 1) konnte in drn 
ll'tzten Monaten des Jahres 1923 eine Be8serung der 
Gesamtwirtschaftslage festgestellt werden. Der zahlen-
milßige Rückgang des Außenhandels ist in erster Linie auf 
die erhebliche Besserung cler Kc. gegenüber dem Jahre 
1922 zurückzuführen. 

In flPr Sc h w c i z 2) läßt die erhebliche Steigerung 
<ler Einfuhr, die sich auf fast alle Gruppen erstreckt, auf 
rinc Besserung der Marktlage schließen. Es ist bemerkens-
wert, daß auch die Einfuhr Yon Fabrikaten zugenommen 
hat und zwar auch aus Deutschland, obgleich die Einfuhr 
von dort durch Einfuhrverbote (für etwa 200 Zoll-
positionen) sehr gehemmt wird. Die Besserung der Wht-
schaftslage ist jedoch vorläufig nur auf die Vergrößerung 
lles InlandsabsatzPs zurückzuführen. Die Ausfuhr weist im 
ganzen keine Zunahme auf; doch ist im 4. Vierteljahr bei 
einzrlnen 'Varen, vor allem bei ill1ren und Seidenwaren, 
eine nicht unerhebliche Besserung auch in der Ausfuhr zu 
verzeichnen. 

Die i t a 1 i e n i s c h e n Außenhandelszahlen zeigen ein 
Bild günstiger Entwicklung. Die Einfuhr stieg gegenüber 
f1em Vorjahr um 9,6 vH, clie Ausfuhr um 19 vH. Damit 
ist Italien nicht mehr weit von den Vorkriegszahlen ent-
fernt. Doch haben sich gegenüber dieser Zeit gewisse 
Xnderungen in der Zusammensetzung der Ausfuhr voll-
zogen: Lallllwirtschaftliche Erzeugnisse werden jetzt, da 
deren Markt in Zentraleuropa und Rußland stark ein-
geschränkt worden ist, in geringerer Menge ausgdührt. 
Dagegen ist die Ausfuhr von Fertigwaren jetzt größer als 

') Vgl. ;w. u. St.•, 4, Jg. 1924, Nr.4, s. 102. 
2) Vgl. nW· ll. St.•, 4. Jg.1924, Nr. 4, S. 102; die Zahlen waren 

durch Schätzungen ergänzt worden. 
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1913. Gege11ülwr tkm Vorjahr hat ;;ich aller<lings auch 
<lie Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse wieder ge-
hoben. So wurden an Hartkäse amgefli.hrt 14,9 Mill. kg 
gegen 9,4 2\Iill. kg im Jahre 1922, an Oliwnül 42,8 bz11', 
lü,4 Mill. kg, an Tomatenpüree 40,8 bzw. 37,9 Mill. kg. 

In Ä g y p t e n ist die Y crgrößerung der Ausfuhr auf 
die Ycrmehrte Ausfuhr VlHl B:nnnwolle zurtiekzuführen 
(49Ji 2\Iill. f E gegenüber 39,7 :mn. f E im Vorjahre). 

In der S ü tl a f r i k a n i s c h c n Uni o n crstredd 
~ich <lic Stdgcrung <l<'l' Auf'fuhr nach dem „Board of Tra<lc 
Journal" hauptsitchlieh auf 2\Iais un,1 Kohle. Die Ausfuhr 
von Kohle (einschließlich Bunkerkohle) überstieg die 'on 
1922 um über ?'(, 2\fillion tons. Die Goldproduktion 1·r-
reichte mit 9,1 füllionen Unzen im Werte von 39,9 Mill. f 
eine Rekordhöhe; ebenso wurden Diamanten im \Vcrte von 
5,3 Mill. f, ll. h. ül>cr 2 Mill. f mehr als im Yorjahre anf 
den Markt gebracht. Da auch die Ernte gut war und die 
Preise für Wolle Lefriediµ:ten, trat eine erhebliche 
Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage ein, die auch 
in der steigenden Einfuhr lltren AuR!lruek foulet. 

Br i t i s c h - In d i e n verzeichnet eine nicht unerheb-
liche Steigerung seiner Ausfuhr, die wertmäßig noch 
stärker in die Er~chcimmg tritt als mengenmäßig, da 
z. B. die Preise für Baumwolle infolge der geringeren 
amerikanischen Ernte nicht unerheblich anzogen. Die 
Ausfuhr von Rohhaumwolle stieg gegenüber dem Yorjahre 
um 79 000 tons, tlie von \Y eizcn und \Y dzenrnchl um 
ü60 000 tons, die von Jute um 47 000 tons. Der Rückgang 
der Einfuhr erstrcekt ;-id1 vor allem auf l\Ia,chinen und 
Eisenbahnbaumaterial. 

\Venn dieser Tem1enz der allgemeinen Besserung die in 
der übersieht ckr Ein- und Ausfuhrwerte wichtiger auK-
wärtiger Staaten wiedergegebenen Januar zahlen ni..!1t 
<'ntspreehen, so ist zu b~merkPu, daß r1iL·Se zum Teil dureh 
gelegentliche Stünrng-en, wie etwa in Großbritannien ilurch 
den Eisenbahner,treik, oder durch Einflüsse d<'r Saison 
herabgedrückt "rnden sind. So \vird z. B. die Auofuhr 
Finnlands und Schwellens clurch ungünstige Eisvcrhäll-
11i,;so stark beeinflußt. Auch der Außenhandel der 
T,rhcl'hoslowakei litt sehr unter der Yereisuug der Elbe. 

Ein- und Ausfuhrwerte*) wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr). 

Zeitraum 

1 

i Einfuhr 1 !-Einfuhr-, 1 'i 1-Elnfuhr-,, 1 1-Elnfuhr-, 1 1 1
1
-ElnMr-, 

1 Ausfuhr +Ausfuhr· Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr 1 Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr· 
1 f OberschuB OberschuB UberschuB OberschuB 

~~~~~----, ---~~~~~~~~~~~~~~~-'-~~~-'--~~~~~~~~--~~~~~~~~~~~~~~~~ 

l922Monatsdurchsch. 
1923 l.Viertelj., J\!tsd. 
„ 2. „ " 
" 3. " n „ 4. n " 

11.J..!! Januar . , •... 

1922 Mouatsdurchsch. 
19231.Viertelj.,Mtsd. 

" 2. " " 
" 3. " ,, 
" 4. tt r, 

192.! Januar •.... 

ßelglen-Luxembg. (Mill. Frs.) 
756,4 505,0 - 251,4 
906,2 595,1 - 311,1 

1 021,8 676,9 - 344,9 
1 075,9 7:ill,1 - 316,8 
1175,G \130,7 -244,9 
1337,2 870,B - 4G6,4 

Frankreich (Mill. Frs.) 
1 991,7 1 720,2 - 271,5 
2 324,7 2 166,4 - 138,3 
2571,8 2554,1 - 17,7 
2 620,~ 2 467,1 - 153,7 
3 364,3 2 956,3 - ·l08,0 

1 2 887,9 2 699,8 - 188,1 

1 Niederlande (l\Iill. Fl.) 
ln22Monatsd11rehsch 169,0 101,8 - 67,2 
ln231.Viertelj„ Mtsd. 166,9 97,7 - 6\J,2 

" 2. " " 163,1 99,7 - 63,4 
" 3. " " 158,3 110,5 - 47,8 
, 4. 'l'I "'I 181,4 126,6 - flii,8 

l :1u Januar. . • • . 177,9 116,5 - 61,4 

l '•22 Monatsdurchsch. 
1023 1, Viertelj.1 Mtsd. 

n 2. " n „ 3. " " 
" 4-. „ " 1\J24 Januar .••... 

l 822 Monatsdurchsch. 
l:J231. Viertelj.,Mtsd. 

" 2. Tl " „ 3. " n 
" 4. " " l 924 Januar . . • . . 

Schweden (Mill. Kr.) 
97,0 95,9 - 1,1 
94,8 58,4 - :lti,4 

112,1 92,9 - rn,2 
114,3 109,4 - 4,9 
126,2 117 ,9 - 8,3 
103,3 68,9 - 34,4 

Brasilien (1000 :EJ 
41)53 5715 + 1662 
4407 6 307 + 1900 
3 925 4 818 + 893 
3 931 5 622 + 1 691 

') 4 551 7 487 + 2 936 

Dänemark') (Mill. Kr,) 
125,4 10315 - 21,n 
134,7 119,8 - 34,9 
155,2 129,2 - 26,0 
169,1 134,0 - 35,1 
179,6 149, 7 - 29,9 
167,0 HG,7 - 2013 

Oroßbritannlen ')') (1000 :E) 
83 660 68 690 -14 970 
94 192 71359 -2~ 833 
88 401 77 489 -10 912 
8~ 895 68 812 -14 083 

103 560 77 640 -25 920 
101259 77 546 -23 713 

Österreich (Mill. Gold Kr.) 
132,6 87 ,2 - 45,4 
117 ,4 69,3 - 48,1 
116,5 73,1 - 43,4 
132,0 s2,o - &o,o 
19512 96, 7 - U815 

Schweiz') (Mill. Frs.) 
159,5 146,8 - 12, 1 
177,1 146,8 - 30,3 
168,4 121,8 - 46,6 
171,8 154,4 - 17 ,4 
231,0 163,7 -67,3 

Kanada') (Mill.$) 
63,5 73,7 + 10,2 
75,1 66,6 - 8,5 
79,0 74,1 - 4,9 
75,8 76,9 + 1,1 
71,3 120, 7 + 49,4 
66,5 69,6 + 3,1 

Estland'! (Mill. Est. Mark) 
465,S 401,0 - 64,8 
537,7 411,0 -1~6,7 
875,7 485,3 - 3U014 
842,! 526, 7 - 315, 7 
817 ,5 434,0 - 383,5 

Italien (Mill. Lire) 
1 310,7 774,4 - 536,3 
137'5,8 808,6 - 567 ,2 
1 6J4,2 819,5 - 824,7 
1305,2 812,1 - 493,1 
150912 1 216,4 - 2G2,8 

Polen (Mill. Schw. Frs.) 

91,1 
98,0 
84,5 
99,1 

101,0 
100,0 
108,5 

89,2 

+ D,9 + 2,0 
+21,0 
- 9,9 

Tschechoslowakei (Mill. Ki'.) 
1 058,0 1 507,2 t J.19,2 

607 ,9 850,5 242,6 
749,4 1 020,4 271,0 
812,0 962,7 + lJ0,7 

1 207,2 1 322,2 + 115,0 
809,8 800,3 - 9,5 

Ver.Staaten v.Am.')(Mill.$) 
259,4 1 319,3 ' + 59,9 
343,5 327 ,9 - 15,6 
352,3 320,6 - Sl,7 
272,2 1 331,7 + 59,5 
295,7 408,l + 112,4 
299,0 ' 394,0 + 95,0 

*) Cber die Rrmittlung der Ein· und Ausfuhrwerte vergl. "W. u. St." 3. Jahrgang 1923, S. 687. 

Finnland') (MilL Fmk.) 

329,4 l 371,8 + 42,4 
292,~ 167,9 -12i),? 
416,o 324,3 - 92,t 
890,9 566,1 + 175,2 
435,4 405, 7 - 29, 7 
378,5 216,7 - !Gl,8 

Litauen (Mill. Lit.')) 
6,2 6.4 +0,2 

10,7 7,4 - 3,3 
13,8 13,6 - 0,2 
12,5 12,1 - 0,4 
15,2 15,9 + o, 7 

Rußland') (Mill. GoldRub.) 
22,5 6,8 -lJ, 7 

6,7 6,6 - 0,1 
12,2 11,4 - 0,8 
13,8 17,1 + 3,3 
10,2 33,6 +18,4 

Japan 1) (Mill. Yen) 
157,5 136,5 - 21,0 
168,5 110,6 - 57,9 
200,8 122,3 - 78,5 
133,5 110,2 - 23,3 
158,5 134,2 - 24,3 

Austral. Bund') (1000 ;f;) 
10165 lO 367 1 + 202 
11 259 12 029 + 770 
10789 7 470 1-3 319 
10 955 5 237 - 5 718 
12 401 12 408 + r 

') Gesamthandel, - 'J Seit April 1023 ausscbl. des Irischen Freistaats. - •) 1 Lit. = '/11 Dollar. - •)Einschl. unbearbeit. Edelmetalls. -
' 1 Einschl. ungemlinzten Silbers. - •) 31unatsdurchschnitt Oktober-November. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal im Jahre 1923 
und im Januar 1924. 

Unter dem Einfluß r1cs Winters, der den Verkehr in 
dt•r Ostsee immer mehr einschränkte, ging auch der 
Schiffsverkehr durch dm Kaber-Wilhelm-Kanal im 
4. Viert c 1 j a h r 1923 - und zwar hauptsächlich der 
unter fremder Flagge - ~ttirk zurück, war jedoch immer 
noch größer als in der ent~prechcnden Zeit des Vorjahres. 
Dt'r Yerkehr umfaßte im 4. Yie1idjahr 1923 11216 Schiffe 

mit 4124 000 N.-R.-T.; er betrug im Oktober 3887 (1,47 l\Iill. 
N.-R.-T.), im November 3839 \l,36} und im Dezember 3490 
(1,29). Der Anteil der beladenen Schiffe an der ge-
samten Verkehrstonnage war größer als im 3. Vic·rtel-
jahr; Getreide- und Stiickgutl:idungrn waren zahlreicher, 
Kohlenladungen ~cltencr, sogar weniger als im letzten 
Vierteljahr 19:!:!. 



Die Mehrzahl der C:ründe. die zu einer Zmrnltmc 
der Schiffahrt in den deutschen Seehäfen geführt 
hatten1), dazu die Belebung des Verkehrs an uen 
ausländischen 0Rt"eekü8ten, insbesondere die russi-
i;;che Getreideausfuhr gegen Ende des Jahres, wirkten 
auf den Verkehr des Kaiser-Wilhelm-Kanals im 
Jahre 1923 belebend ein. Er war um 20 vH höher 
als im Vorjahre und um 50 vH höher als 1913. Die 
Verkehrssteigerung gegenüber 1913 ist zum Teil 
auch darauf zurückzuführen, daß der Kanal seit 
1914 für Schiffe größter Abmessungen zugänglich 
ist. Die Zunahme macht sich vor allem im Verkehr 
fremder Flaggen bemerkbar, deren durchschnittliche 
Verkehrstonnage im Jahre Hl:?3 mit 732 N.-R.-T. um 
ilber 50 vH größer war als 1913 mit 464 N.-R.-T.; da8 
Ausland war demnach besonders stark mit Schiffen 
großer Abmessungen vertreten. Die Verkehrs-
steigerung gegen 19::22 beruhte dagegen vornehm-
lich auf einer Zunahme der deutschen Tonnage. Ihr 
Anteil am Gesamtverkehr war im Jahre 1923 größer 
als 1922, blieb jedoch hinter dem Vorkriegsanteil 
noch erheblich zurück. Die Durchschnittsgröße der 
den Kanal (zum großen Teil auf Küstenfahrt) be-
nutzenden deutschen i'chiffe betrug im J alire 1923 
206 N.-R.-T. 

DER SCHIFFSVERKEHR IM 
KAISER-WILHELM-KANAL 

1913, 1921-1923 
Deutsche 

1913 

1921 

1922 

Der Schiffsraum der beladenen Schiffe ist gegen-
über den Jahren 1913 und 1922 nicht so stark wie die 
ge8amte Verkehrstonnage gestiegen. Infolge deR 
Verlustes von Ost-OberschleRien und l1er Ruhr-
Lesetzung wa,r die Kohlenbeförderung durch den Kanal 
besonders umfangreich; erheblich waren auch die 
Transporte von Stückgütern. Beide übertrafen nicht 
nur da.s Vorjahr, sondern auch das Jahr 1913. Die 

') Vgl. „w. tl. St." 4. Jg. 1ü24, Nr. 3, s. 74. 
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Der Schiff R verkehr im Kaiser - '1' i 1 h e l m -
K a n a l i m K a l e n d c r j a h r e 1!:123. 

Gegenstand 1 1 
1
1 1923 

1913 1022 „ 1 vH der Jahr·,: der Nachweisung uberhau"'1 I 
1 1 ' ' 1913 1 1922 

Zahl der Schiffe: 
überhaupt . . 54 628 3\J 048 /' 4J 327 81,1 113,5-

dayou 
l:!chifle deutscher 1"lagge 45109 28 -1351 32 40f> 71,8 114,0 
Dampfer. . 26117 25 688 ~9018 111,l 113,0 
beladen . • 3.t 419 23 273 1 ~7 462 79,'i 111,5 

Raumgehalt 1ler Schiffe in 1000 N.-Reg.-Tons; 
überhaupt . . . . . . 10 292 i 12 805 

1 

t;:; 405 i 149,'l 120,.J 
davon i r 

nnter deubcher Fla~gc 5 880 , 4 951 
1 

G 681 
1 

113,'l 134,9 
Dampfer. • . . 8 200 1 11307 13 760 167,8 121,7 
beladen . . . • 8 421 i 10 141 12 117 143,9 JJ,9,5 

und zwar i 
mit Kohlen . ~25 1 544 2 089 225,8 135,:J 

" üetrei•le • :.1 637 i 412 610 95,8 148,1 
" St\ickgiitern 3105) 2 682 3 282 105,7 122,~ 

Verkehr nach Osten . • ' 4 573 1 5 709 7 242 158,4 12.f,!} 
Westen . : j 5 719 i 7 OOG 8163 142,7 110,5 

An t e i 1 am Ge s am trau m geh alt in YH.: 
Dampfer • . . . • • • 1 79,71 88,.1 f 89/1 
bela<lene Schiffe . . . . 81,8 <9,2, /8.7 
Schiffe deutscher Flagge . 57,l 1 38,; ! 43,4, 

Gesamteinnahme: 
in G.-.1' 1) :4663214:127t774'263G405' 140,11645,0 

'.tir 1 N.-Reg.-Ton . , .'11 1 0,45 / 0,10 I_ 0,17 1 - -

1) Umgerechnet über den Monatsdm·chst'lmitt des Dollarkur8P:-. 
in Berlin. 

Tonnage der mit Getreide befrachteten Schiffe hat 
sich dagegen nur gegen da~ Jahr 1922 - allerding" 
sehr bedeutend - gesteigert. 

'IVie in den früheren Jahren wurde der Kanal 
in westlicher Richtung stärker in Anspruch ge-
nommen als in östlicher. Es fand jedoch ein"' 
weitere Annäherung der in beiden Richtungen 
fahrenuen Tonnagen zueinander statt. 

Trotz des völligen Zusammenbruchs rler cleut-
schen "Währung war im Jahre 1923 die Anpassunir 
der Gebühren an die Geldentwertung besser als im 
Vorjahre. Die Ges:untdnnahme war mehr ab--
doppelt so hoch wie 1922, aber trotz der V crkehrs-
zunahme immer noch bedeutend geringer als 1913. 

\Yie der deutsche Seehafenverkehr ging im Januar 
1924 auch die Schiffahrt im Kaiser-Wilhelm-Kanal erheb-
lich zurück. Es befuhren den Kanal 1750 Schiffe mit 
823 000 N.-R.-T. (davon 646 000 N.-R.-T. beladen), d. h. 
1740 Schiffe und 469 000 N.-R.-T. weniger als im Vor-
monat. Der Y e1kchr war auch bedeutend geringer als 
im J~rnuar HJ2il. Die Benutzung des Kanals in der Ost-
\\'Pst-Uichtung i<t gegeuüher dem DezemJ,er 1923 stlirkr·r 
als in der umgekehrten Richtmig zurückgegangen. DiP 
Verminderung der deutschen U!l(l der ausländischen 
Flaggen war anteilsmäßig gleich. 

Der Schifforaum ckr lwladenen Schiffe ist vcrhiiltnit<-
miißig noch starker als flie gt'>'amte Yerkchrstonnag<· 
gesunken, besonders die Kohlenbeförderung hat stark (um 
üic Hälfte) abgenommen. 

Die Einnahmen hetrugen 393 783 Goldmark gegenüber 
630 455 Goldmark im Dezember 1\J23, das sind 0,48 bzw. 
0,49 Goldmark je N.-R.-T., al:w mehr als vor dem Kriege. 

Die Richtungen des Seeverkehrs der deutschen Häfen im Jahre 1922. 
Gemessen am bewegten Raumgehalt hat der Verkehr 

in den deutschen Scehafenpliitzen im Jahre 1922 mit 
52 837 393 N.-R.-T. um 38 vH gegenüber dem Vorjahr zu-
genommen, blieb jetloth immer noch um 24 vH hinter dem 
Vorkriegsstande zunick. Auf die deutsche Flagge kamen 

selbst von diesem geringeren Verkehr nur 38,5 vH im 
J<1hre 1922 gPgen 61,0 vH im Jahre 1913. 

Im ÜRtsee- sowohl als auch im Nonlseegf"biet entfiel 
der weitaus größte Teil der Schiffahrt auf den Ausland-
verkehr. Aber im Ostseegebiet trägt dieser einen wesent-
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lieh anderen C'!nrakter als im Nordseegebiet. An der 
Küste der Nonlsce haben die großen internationalen Han-
delshäuser und Reedereien mit ihrem weltttmspannenden 
Geschäftsbereich ihren Sitz. Der Verkehr des vom Welt-
meer ziemlich abgeschlossenen Ostseegebiets vollzieht sich 
überwiegend innerhalb der Ostseeküsten, in zweiter Linie 
richtet er sich dann noch nach den übrigen europäischen 
Hafen, der Überseeverkehr dngegen ist fast ohne Be-
deutung. Die Verkehrszahlen geben jedoch kein getreues 
Bild üher die tatoiichlichen lfandelsbeziohungen zwischen 
den detlt<Schen Ostseehilfen uml den einzelnen Ländern, 
denn da dem mengenmäßig stark überwiegenden Empfang 
der deutschen Ostseehäfen keine entsprechenden Versand-
mengen gcg~nilberstehcn, sind die Schiffe vielfach g•'-
zwungen, nach der Löschung ihrer Ladung unbeladen oder 
nur zum Teil beladen di<J Häfen anderer Gebiete aufzu-
suchen. Hierdurch werüen die Verkehrszahlen nach diesen 
Gebieten übermäßig, d. h. ohne daß ein entsprechender 
Güter- oc1er Reiseudenvrrkehr dorthin stattgefunden hat, 
erhöht. 

OER SCHIFFSVERKEHR DER '" 
DEUTSCHEN NORD-u.OSTSEEHÄFEN 

MIT WICHTICIEN LÄNDERN IM JAHRE 1922 
angekommen 
avs und ab->::-~~~~~r--~~~~--'r--~~ 
gegangen nacH: 

Oroßbritanc1ent 

Ver Stv Amer { 

Niederlando ll!!!!!~::::::~:::::: Pe;sien,Ostino{ 
u ind Inseln 
China, Japan L' 
Übr Ostasien 
Belgien 
Frankreich 
Afrika a ail Ozeari 
Aegypten 
Argen1 in Le n 
Norwei;en 
Bra5.ilien 
5panien 
Kanada 
Dänemark 

~hweden 

ö 
{W 

NORDSEEOEBI ET: 
' ' 

2 3 . 
Grcßbrltanoien oanemark =~~~~~~:::~~~~~~ 
fi'nnland OST&i$ECiEBIET 
Baltikum -
Danzig -
Norwegen -

in Millionen N.Reg.T. 

Rußld.a.d Octs. • 

Im Jahre 19::22 entfielen von dem unmittelbaren 
Außlanclwrkehr 1les 0 s t s e e gebiets in Höhe Ton 
4 3öl 000 N.-H.-T. im Mittel von Ein- und Au,,gang 
98,5 vH auf den Verkehr mit europ:lbchen Hafen. An 
der Spitze des Gesamt~eeverkehra (unmitte!Uarer Ull<l 
Zwischenverkehr) ~tand in der NachkriPgszeit stets 
die Schiffahrt mit Schweden, sie blieb jedoch 
im Jahre 1922 trntz erheblicher Zunahme gegen 
clas Vorjahr noch um fast Y.i hinter dPm Vorkriegs-
stande zurück. Es folgte Dancmark mit etwa gleich 
großen Ankunfts- und Augangsziffern, die zusammen norh 
nicht die Hälfte des Umfangs von 1913 erreichten. Einen 
ahnlichen Rückgang zeigt der Verkehr mit Großbritannien 
trotz einer Zunahme gegen 1921 um fast das 6fache; hier 
ist die angekommene Tonnage bedeutend größer als die 
abgegangene, da die von Großbritannien kommenden 
Schiffe sich aus :Mangel an Ruckfr.lcht zum Aufsuchen der 

Der Seeverkehr des Deutschen Reiches 
mit fremden Ländern•; lin lOOa N.-R.-T.). 

Staat ocl. Gebiet 

angekommen aus und 
abgegangen nach: 

SrhweLlen . . . 
nane1nark 
Großbritannien . 
Finnland . 
Baltikum . 
Dauzig . . 
Norwegen. 

Großbr1tanuü·n . 
:N°"1<'dcrlanllc 
Belgien . . 
Frankreich 
Norwegen. 
Spanien 
Dant_'mark. 
SchweU0n . 
Portugal 

Kanada. , ... , 
Yer. Staat:·v. Amerika 
A1·gentinicn . . . . 
BrasiliPn . . . . . 
Ubrlges SUd-Amerlka am All. 

Qzm sü~I. vnn Brnsllien • 
Süd-Amerika am Sroßen Ozean 

außer Chile 
Mittclarnclika . . . 
"\VP.stindischl' Inseln . 
Chile . ....•. 

Afrika a."Atlant. Ozean 
Ärypten . . • .. 
Attika a. Indisch. u. Rot Meere 
Sudafrikanfadie Union 

A<ien am Mittel].. u. 
SehwarzPn 1\frl'rC' . 

übriges Vorderasien, Ostindien 
u. Indische Inseln • . • 

China, Japan u. d. übrig. Asien 

Australirm u. d. Inseln 
im Großen Oz~au . 

1 

angekommen il abgegangen 
In deutschen Seehafenpläfzen II von deutschen Seeha!eaplätzen 
1913 1 1921 1 1922 !1 1913 1 1921 1 1922 

1 

Ostseegebiet 
2367,6 998,811493,4: 2360,51' 1061,2 1729,5 

12465,5 1032,4 115~,ll 2282,1 980,7 1145,7 
11447,7 106,8 978,51 1215,41 74,9 286,ö 

237,9 171,:1 200,21 496,3 285,6 570,:! 
255,0 165,2 ! - 292,3 265,G 
120,0 102,5,, - 151,11 20~,\\ 

128,0 102,6 110,0, 143,4 I 123,2 133,7 

:Nortlscegebict 
7125,4 2511.9' 5fl30,5,l 9877,213408,2 6 606,.t 
1507,7 1649,311919,4' 1330,6 1728,5 2 12~.:; 
1476,3 Wt,8 995,1!

1 
2755,3

1

1202,9 1648,!l 
2Hl9,3 67-1,2 1321,212-182,5 804,0 1171,4 

666,0 786,7 831,41 756,41 699,5 848,\l 
1066,7 255,6 556,91 902,9 363,21 648, t 

269,9 3ll9,0 447,3 i 411,6 481,2 590,1 
614,6 440,9 436,0 'I 499,4 289,3 410, 7 
95i,4 230,3 383,6 lt 1168,71 244,0 452, i 

94,1 342,6162.1,91,\ 118,21 174,8\ 464,~ 
B H65,4 3 724,l 4346,8 

1
3180,1, 2418,213 208,:> 

100~.0 738,3 S?s.o, 1s;„1 I 4~~,~ 8?8·~ 
90o,G I sss,s s~o,o:: \\C3,J l 4-6„1 sD:i 8 

857,7 2s2,3 407,o:: 102,41 315,o 592.:1 

285,1 78,2 20:5,011 872,2, 223,7 MO i 
126,6 I 1u,4 24:1,9 lM.7 ! 2:is,1 5uo:~ 
3\17,51 137,2 268,4[1 ·HG.2 i 216 ~ 3\15,:1 
608,o rn2,s 189,'1,i H>l,1 rnG;s 330,7 

2013,2 490,6 1076,5~ 1 1242,5 "76,6 1 277,i; 
1 OIJ3,2 366,3 G70,2

1

1 I 87ü,5 791,~ 1 43fi,l~ 
.131,6 131.8 \ 413,s,I .1:,;;.a 300,\l 5G\l 1 
4\JS,6 210,71321,61 'i.18,1 273,2 406;. 

: ) 
383,5 86,4 194,:? i 183,5 i 182,2 237,8 

1 758,911364,1 I 2 0.).1,:; i 1242,5 1 1083.9 1 670,8 
868,6 598,51114.06,211 979,7 i 873,2 2 120,:, 

424,5 207,0 22D.~ I_ 4 l8~ 43,9 17'>,l 

*) Die- Zahlen umfassen den „unmittt'lba.ren Verkehr1.1t d. h. den 
Yerkehr zwis10hen Anfangs- u. Endha.feu einer Reise u. den „Zwischen-
verkehr•i, d. h. dt·n Yerkehr 1nit den i.ibrigcn auf einer Reise etwa 
UQ<'h angefo.l1fenen Hafen. Hierbei wir<.1 jcdeR Gebiet nur einmal 
gezahlt, auch Wf'llll auf einer Reise mehrere Hafen dieses Gebietes 
angclanfon werden. 

Häfen anderer Gebiete, in der Ostsee oder der Nordsee, 
gezwungen sehen. Hieraus erklärt sich auch der starke 
Abgangsverkehr besonders nach Schweden und Finnland. 
Mit letzterem Land hat der Verkehr den Vorkriegsstand 
bereits ilbcrnchritten. Der Schiffsverkehr mit Jen Nied!.'r-
~anden ist gPgenübcr 1913 um 93 vH zurückgegangen; 
auch gegen das Yorjahr zeigt sich noch eine Abnahme. 

Auch der Richtungsverkehr des No r d s e e gebiets gibt 
;nicht übrrall ein richtiges Bild von dem tatsächlichen Um-
fang dt>r Beziehungen rlnr Nordseehäfen zu den einzelnen 
Lanc1ern; denn bei dem auf internationalen Reisen häufigen 
Anlaufen Llcr Hafen verschieJenster Länder, die alsclann 
alle im Zwischenverkehr des Norc1seegebiets aufgeführt 
werden, ist es miiglich, daß in den einzelnen Plätzen nnr 
Reisenrle 01kr Guter ein- oder ausgeschifft werden, die 
keinerlei Beziehungen zu den Nordseehafen haben. Die 
Verkehrsznhkn gehen also ein vollkommenes Bild nur von 
den Verschiffung8möglichkeiten zwischen <l<'m Nordsee-
gebiet und den fremden Gebieten. Im Jahre 19:l3 entfielen 
von <lern unmittelbaren Auslandverkehr des Nordsee-
gebiets in Höhe von 18 013 000 N.-R.-T. 53,7 vH 
auf den Yerkehr mit europäischen, 46,3 vH auf 
den mit außereuropäischen Plätzen. Am bedeu-
tendsten war wieder, wie vor dem Kriege, der 
Verkehr mit Großbritannien. Trotz einer Zunahme um 
113 vH gegen 1921 wurüen jedoch nur 74 vH tles Vorkriegs-

2 
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standes erreicht. Ein erheblicher Teil des Verkehrs mit 
Großbritannien entfiel auf den Zwischenverkehr, h:rnpt-
sächlich auf der Amerikafahrt. Auch in der Verbindung 
mit den Niederlanden und Belgien ist der Zwischenverkehr 
sehr umfangreich, da vor allem die Linienschiffah;t in der 
Richtung von oder nach deutschen Plätzen die großen 
Hilfen dieser Länder anläuft. In dem feindlichen V erhalten 
cler Antwerpener Hafenbehörden in dn Nachkriegsz;iit 
findet die gegenüber 1913 eingetretene starke Abnahme dl'S 
Verkehrs mit Belgien und die etwa entsprechende Zunahme 
des Verkehrs mit den Niederlanden ihre Erklärung. Wäh-
rend im Jahre 1913 der Verkehr mit Frankreich an zweiter 
Stelle unter den europäischen Ländern stand, nahm er 
1922 infolge der Erschwerungen, die Frankreirh haupt-
s~ichlich dem deutschen Zwischenverkehr bereitete, erst 
die vierte Stelle ein. Umfangreicher alR in der Vorkriegs-
zeit, und zwar in noch stärkerem Maße als im Yorjahr, 
war der Verkehr mit Norwegen und Dänemark. Der starke 
Rückgang des Verkehrs mit Portugal gegen 1913 beruht 
vor allem darauf, daß sein Gebiet heute viel srltenrr 
als vor dem Kriege auf den großen Überseefahrten angc-
la ufen wird. 

Soweit außereuropäische Länder in Betracht kommen, 
war der Verkehr am bedeutendsten mit den Vereinig-
ten Staaten von Amerika; er übertraf infolge des 
Einbeziehens von Hamburg bzw. Bremen in den 
r~gelmäßigen Amerikaverkehr ausländischer Linien bereits 
den Vorkriegsstand. Auf derselben Ursache beruhte zum 

• 

größten Teile auch das Anwachsen des Y erkehrs mit 
Kanada von 21~ 300 im Jahre 1913 auf 1 085 800 N.-R.-T. 
im Jahre 1922. Die Schiffahrtsbeziehungen zu Argentinien 
näherten sich dem Umfange von 1913, während diejenigen 
mit Brasilien trotz erheblicher Zunahme gegen das Vorjahr 
wegen des stark zurückgegangenen unmittelbaren Ver-
kehrs vom Stande von 1913 noch weit entfernt waren. 
Am erhl'blichstcn war die Verminderung des Verkehrs 
untf>f df'U amerikanischen Gebieten gegenüber 1913 mit 
Chile - z. T. infolge der stark zurückgegangenen Sal-
petert'infuhr na<'h Deutschland - und Uruguay, während 
unter anderem der Schiffsverkehr mit Mittelamerika sirh 
mehr als verdoppelt hat. Der Yerkehr mit Afrika hat 
gegen das Vorjahr ganz erheblich zugenommen, mit den 
Gebieten am Indischen und Roten Meere und mit Ägypten 
war !'r sogar umfangreicher als 1913. Der Verkehr mit den 
ehemaligen deutschen SdmtzgelJieten am Atlantischen 
Ozean betrug 82 vH, am Indischen Meere 62 des Vor-
kriegsstandes. 

Auch die Schiffahrtsheziehungcn zum fernen Osten 
übertrafrn den Vorkriegsstand; mit China und Japan hat 
der Verkehr, z. T. wohl im Zusammenhang mit der Aus-
dehnung der japanischen Linienschiffahrt, sich gegen 191a 
sogar fast verdoppelt. Dagegen hat der Verkehr mit 
Australien infolge der dem deutschen Handel bereiteten 
Hindernisse und des Rückganges der deutschen Linien-
schiffahrt noch nicht die Hälfte des Vorkriegsumfangs 
erreicht. 

PREISE UND LÖHNE . 
Die Lebenshaltungskosten im In- und Ausland. 

Die Teuerung im Deutschen Reich von Jahresbeginn 
bis Mitte März 1924. 

Mitte Februar hatte der über zehn Wochen an-
haltende Teuerungsrückgang einer leichten Aufwärts-
bewegung des Preisniveaus Platz gemacht, die sich 
bis in die zweite Märzhälfte - nur einmal (10. 3.) 
durch einen kurzen Stillstand unterbrochen -, gleich-
mäßig von Woche zu Woche um 1 vH ansteigend, 
fortgesetzt hat. Am 17. März steht die Reichsindex-
ziffer für die Lebenshaltungskosten auf dem 

·wöchentliche Reichsinclexziffer filr Lebens-
haltungskosten in Billionen (1913/14=1). 

Lebens- Verände- Heizung 
haltung rung Ernlih- Beklei- und Zeitpunkt gegen Wohnung (Ins- Vorwoche rung dung Be-
gesamt) vH feuchtung 

7. 1. 24 ... 1,13 - 1,5 1,33 1,52 1,G5 0,28 
a. 1. 24 . . . 1,11 - J,8 l,29 1,öO 1,62 0,29 
21. 1. 24 . . . 1,08 - 2,7 1,25 1,49 1,61 0,29 
28. 1. 24 . . . 1,06 - 1,9 1,21 l,48 1,60 0,30 

4. 2. 24 ... 1,04 - J,9 1,17 1,47 1,56 0,33 
11. 2. 24 ... 1,03 - J,O 1,16 1,47 1,55 0,33 
18. 2. 24 ... 1,0! + 1,0 l,17 1,47 1,54 0,33 
25. 2. 24 ... 1,00 + 1,fJ 1,18 1,48 1,53 0,34 
3. 3. 24 ... 1,06 + 1,0 1,19 1,48 1,52 0,38 

10. 3. 24 ... 1,06 1,H> 1,4~ l,'11 0,38 
17. 3. 24 ... 1,07 + O„? 1,20 1,49 1,51 0,38 

*) Die T e u e r u n g s z a h 1 e n geben den Betrag in P.-J( an, der 
für einen nach Menge und Art bestimmten Kreis wichtiger Lebens. 
bedürfnisse - Ern8.hrung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung -
in vier Wochen unter Zugrundelegung der Preisverhh.ltnisse an dem 
betreffenden Stichtage auizuwenden war. Die Reichsteuerungszabl 
beträgt für die Vorkriegszeit (1913/14) = 90,23 -"· Die aufgeführten 
Indexziffern geben das Vielfache des in der Vorkriegszeit 
für die entsprechenden Lebensbedürfnisse erforderlich gewesenen 
Aufwandes an. - Die Erhebung hat in allen Gemeinden am Nach-
mittag des betreffenden Stichtages stattgefunden, nur in Köln am 
Vormittag des folgenden Tages. - 1) Vorläufige Zahl, 

Teuerungs zahlen (in Milliarden P.-JO 
in den Eildienstgemeinden.*) 

G 0 m 01 n d 0 1 Teuerungszahl~1 Gemein de 1 Teuerungszablen 
3. 3. 24 110. 3. 24 I 3. 3. 24 1 10. 3. 2! 

Berlin ••.••. 86 840 88 405 1 Halberstadt ••. J 83 401 82 536 
Hamburg., .. 93 963 93149 Schwerin ...• 77 270 76 350 
Köln ..•.••. 95 472 96 305 

1 
Oldenburg •.. 78 967 81 503 

Leipzig ••••• 91110 90 518 Worms ...... 98 286 98 94() 
München •••. 99 875 100 404 Heilbronn •••. 102 095 96 431 
Dresden 85 820 85 6!0 Göttingen •... 83 W5 8411() 
Breslau ••••. 83 207 82 807 Eisenach •... 87 975 87 925 
Essen • .•... 91840 94315 Stolp i. P. . .. 80 655 79 2H> 
Frankfurt a, M. 99 470 100 460 Weimar ••... 88 637 88 533 
Hannover ... 88 376 88 285 Waldenburg_,. . 78 743 80 38!> 
Nürnberg •••. 1~ ;t~ 1 lg~ ~:; Herford • •;/•. 88 672 92 922" 
Stuttgart • , •. Bautzen • 'i' • .. 85 242 8ö 722" 
Chemnitz •••• 90 987 91 671 Weißen!ela ••. 79 743 79 851> 
Dortmund , .. 93 579 93 498 Gießen 99547 102 04& 
Magdeburg ..• 79 67[) 81 382 Schweinfurt 90 675 92 03!> 
Königsbg. i. Pr. 89 621 90 40'1 Lüneburg .••. 74 908 75188 
Bremen •.... 91 410 92 988 Eberswalde, •. 79 352 79 076 
Stettin •.•••. 85 332 85 002 Amberg .•••. 91605 92 217 
·Mannheim ••. 105 996 107 436 Fulda •.•••. 90 182 90 082. 
Kiel ••• ,., . 81358 81 058 Straubing .••• 88 632 86 650' 
Augsburg •• ,. 97 727 98 677 Annaberg .•.. 89 500 87 003 
Aachen •.•.. 96 770 97 601 Reichenbach •• 74 252 74 047 
Braunschweig , 84 470 86 080 Zweibrücken , 88 833 
Karlsrnhe ... 101894 100 4Ul Auerbach •• , . 91 410 91 741 
Erfurt •..•.. 87 518 87 585 Lahr .•.•••• 86 302 87 627 
Creleld .•.•. 92 550 93 015 Senftenberg 86 357 86113-
J,fibeck •..•. 80 300 80 302 Rastenburg •.. 78 350 77 963 
Hagen!. W ••. 99 085 101130 Neustettin„ •.. 80 484 8157~ 

Ludwigshafen . 102 4n9 Selb ..••••• ')84 107 83 645 
Darmstadt •.. 106 951 107 610 Demmin ..•.. 79198 77 947 
Gera ..•.... 89 488 92 187 Marienwerder . 74 927 75 327 
Gleiwitz .... 86 092 86 023 Neustrelitz ••• 87 400 88 458· 
Frankfurt a. 0. 81126 81 151 Sebnitz ••••• 94130 93927 
Dessau •.... 81445 81 000 1 Grimma ••.•. 90 752 87 70!} 
Coblenz •.••. 92 296 P,O 125 Friedrichshafen 87 808 89 905· 
Solingen •••. 114 677 113 790 I Bfumenthal(Hannover) 74 734 74156 
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1.07fachen der Vorkriegszeit. Die Zergliederung der 
l1 esamtindexziffer in die einzelnen Ausgabengruppen 
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be-
kleidung) zeigt, daß die Teuerungsentwicklung keinen 
einheitlichen Charakter trägt. Während die Er-
nährungskosten als der wichtigste Ausgabenteil in 
ihrer Entwicklung mit dem Gesamtindex parallel 
laufen, ist die Aufwärtsbewegung des Bekleidungs-
aufwandes wesentlich schwächer. Einen besonderen 
\' erlauf nehmen die Kosten für Heizung und Be-
leuchtung, deren Senkung erst mit dem 17. März zum 
Stehen kommt. Der \V olmungsindex befindet sich in-
folge des Heraufsetzens der Mieten in einer lebhaften 
. \ufwärtsbewegung. Dem üblichen Zahlungstermin 
entsprechend liegen hier die stärksten Steigerungen 
regelmäßig auf dem dem l\fonatsersten folgenden 
Stichtag. Im März haben sich die Mietsätze nach den 
Bt>stimmungen der einzelnen Landesregierungen 

D i e M i e t s ä t z e i m M ä r z 1924 n a c h d e n 
ll e s t i m m u n g e n d e r e i n z e 1 n e n L ä n d e r. 

p 
B 

Land 

reußen. 
ayern 
a) rechtsrheinisch 

1. Gem. m. umg•l. Betrieb•kost. 
2. übrige Gemeinden . 

b) linksrheinisch. 
s achsen 

a) Gemeinden üb. 5000 Ein\Vohner 
b) übrige Gemeinden . 
'ürttemberg*). " B 

T 

II 

II 
~[ 

1) 
}! 
A 

aden .. 
hüringen 
a) Gemeinden üb. 10000 Einw. 
b) ubrige Gemeinden. 
essen 
a.) Gemeinden mit Städtcor11nnng 
b) hbrige Gemeinden . 
a.mburg 
ecklen burg- Schwerin 
ldenburg*) .• 
raunschweig. 
nhalt. 
remen . 
ippe 
üb eck 

B 
L 
L 
M 
w s 

e eklen bu~g ·. s't."e1i t~ *>° 
aldeck. 
chaum burg- Lippe 

Zuschläge in G •. ,Jt 
(in vH der Friedensmiete)*) 

davon für dazu rnr 
/lfd. In- groß.In-

insges. Betr.- stand- stand-
Kosten selz.- setz.-

arbeiten arbeiten 

32 101) 121) 3') 

l~'J+U.t) Um!. 7') Um!. 
3G') 24 7') " 41') 26 f,6) 

" 
14,8-23,0 7-12 8 6 
12,2-18,41 5-8 8 6 
31,5'!+ U.,j Um!. 26,3 Um!. 

11 . 
23 12') 7 3 
18 ' &') 7 3 

u+u. /um!. 12 8 
13 + u. " 12 8 

38
7

) 1218
) 12•1 

15+ U. Um!. 12 ('ml. 

151) + U. [ U,;.1, 10 5 
25 1 9 12 Um!. 

3o•r+ u.I Um!. 3010) 11) 
221) 5") 15 8 
36 2210) 14 4 

so+u. I U.") 
32 15') 12') 3') 
32 lL") 12') 3') 

*)Miete vom 1. 7. 14. - Württemberg legt als Friedensmiete den 
Mietzins vom 1. 7. 14 + 5 vH (abgegoltene Nebenleistungen) zugrunde; 
Oldenburg und Mecklenburg-Strelitz setzen die Zuschläge in vH der 
Grnndmiete (§ 21 Abs. 1 Reichsmietengesetz vom 24. 3. 22) fest. Die 
hier angegebenen Sätze sind zur Yerg!eichbarkeit mit den übrigen 
Ländern entsprechend umgerechnet worden. - tl U., Um!.= Umlage. 
- 1) Der Vermieter kann bis 3 vH der Friedensmiete nachfordern. 
Betragt das Wassergeld mehr als 3 vH der Friedensmiete oder 
überschreitet die kommunale Grund- und Gebäudesteuer den Vor-
kricgssat„, so kann der überschießende Betrag umgelegt werden. 
- 1) Einschl. Schönheitsreparaturen, trägt diese der Mieter, dann 
ermäßigt sich der Zuschlag auf 8 vH der Friedensmiete. - a) Höchtit· 
satz. - ') Fern.er Sonderzuschlag für gewerbl. Raume. - ') Mehr-
aufwand kann umgelegt werden. - 1 ) Ferner Sonderzuschläge für 
gewerbl. Räume und Untervermietung. - 7) Ft'rner Sonilerzuschlag 
hir Untervermietung. - ') Vorschuß; Verminderung bei Übernahme 
der Treppenreinigung um 1,5 vH, der TrPppenbeleuchtnng um 2 vH, 
bei fehlendem Anschluß an die Stadtwasserkunst um 3,45 vH der 
Friedensmiete. - ') Schönheitsreparaturen vom Mieter zu tragen. 
- 10) Einscbl. Verwaltungskosten. - ")Zuschlag gemäß Festsetzung 
des Mieteinigungsaruts. - 11) Instandsetzungsarbeit~n außerhalb der 
Mieträume. - 13) Betr. nur Betriebskosten, die in der Friedensmiete 
nicht enthalten waren. - u) Wasser-, Schornsteinfegergeld, Koste-n 
rler Straßenreinigung und Müllabfuhr sind umzulegen. Obers<·hreitet 
Grund- und Gebäudesteuer 5 vH der jährlichen Friedensmiete, kann 
'1er überschießende Betrag umgelegt werden. 

gegenüber dem Vormonat durchweg nur in mäßigem 
Umfange erhöht. 

Der Vergleich der auf Grund von täglichen Preis-
feststellungen in einer Markthalle des Berliner 
"\Vestens berechneten Teuerungszahlen mit dem Ver-
lauf der Ernährungsteuerungszahlen des Reichs 
(72 Eildienstgemeinden) seit Jahresanfang zeigt, daß 
diese in ihrer Bewegung einen wesentlich ausge-
glicheneren Charakter tragen. Die Durchschnitts-
bildung aus einer großen Anzahl örtlicher Teuerungs-
zahlen gibt wohl die allgemeine Entwicklungstendenz 
wieder, die Sonderentwicklung in den einzelnen 
Städten bringt sie aber in sich zum Ausgleich . 

w.v.st.24 
G.-1<'. 
80 

60 

40 

20 

Berlin (Westen) 
••• „ • ---------------------, 

/Tag liehe Not1erucgin i 
! ! 

_,_ ____ --- ---

eichsdurchschnftt der 

-f"F"m'F 
ERNÄHRUNQS· 

TEUERUNOSZAHLEN ·---i 
"iNBERLIN-W.~i.REICHS- ! 

DURCHSCHNITT i 

10, 20, 
Jan. 

l 
! 

Am 17. März 1924 kosteten in Berlin im Vergleich 
zur Vorkriegszeit und zur Vorwoche Vlelfacbes 

1913/14 10. 3. 24 17. 3. 24 des Vor-

"" .4'') ..ß1) krlegsprelus 
am 17. 3. 24 

Roggenbrot . 1 kg 0,28 0,28 0,28 1,0 
Reis . 1 " 0,50 0,44 0,44 0,9 
Erbsen . . 1 0,40 052 0,52 1,8 
Kartoffeln . • 1 " 0,08 0:08 0,08 1,0 
Rindfleisch • 1 " 1,75 1,80 1,80 1,0 
Schweinefleis~h • 1 " 1,55 2,00 2,00 1,8 
Butter • 1 " 2,70 4,40 4,40 1,6 
Margarine ... . 1 " 1,40 1,30 1,30 0,9 
Schweineschmalz • 1 " 1,38 1,40 1,40 1,0 
Zucker . . 1 " 0,45 0,84 0,84 1,9 
Eier . . 1 Stck 0,09 0,16 0,15 1,7 
Milch. . 11 0,24 0,33 0,33 1,4 

1) Umgerechnet über den amtlichen Dollarkurs in Berlin. 
1 .ff. = 1 Billion Papiermark. 

Die bereits für die Zeit von Mitte November 1923 
bis Januar 1924 festgestellte Verringerung der 
Teuerungsunterschiede1) gegenüber der Vorkriegszeit 
hat sich inzwischen nur wenig geändert. Setzt man 
die Durchschnittsteuerungszahlen der Ortsgrößen-
klasse I (Eildienstgemeinden mit mehr als 500 000 Ein-
wohnern) = 1 und die der übrigen fünf Gruppen dazu 
ins Verhältnis, so bewegt sich die Spannung zwischen 
der höchsten und der tiefsten Verhältniszahl nur 
zwischen 7 bis 9 vH der Durchschnittsteuerungszahl 
der Ortsgrößenklasse I, während die entsprechende 
Spanne in der Vorkriegszeit etwa das Doppelte 
(16 vH) betrug. 

'!Vgl. "W. u. St.", 4. Jg.1924, Nr. 2, S. 47. 

2* 



Die Lebenshaltungskosten im Saargebiet seit Ein-
führung der Frankenwährung. 

Am 1. Juni 1923 hörte die deutsche Mark auf, im Saar-
gebiet gesetzliches Zahlungsmittel zu sein. Die Regie-
rungskommission des Saargebiets führte den Franken als 
gesetzliche Währung ein. Diese Währungsumstellung hatte 
indessen für das Saargebiet nicht die erwartete Besserung 
der Verhältnisse zur Folge. Die Preise aller Lebens-
bedürfnisse gingen ständig in die Höhe, besonders nach 
der Umstellung auf die Goldmarkrechnung in Deutsch-
land, da der Warenbezug des Saargebiets auch weiterhin 
zum großen Teil aus Deutschland erfolgt. Die Entwick-
lung der Teuerung in Saarbrücken seit Juni 19:!3 zeigen 
nachstehende Zahlen (die Teuerungszahlen in Saarbrücken 
werden in Franken nach den Grurnl8ätzen der Reichs-
Teuerungsstatistik berechnet). 

L e lJ e n s h a 1 t u n g s k o s t e n (in Franken) 
und Indexziffern der Stadt Saarbrücken. 

1 

1923 1192! Bezeichnung ~-
Juuil Juli lsept.I Okt.! Dez. Jan. 

Lebenshaltung ohne Beklei- 1 1 

dung (in Franken) . . . 293 331 392 351 366 396 
Indexziffer (Juli 1914 = 100) 230 260 284 275 287 311 
Lelienshaltung mit Bcklei- 1 

dung (in Franken) . . . 333 371 424 413 426 467 
Indexziffer (,Juli 1914 = 100) 233 2GO 1 297 289 298, 327 

Die Teuerung im Ausland. 
Im Ausland hat sich im Januar 1924 und, soweit Be-

richte vorliegen, auch im Februar die Aufwärtsliewegung 

„ 

der Kleinhandelspreise zum größten Teile weiter fort-
gesetzt; in fast alien Ländern konnte daher eine zum Teil 
nicht unbeträchtliche Erhöhung der Lebenshaltungskosten 
festgestellt werden. Diese Steigerung tritt in den Ländern 
mit mehr oder weniger ausgesprochener Inflation be-
sonders deutlich in Erscheinung. 

In E n g 1 an d war die Steigerung der Ernährung'-
ausgaben um 1,1 vH gegenüber dem Vormonat durclt 
Preiserhöhungen für Kartoffeln, Zucker und Fleisch b•:-
dingt, die nur teilweise ausgeglichen werden durch Prei8-
rückgänge für Eier und Speck. Infolge Anziehens der 
Kohlenpreise stiegen auch die Ausgaben für Heizung und 
Beleuchtung um 1,1 vH. In Frankreich hat die 
Teuenmg unter dem Einfluß der Frankentwertung ihren 
Fortgang genommen. Alle Lebensbedürfnisse sind teurer 
geworden, wobei Kaffee und Zucker die weitaus größten 
Preissteigerungen aufzuweisen haben. Die für eine vier-
köpfige Arbeiterfamilie in Paris notwendigen Ernährung,-
ausgaben erhöhten sich im Januar um 3,0 vH gegenüber 
dem Vormonat. Auch in Luxemburg sind die Ge-
samtlel.Jenshaltungskosten um 2,7 vH grgenüber dem Vor-
monat gestiegen. Während in S c h w e d e n die Index-
ziffer im Januar auf Grund nachgebender Preise für Eier, 
Butter und Fleisch ein wenig zurückgegangen ist, führte• 
in N o r w e g e n Preissteigerungen für Brot, Mehl, Hülsen-
früchte und Margarine zu einer weiteren Erhöhung der Er-
nährungsindexziffer im Februar um 1,7 vH gegenüber den• 
Vormonat. Die größten Steigerungen haben Kaffee mit 
10 vH und Zucker mit 8 vH aufzuweisen. 

In ö s t erreich hat sich die Mehrzahl der Leben,-
mittel im :Februar weiter verteuert. Auf Grund d1'r 
uberwiegenden Preiserhöhungen sind die Kosten des not-
wendigen Ernährungsaufwandes um 2 vH gestiegen. Zu 

Indexziffern der Lebenshaltungskosten. 
Die Angaben beziehen sich für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind 

untereiuander nur im Steigerungssatz vergleichbar. 

Länder 1 

Deutsches 
Reieh2) 

Daten III eh, 
Wien•) 

Ungam2; 

Bulgarien') 
Polen, 

Warschau•) 
Finnland1) 

Schweden1) 

Norwegen 1) 

Nledeilande'J 
England *) 1) 

Frankreich') 

Frankr.') l'arls 
Luxemburg') 

SchweizGJ 

Italien, 7) 
Florenz 

Span„ ') Madrid 
Ver. St. v. Am.') 
Kanada1) 

Indien,1) 
Bombay 

Lebens-
bedürfnisse 

Ernährung 
Ern„ Helzg„ Bel„ Wchng„ Bekl. 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel., Whng„ Bekl„ 

Ernährung 
Ern„ Hzg„ Bel., Whng„ Bekl„ Versch. 

Ern., Helzg., Bel. 
Ernährung 

Ern„ Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl„ Yersch. 
Ernährung 

Ern., Hzg„ Bef„Whng„ Bek/„Tab., ztg. 
Ern„ Helzg., Bel. 

Ernätrrung 
Ern„ Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl„ St., V. 

Ernährung 
Ernährung 

EID„ Hzg„ Bel„ Wlmg., Bekl., Versch. 
Ernährung 

Ernährung 
Ern„ Hzg„ Bel„ Beld. 

Ernährung 
Ern., Hzg„ Bel. 

Ernährung 
Ern„ Kzg„ Bel„ Whng„ Bekl., Versch. 

Ern„ Helzg„ Bel. 
Ernährung 
Ernährung 

Ern„ Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl. 
Ernährung 

Ern„ Hzg„ Bel„ Whng„ Bekl. 

1

1923 (Vorkriegszeit = 100 J 1 1924 

Okt. 1 Nov. 1 Dez. hnuar 1 Februar 

430,1Mrd.186200 Mrd. 151 Bill. 127 Bill. 117 Bill. 
355, 7 Mrd. l 55 700 Mrd. 125 Bill. 110 Bill. 104 Biii. 
1 263 644 1 264 723 1286 019 1 352 740 1 382146 
1102698 1114 935 1124943 1174 029 1194036 

560 270 600 603 773 226 B99 600 
410529 445 708 502 292 597 420 

2 251 2 399 2582 
21589527') 15314851n8) 1526274328) 415091689') . 
189948698) 

1440944908) 1196566478 ) 2588670W) 
1105 1101 1083 lOGl 10-l2 
1100 1099 1087 1072 1059 

165 161 16! 163 162 
217 221 226 230 234 

234 
147 146 144 
173 176 175 177 
175 177 177 179 

375 
349 

1 

355 365 376 
465 475 479 487 500 
162 166 167 168 167 
164 167 168 169 168 
541 532 543 550 
467 462 469 47± 
174 177 182 
147 148 147 146 
143 144 145 145 
149 150 150 150 
147 147 152 154 
152 153 157 1ii8 

*) Die jeweils für den Monatsanfang berechneten Indexziffern sind auf den vorher-
gehenden Monat (Ende) bezogen. - '!Juli 1914=100; 'J 1913/14=100; >)Januar 1914=100; 
')Amsterdam; 1913=100; 'J 3. Vierteljahr 1914=100; •i Juni 1914=100; ') 1. Halbjahr 
1914 = 100; 1 ) Nach einer neuen Methode berechnet, daher mit den vorhergehenden Zahlen 
nicht vergleichbar; '! 1914=100. 

···„··fache& 
r----r- -- ---- - - -1- --- -- ..,_ --1- - - - - -, 

i_ 'tnternat .. ionale :,: : 
- -~100Bill 
: lndexziffernder 
f Ernährungskosten --~ 10 • 

i Juli 1914~1 : :---;----------·t--··- -------: 1 • 

-~ooMni 

'' 
~- --; 10 • 

: DEUTSCHLAND ' 
~---~~----------~ ----------i---------: 1 , 
1 • ' 1 
: : 1 
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... ~ 10 • 

1 2ir• : 
1 .„. 1 

----~----.:~t>OLEN-------; 1 
" 

'.•" : 1 

-~ : --:100000 
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~---!--" --- -·----\---------- -~--------!1000 
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Aufwauds- und Indexziffern 

rnr den Wochenverbrauch einer Person in 'Wien. 

j Aufwand in Kronen Indexzahlen 
Lebens- Juli 1914 = 1 

bedUrfnisse 
) Juli 1 Dez, 1 Jan. j Febr. Dez. 1 Jan. 1 Febr. 

1914 1928 1924 1924 1923 1924 1924 

Ernähnmg 7,41 
95 t""'/'"''17112000 13527113821 

Wohnung 2,70 1954 1954 2029 724 724 751 
Heiz. n.Bel. 1,61 23386 24786 24860 14525 15395 15441 
Bekleidung 1,51 281961 28346 28665118673 18772118983 

dem gleichen Ergebnis kommen die Berechnungen der 
Paritätischen Kommission, die eine Steigerung der Er· 
ntihrungskosten und auch der Gesamtlebenshaltungskosten 
mn je 2 vH im Februar gegenüber Januar feststellen. 
Vio Wohnungsmiete ist infolge Erhöhung des Reinigungs-
geldes um 4 vH gestiegen. Die Höhe der Gesamtlebens-
!taltungskosten ist infolge des Mieterschutzes immer noch 
"csentlich gedrückt. Während de-r Dollarindex das 
1-! 300fache beträgt, stellen sich die Kosten der Lebens-
haltung im Februar nur auf das 11 9JOfachc. Die Prci>e 
tür Bekleidung, Heizung und Beleuchtung über~chrciten 
da.gegen die Goldparitilt erheblieh; die Ernährw1gsaus-

gaben blriben _um 3,3 vH, die Wohnungsmiete run,\ 
50 vH unter ihr. 

In Polen ließ sirh seit der zweiten Hälfte des 
Monats Januar ein erhebliches Nachlassen der Teuerung 
feststellen. Im Durchschnitt Januar (die Berechnung 
geschieht auf Grund von 2 Stichtagen) siml allerdings 
noch sämtliche in die Erhelrnng einbezogenen Lebens-
bedürfnisse beträchtlich gestiegen. Die Gesamtlebens-
haltungskosten erreichten bei einer Steigerung um 150 vH 
gegenüber dem Dezember 1923 fast das 3millionenfache 
der Vorkriegszeit. 

Aufwands- und Indexziffern 
fiir den Tagesverbranch einer vierköpfigen 

Arbeiterfamilie in Warschau. 
Aufwand in Indexzahlen Jan. 24-

Jan.1 100 po ln . .4' Jan.1914=1 Steigt· 
Lebens- 1914 rung 

bediirfnisse 
lp .. 1' 1 

Dez. 1 Jan. Dez. 
1 

Jan. In vH 
gegtnnb. 

1923 1924 1923 1924 Dez. 23 
1 1 

Ernährnng . • 1,48 [ 22 589 61434 152627414150917 17& 
Wohnung ... 0,581 589 1898 101629 327183 222 
Heiz. u. Bel. . 0,34 2 946 9986 86658212937191 239 
Bekleid1mg. . 0,37 9458 16412 2556305 4435686 7.; 
Sonstiges ... , 0,66 I 5459 12182 827153119366201 134 

Zusammen .. [ 3,43 [ 410-12 :102511 [ 1196566 '.2988671j 150 

Die Gas- und Elektrizitätspreise seit Dezember 1923. 
Während sich die Ernährungbkosten im Durch-

schnitt der 72 Eildienstgemeinden von ihrem 
höchsten Stand am 26. November 1923 bis zum 
Jahresbeginn 1924 um 35 vH un<l von diesem Zeit-
punkt an bis Anfang Februar um 12 vH vermindert 
1<:1ben, um bis Mitte März wietler etwas anzuziehen, 
betragen die entsprechenden Preisrückgänge bei Gas 
nur 5 vH; der ElektrizitiitRpreis blieb sogar auf 
"einem am 3. Dezember 1923 erreichten Höchststand 
l>is Januar 1924 stehen, um erst dann bis zum 
4. Februar um nur 2 vH zurückzugehen. Dieser in 
~"iner Gesamtheit mäßig~ Rückgang der Gas- und 
Elektrizitätspreise ist vor allem dadmch begründet, 
1faß sie bei weitem nicht in dem l\Iaße wie etwa die 
Ernährungskosten den Vorkriegspreisstand über-
~chrilten hatten; besonders die Preise des 
elektrischen Stromes heben sich l1urch ihr niedriges 
Goldniveau hervor. 

Gas- und Elektl'izitäts1Heise im Durch-
schnitt der 72 Eildienstgemeinden. 

Zeitpunkt 

1913/14 1) 

ezember 1923 ') 
anuar 1924 1) 

D 
J 
F 
11 
•ebruar " '). 
färz „ ') „ 

Kochgas 1 Leuchtgas 1 Elektrizität Ernährungs 
Preis für! 1913114 1 Preis lür ! 19131141 Preis für 11913114 

lndu 
(In Biiiionen) 1 ,cbm lnl _ ,1 f 1 cbm lnl -1 11 ~wsl,ln, _ 1 1913/14=1 (,.-Pf. - G.-Pf, - (,,.Jf./ -

13,6 1,00 1s,2 J 1,001 43,3 1,00 1,00 
23,7 1,74 23,711,10 48,6 1,12 1,51 3) 
23,1 1,70 23,1 1,43 49,0 1,13 1,27 3 ) 
22,0 J,62 22,0 1,361 47,7 1,10 1,17•) 
21,7 1,60 21,7 1,34 H,6 1,10 1,19 

1) Durchschnitt aus den Preisen: Oktober 1913, Januar, April 
und Juli 1914. - ') Durchacbnitt aus den Stichtagen: 3 1 10., 17„ 
2t. n. 29. Dez. 1923; 7„ 14„ 21. u. 28. Jan. 1924; 4., 11„ 18. u. 25. Febr. 
1r24; 3„ 10. u. 17. März 1924. - >j Monatsdurchschnitt. 

Der Vergleich mit den Preisen der zur Leuchtgas-
herstellung vornehmlich verwendeten Gasstück-
kohle zeigt, daß auch hier der Rückgang gegen-
üher dem Preisabbau der Lebensmittel sehr gering 
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IM DURCHSCHN11T DER 72 EILDIENSfGEMEINDEN 

c 1g1a/14 • 100 l 

180 

160 l 
140 

1:20 

100·1· 

BO 

60 

40 

'20 

0 -

llllJ KOC~OAS CJ LEUCHT4AS • ELEKTRIZITÄT 
..__.ERNÄH::lUNOSKOSTENINOE)(.. 

~} ::; : 
;~:: : 
........ -1-

0ez 1 

1923 1 

': 
~r--

--
iY 
•;. 

·~: 
:·: 

~:·:· 

cij 
Jan. 

s r,r:_ 

~~: ··-.d ~.""; 

E~~ 
;J 

!":~ 
.:-::1 :~; :;) ~.--;-

·~~ 
„~: 

~~ 
~~ f; 
~~f ~~{ ·r, t!~ ;;:;; ~ 

Febr. März 
1924 

180 

160 

140 

120 

100 

80 

60 

40 

20 

0 

WuSt.'24 

ist. Die Preissenkung der oberschlesischen und 
~ächsischen Kol1le setzt überhaupt erst Anfang Januar 
1924 - und zwur nur in ganz geringem Maße - ein. 
nm im Februar etwas fühlbarer zu werden. Der 
Preisrückgang der sächsischen Gasstückkohle von 
Jahresanfang bi,; Mitte März 1924 hält sich in dem 
gleichen Ausmaß wie der durchRchnittliche PreiB-
abbau des Gases und der Elektrizität während der-
selben Zeit. 

Die Preisübersicht für die 27 Eildienstgt>meinden 
mit mehr als 100 000 Einwohnern zeigt, daß der Gas-
preis vom 17. März in fa;:t allt'll Orten bedeuten1l 
höher ist als 1913. und daß sich Kochgas wiederum 

• 
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Riickgang der Gas- und Elektl'izitäts-
P reise (Durchschnitt der 72 Eildienst-
g e mein den) im Vergleich mit dem der 

Ernährungskosten und Kohlenpreise 
Höchster Preisstand Stand gegen 3. 12. 1923 

Gegenstand l Goldprels- (= 100) bzw. 7. 1. 1924 (= 100) 
in G.-.4 nlveau 3. 12. 1 7. 1. 1 4. 2. 1 17. 3. 

1913/14=1 1923 rn24 ! 1924 1924 

Kochgas \1 cbm) ... 0,241 ) 1,71 100 1 95 90 

1 

89 
FO 95 9!. 

Lcuclilgas (1 cbm) .. 0,241, 1,50 100 95 90 89 
1 100 95 94 

Elektrizität (l kwst) 0,491) 1,14 100 100 98 
1 

97 
100 98 97 

Ernährung (Teue- 1119,581) 1 2,IJ5 1 IOG•)j Cö 57 59 
rungszahl) • 100 88 90 

·~~~~~~~~~~-~~~~~~~~ 

Oberschi. Gasstück-119,08 1 1,34 1100 1100 99 9fJ 
kohle (1 t ab Zeche) 1 . 1 100 9.9 99 

Sächs. 6ass\Dckkohle (Pech- 28,45 1,.'17 100 I 100 95 96 
s!Ocke) (1 t ab Zeche) . 100 95 95 

1 ) 3. 12. 1923. - 1
1 26. 11. 1923. - •; Atisgangspunkt 26. 11. 1923 

(höchster Preisstand„ 

stärker verteuert hat als Leuchtgas 1). Für Elektrizität 
1) In der Nachkriegszeit sind die Preise für Leuchtgas und 

Kocl1gas im Gegensatz zur Yorkrieggzeit überall gleich. 

haben acht Städte, also fast Ya, entweder den 
gleichen Preis oder sogar einen niedrigeren als in der 
Vorkriegszeit. Der Fortschritt, den die Technik auf 
dem Gebiete der Elektrizitätserzeugung in dPm 
letzten Jahrzehnt gemacht hat, der Ausbau der ÜLt·r-
landzentralen und besonders die gesteigerte Am-
nutzung der ·wasserkräfte zur Stromerzeugung-
prägen sich in diesem teilweisen Unterschreiten de~ 
Vorkriegspreisniveaus atlA. Die Tatsache, daß sich 
der gegenüber dem Leuchtgas (1 cbm) durchweg: 
höhere Elektrizitätspreis (für 1 kwst) seit 1913/U 
meist in geringerem Maße als jener verteuert hat, lw-
deutet eine gegenseitige Annäherung beider Preise. 
Während (im Durchschnitt der 27 Eildienstgemeinden 
mit mehr als 100 000 Einwohnern) der Elektrizitäts-
preis im Jahre 1913114 um 183 vH über dem Gasprei< 
Rtand, betrug der Unterschied am 17. März 19:?4 
nur 134 vH. Für fast drei Yiertel der Orte ist eine 
V crminderung der 8p:rnne zwischen Gas- und 
Elektrizitätspreis f Pstzustellen. 

Die Gas- und Elektrizitätspreise in den Eildienstgemeinden mit mehr al~ 

100000 Einwohnern im Vergleich zur Vorkriegszeit*). 
-· -· 

Preis für 1 Preis- . ! Preis- Prei-< filr unlerschled Prels für 
1 

unterschied 
1 Preis- Spannung zwischen 

1 1 unterschied Leuchtgas- und 
Gemeinden 1 cbm Kochgas gegenüber 1 cbm Leuchtgas 

1 

gegenQbei 1 kwst Elektri 
in G.-Pf. 1 1913/14 in G.-Pf. 1913/14 in G.-P{. 

1913/14*)1 17. 3. 24 (In vH) 1913/14 *>: 17. 3. 24 (In vff) 1913/14 ~). 17. 

j gegenüber Elektrizitätspreil'> 
1913/14 (Lauch!gasprels = 100) 

' (In vHJ 1913/14*>1 17. 3. 24 

zitll. 

3. 24 

Berlin 
Hamburg. 
Leipzig • 
Köln a. Ilh. . 
Miinchen 
Dresden 
Breslau. 
EHsen 
Frankf~rt 

0

a. bI. 
Hannover, 
Nürnberg. 
Stuttgart • . 
Chemnitz. 
Dortmund. 
Magdeburg : : : 
Königsberg i. Pr .• 
Bremen • 
Stettin • . . 
Iannheim 

Kiel. 
ugsburg. 
achen •• 

Braunschweig 
Karlsruhe •• 

} 

A 
A 

Erfurt . 
Crefeld 
Lübeck. . 

. . . 

. 

12 
14 
12 
13 
15 
13 
10 
12 . 12 
14 
12 
13 
13 
10 
12 
12 
13,5 
13 
13 
16 
16 
12 
H . 14 
14,5 
13 
13 

1 

21 + 75,0 12 1 
19 + 85,? 14 

1 25 +2os,8 18 
1 21 + 61,5 13 1 

30 + 100,0 19 1 
20 + ;,s,s 13 1 22 + 120,0 18 1 18 + 50,0 12 1 

21 + 75,0 15,5 1 

1 

20 + 42,9 16 
18 + 50,0 18 
H + 7,7 13 
22,5 + '18,1 18 
20 + 100,0 16 
22 + 88,8 17,5 
26 + 116,7 12 
15 + 11,1 13,5 
23 + ?'6,9 13 
18 + 38,5 13 
18,5 + 15,61 16 
20 + 25,0 22 
16 + 33,8 12 
22 + fi7,1 H 
20 + 42,9 14 

1 

22 + 51,7 14,5 
25 + 92,3 13 
19 + 46,2 13 

-

21 + '15,0 40 
HI + 35,7 60 
25 + 88,9 20 
21 + 61,5 30 
30 + 57,U 1 50 
20 + {)3,8 50 
22 + 22,2 25 
18 + oo,o 30 
21 + 85,5 40 
20 + 25,0 40 
18 40 
H + 'l,7 3j 
22,5 + 25,0 50 
20 -L 25,0 40 1 

22 + %,7 45 
26 + 116,7 40 

1 
15 + 11,1 50 
23 + 76,.9 50 
18 + 88,5 38 
18,5 + 15,6 55 
20 - 9,1 55 
16 + 83,8 35 
22 + 57,1 50 1 
20 + 4:2,9 40 

1 :l2 + öl,7 36 
1 25 + 92,8 50 

19 + 46,1! 45 1 

[ 
r. 

42 
JÜ 

::iO 
38 
~ 

f 
r 

" 
r, 

r 

r 
r 

0 
4.8 
43 
JO 

vO 
39 
40 
50 
o5 
vO 
45 
o5 
35 ,o 
u4 
37 
5 
5 
; 

9 
0 

,;; 
45 
40 
7 0 
60 

1 

1+ 5,0 - 16,7 
, +ioo,o 
i+ 2t3,7 
1- 20,0 
- 4,0 
+ 72,0 
+ 66,~ 

+ 25,0 - 2,5 

+ 42,9 
+ 10,0 

1+ 25,0 

I+ 87,5 
- so,o 
+ 20,0 
+ 42,1 - 82,7 
+ 7,fJ 
__L 42,fl ' + 10,0 
+ 12,s 
+ 11,1 
__L 4o,o 1 

+ 88,8 

333 200 
429 263 
111 200 
231 181 
263 133 
385 240 
139 195 
250 278 
258 238 
250 

1 

195 
222 22'2 
269 357 
278 244 
250 250 
257 205 
333 212 
370 233 
385 261 
292 300 
344 200 
250 295 
292 313 
357 250 
286 225 
248 182 
385 280 
3!6 316 

Durchschnitt 1 13,0 1 20,7 1 + 59,2 I 14,9 1 20,7 1 + 38,91 42,1 _ -~~~J + 1512 I 283 234 
*) Darchsehn!tt aus den Preisen: Okt. 1913, Jan„ April und Jnli 1914. 

Großhandelspreise Mitte März. 
Der Wiederanstieg der Großhandelspreise hat bis 

Mitte März angehalten, doch bleibt die Bewegung 
nach wie vor in engeren Grenzen. Die G r o ß -
h a n de l s i n d e x z i f f e r stieg vom 4. bis 11. März 
um 0,9 vH (von 118,7 auf 119,8) und bis 18. März 
weiter um 1,3 vH auf 121,4. Im Gegensatz zur Vor-
woche, in der eine Preissteigerung in allen Waren-
gruppen festzustellen war, wird die Bewegung in der 

Berichtswoche hauptsächlich von der Gruppe Ge-
treide und Kartoffeln, die um 3,7 vH auf 86,7 anzog, 
sowie von der Gruppe der 'fextilroh- und Halbstoffe 
getrngen, die durchweg Preissteigerungen, im Durch-
Relmitt der Gruppe um 2.2 vII, aufweisen. Dem-
gegenüber stehen jedoch merkliche Rückgänge der 
Preise für Ochs- und Kuhhäute, ferner der Metalle, 
sowie der Fleischpreise, die zu einer Preissenkung 
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G r o ß h a n d e 1 s p r e i s e w i e h t i g e r W a r e n. 

Ware j Ort j Ha?dels- 1 Menge! 1913 1 Jan.1924 Febr.1924 
bedrngung .4' G.-.1' 1 G.-.4' 

1. Lebens-, 1''utter- und Genußmittel. 
Roggen, märk ... 1 Be1\ln Börsenpreis 1 l t 164,3 1 140,581' 133,n-t 
'Veizen, m3.rk.. . 1 „ 198,9 158,86 160116 
Gerste, Brau· • • „ . 164,86

1 
160,52 

Hafer . . . . • • • , 162,2 11.l,90 tOG,H 
Roggenme bl • • . 1 dz 20,85 23, i911 22,24 
Weizenmehl . . , " , „ 26,90 25,76 25,60 
Hopfen • . . • • • Nürnberg ffallerta~er o. S. „ 312,5 1520,00 1650,00 
Mais. • • . . • • • Hamburg 1 lcco 1 t 

1

1rn,oo 170,581 175,74 
Reis, •peisef. • • „ ml111. Qualltäl l dz 20193 29, 751 29,50 
Erbsen,Viktoria- Beilln Börsenpreis „ 28,00 36,761 26,58 
Bohnen, Speise- weiße l50 kgl 16,50 26,88 21,90 

Rapskucben • • • , f 1 dz 12,00 11,261 10,15 
Kartof!eln, rote. !'ab märk. Vollbst. „ 2,71 -

Stroh . . . • • • • drahlgepreßt 

1

50kgl 1,60 0,65 1 o 6~ 
Wiesenbeu. . . • handelsüblich „ 3,10 1,02, o:~\l 
Rinder, Ochsen • „ 

1
vollfl„ ausgemst. „ 51,85 41,58 39,75 

Schweine • • . „ I „ v.ß0-100kg „ 57,30 62,89 61,13 
Rindfleisch. . . • " ,Ochsenll. b. Qual.I „ 82,54 85,00 74,38 
Schweinelleisch. „ 1 (bis 225 Pfd.) „ 71,98 89,60 81,00 
Schellfische . • • 6eeslemde. mittel 11 kg 0,59 0,96

1 

1,12 
Kabeljau . . • • . „ 1 rnl1tel und klein „ 0,21 0,34 0,22 
Heringe, Salz-. . Stettin fHorweg.Sloe1923l 1 Faß 23,00 20,64 19,66 
Rutter. . . . . • . Berlln Ja. Quallläl 50kg 125,St 167,69' 177,08 
Margarine . . . . „ blll.Handelsmarke 1/, kg 0,56 0,54 o,52 
Schmalz . . • • . 

1

irure lard In Kisten' 50 kg 64,nO 80,07 68,98 
Speck. . • . • • . gesalzen, fet1 [ „ 82,00 77,.30 63,92 
Leinöl. . • • . • . " 

1
m.Fa8,abFab.Hbß.' 1 dz 53,00 87,65 89,43 

Sesamöl . . . . . München abdeutsch.FabrlKI „ 84,75 99,25 99,U 
Zucker, gemhl.Mells I Magdeburg ab Mgdb.u.Umg.') 50 kg'i ')11,70 24,94

1 
24,95 

Kaffee, ungeröstet .

1 

Berlin 1 superlor 1 „ 100,00 174,89 I 177,80 
• geröste1 . . " rnlttl, Quall1äl „ Ho,oo 255,60

1 
243,80 

Tee . • . . . . . . " verzoll!, ab Lager. „ 130,00 360,00, 3M,O 1 
Tabak, brasil.. • B1emen 1 • l l kg 1 1,40 1,351 

2. In du s tri es toffe, 
Wolle, deutsche. 1 Berlin 1 A/AA vollsch. 1 kg 5,251') 10,751

1) 12,00 

~'ettablalle, sort, 'M.·61adbch. , „ 0,50 0,86 0,84' 
Kammzug, aus1ral. " 'IA/AAHandelsfleec. „ 5,65 12,501 12,90 

Baumwoll., amerlk. 1 Bremen fully mlddl. g. col, „ 1,29 I') 3,38 3,21 
Baumwollgarn • 1M.-61adbCh.',Water lettg.Mr.12 „ 1,74 4,68f 4,63 
Cretonnes, 88 cm I Augsburg 116/16 a. 20/20 6. 1 m 0,304 0,73 0,75 
Hohseide. _ • . . Crefeld 8räge 12/14 1 kg 43,75 78,811 73,37 
Kunstseide •.. • 1 " 90 den Schuß „ 14,00 18,00 18,00 
Hanf, ital. roh . . Augsburg 1 erste Marken „ o,s.i, 1,16 1,31 
Leinengarn Nr. 30 , landesh.i.S, Flachsgarn „ 2,556 4,21 4,42 
Rohjute, Blitzgruppe : Berlin 1 elf. Hamburg „ 0,53 0,47 
Jutegarn,6S.Schuß 1 " 13,6 metrisch „ 0,825 0,84 

J utesacke,Hess.335 „ 65X135 cm 1 Sack o, 70·1 0,68 
Jutegewb., Hesslan " . „ 1,11 1 1,02 

Rindshaute •..• frankf.a.M. deutsch i'/1kg 0,60 0,80 

0,87 
1,09 
0.72 
0;15 
3,60 Kalbfelle . . . . " j ges. versch. Hark., 1 kg 1,90 2,20 

Ziegen!. u. Heber!. . lrockene 

1

11 Stck. 5,25 5,30 
Sohlleder. . . . • gem. Gerbung 1 kg 3,0o 4,60 4,60 
Boxcalf, farbig . 11 lc:Fuß l ,10 1,85 1,95 
Chevreaux.schwarz 1,30 1,47 1,47 
Kautsch„ Massai Hamburg l kg 5,93 l,V5 1,92 
Hlntermauerungsstelne ab Werk IOOOSf. rn,oo 20,97 20,74 
Kalksandsteine • „ 19,50 25,81 24,00 
Stückenkalk. • • „ 10 t 170,00 272,81

1

1 254,14 
Zement. . • . • . , „ „ 315,00 471,29 405,76 
Balken . • • • • . • ,Handpr.Berl.a.Lg, 1 cbm ris,oo 107,87 95,00 

~~~t~~b;;:;~~rp~p.' '. 1 frei Bah~sla1fon 1 dz ;~;g~ ;~;g~j ;~;~t 
Elsen, Gle811el-, Roh III DQsseldort 'Dschn.-Verkf.-Pr-j 1 t 74,50 89,27 84,00 
Stabeisen • • • • „ 1 ab Oberhausen „ 108,50 135,H 129,00 
Stahl, Werkzg.- Berlin 1. Qual. nichtleg. lkg 1,20 1,35 1,36 
Schrott, Kern-. . OQssefdorf !'Großhandelspreis 1 t 50,00 61,57 59,74 
Blei, Orig.Weich Berlin Börsenpreis 1 dz 38,95 56,50 63,10 
Kupfer,Ralfinade 11 99/fJ9,3°/0 130,00 106,90 11.l,60 
Zink, Orlg.-HDttenrDh· " 

1
Pr. Im Ir. Verkehr „ 46,00 62,5Q 67,40 

Zinn, Banka-. . • „ mlndeslell& 99•/, „ 427,40 463,30 514,80 
Alumin., 98/99'/0 • Blöcke, Barren „ 170,09 200,00 no,oo 
Reinn!ck„98/99'/1 „ 325,00 235,00 235,00 
Anttmon-Regulus • • • 62,50 66,00 st,80 
Petroleum • . • • Dtsch;. R. lose verzollt „ 20,00 23,52 24,00 
Benzin • . . . . . Berlin " „ 36,00 37,17 42,00 
Gasöl (Kraftöl) • lose vollverzolll „ 8,75 14,95 15,37 
Maschinenöl . • • mlltl. Vlskoslfit • 26,00 26,04 31,08 
Kainit 12°/, Salz 11 ab Hüfte „ 1,20 0,98 0,98 
Schwefls.Amm.') „ lgedarriu.gernahl. lkg 1,35 1,17 1,17 
Stein-{ fatttörderkhl. } Ruhr· ab Zeche 1 t I') 12,00 20,60 20,60 
koh- Gasstßckkhl. Kohlen- " „ ') 14,00 27,301 27,30 
len: Mage1nußk. 1 verband 

1 

11 „ 1')17,50 35,50 35,50 
Braun 

{
Brtketts. • j Ostelb. I'> 9 60 lz 90 12,90 

kohlen: Förderkhl. Braunk.· ab Werk / ;; 2;201 a;s51 3,36 
• Siebkohle Syndikat " „ . 4,90 4,23 

Torf, Maschinen- Brandenbg. fr. Wagg, Yersdst.
1
ookg o,.55 0,50! o,60 

B_re.,.n_n_h_ol_z_, _Kl_et.,,.er_n __ B_er_lln __ I __ Kl_Db_e_n -~l_r_m __ 1~0,_00 ___ 1~6,~00-_1_6,00 
') Ausschl. Sack u. Verbrauchssteuer, b. Lieferung innerb.4 "' och. -

1) Ausschl. Yerbrancbssteuer. - 1) 15.Jan.192.l, - ') 15. Febr.1924. -
'! Berichtigter Preis. - ') l kg Stickstoff. - ') Durchschnitt 1913/14. 

der Metalle und Mineralöle um 1,6 vH und der 
Gruppe Fette, Zucker, Fleisch und Fische um 0,3 vH 
führten. Seit dem Tiefstande vom 5. Februar (113,9) 
hat sich das Preisniveau uis 18. l\Iärz um 6,6 vH ge-
hoben. 

Deutsche Großhandelsindexziffer 
in Gold (1913 = 100). 

März 
Warengruppen I FM~~~~r/ ____________ durchschn. ! __ 4_._'--_1_1_. _c __ 1s_._ 

1. Getreide und Kartoffeln 79,a 83,4 83,s 86,i 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

und Fisch • • • • . • . . 128,o 131,o 133,9 133,s 
3. Kolonialwaren, Hopfen 221,9 221,s 227,9 228,z 
4. Häute und Leder • • • • 149,4 150,7 153,4 Hi:3.B 
5. Textilien. . . • • • . . • . 191,7 191,4 HJ4,s Hl8,H 
6. Metalle und Mineralöle 119,2 126,a 127,4 12u.1 
7. Kohle und Eisen 137,a 137,1 137,1 137.1 
Lebensmittel. . • • • . . • • 100,s 104,1 105,4 107,< 
Industriestoffe . • • • • . • . 145,o 145,9 146,9 147,4 
Inlandswaren . . • . . • . • 104,t 106,s 107,a 109,1 
Einfuhrwaren •.•.••.• 1 176,a 178,2 181,6 182,7 
Gesa~incleX:_:_:_·_:_.___._._._. __ 1~6~2 ---2!_8,".__ 119,s ~~±-

Den wieueranziehenuen Rohstoffpreisen scheinen 
nunmehr auch füe Preise d<'l' in du s tri e 11 e n 
F er t i g war e n zu folgen. Nach tler Ermittelung 
von Mitte l\Iärz lagen vor allem die Preise der Textil-
wn,rcn (Kleidung und Wäsche, Decken, Teppiche, 
Planen, Säcke und Seilerwaren), ferner die PreiRc 
für Schuhzeug und Lederwaren, für Bürsten urn1 
BeRell sowie für Eisen- und Stahlwaren höher als 
Mitte Fehruar. Ebenso haben die Preise der Ma-
schinen im allgemeinen leicht angezogen mit Aus-
nahme der landwirtschaftlichen und Antriebs-
maschinen, deren Pr_eise noch weiter herabgesetzt 
wurden. 

Auf den G e t r e i dem ä r kt e n hat die Kredit-
gewähnmg an die Landwirtschaft für die Bc-
sclmffung von künstlichen Düngemitteln die Not-
verkäufe der Erzeuger eingeschränkt, so daß die 
Preise bei zurückhaltendem Angebot bis Mitte des 
l\Ionats wieuer anzogen, ohne - infolge des Kapital-
mangels - zu einer Belebung der Geschäftstätigkeit 
zu führen. Von den Getreidearten behauptet Gerste 
an allen deutschen Börsenplätzen die höchste Preis-
lage, die in der Woche vom 9. bis 15. März zwischen 
11,25 Goldmark (Braunschweig) und 8,35 Goldmark 
(Hamburg) für 1 Zentner schwankt.. Die Berliner 
Notierung lautete in der gleichen Woche 8,86 Gold-
mark. '\Veizen wurde am höchsten in München 
mit 10,10 Goldmark untl am niedrigsten in Rostock 
mit 7,30 Goldmark für 1 Zentner bewertet, wo auch 
für Roggen mit 6,15 Goldmark der niedrigste Preis 
notiert wurde, <lem als höchster Preis die Stuttgarter 
Notierung mit 8,69 Goldmark für 1 Zentner gegen-
übersteht. Die Berliner Roggennotierung ist mit 
G c t r e id e p i· e i s c f ii r 50 kg in Go 1 d m a r k i n 
deutschen Wirtsehaftsgellieten und irn 

R <'ich s d n r eh schnitt. 

·w" r e 

Roggen 
Weizen 
Gerste . 
Hafer ....... . 

1 Westen 
1 
1 G.--" 

7,82 
8,77 
8,98 
6,88 

:·: ! ::1 
7,.U 1 ü,51 
8,4:l 1 7,67 
8,8! 1 7,45 
6,11 5,49 

-~-

Reichsdnrchschnitt 

1913 1 Jan. 1 Febr, 

"' G.·.4' f G.-.K 

8,25 7,38 1 7,:l6 
9,81 8,34 1 8,25 
8,16 8,41 1 8,4:l 
8,18 6,32 G,16 
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Getreidepreise in deutschen Städten 

(in G.-.f( für 50 kg). 

Zeitraum 
1 

Bre•· I Berlin 1 Nürn-1 Ham· j Ma?n-11 Köl 1 New-York lau berg burg heim n *) 

Roggen 
1913 7,95 s,22 8,31 B,i6 8,G6 6,48 
1924 

Durchschnitt Jan. 6,96 7,03 8,15 7,04 8,55 7,72 7,57 
n Febr. 6,70 6,70 8,20 6,76 7,57 7,55 

17.-23. n 6,90 6,83 8,25 6,97 7,56 7,44 
24. 2.-1. März 1,02 6,77 8,50 7,07 8,50 7,54 7,53 

2- 8. n 6,80 6,6! 8,38 6,85 8,31 7,50 7,61 
9.-13. n 6,92 6,68 8,25 6,93 8,31 7,48 7,34 

Weizen 
1913 9,18 9,94 9,84 11,58 10,26 8,98 
1924 

Durchschnitt Jan. 8,09 7,94 9,01 7,98 10,05 8,28 10,40 

" Febr. 8,05 8,02 9,44 7,82 9,76 8,32 10,55 
17.-23. • 8,41 8,38 !l,75 8,13 10,06 8,33 10,46 

24 2.-1. l\Iärz 8,57 8,30 10,00 8,11 9,88 8,H 10,48 
2.- 8. n 8,34 8,18 ~.88 7,98 9,9.t 8,4U 10,64 
U.-15. " 8,49 S,25 9,75 8,08 9,7.J 8,49 10,28 

Hafer 
1913 1 7,76 8,11 9,16 8,73 8,26 
1924 

Durchschnitt Jan. 5,77 5,75 6,05 6,04 7,66 6,74 9,19 
n Febr. 5,.50 5,46 6,19 5,57 7,56 6,81 9,40 

17.-23. n 5,67 5,61 6,50 5,83 7,Gn 7,01 9,31 
21. 2.-1. März 5,93 5,84 6,75 5,91 8,03 7.26 9,39 

2.- 8. • 6,01 5,81 6,63 6,09 7,81 7;49 9,36 
9.-15. . 6,00 5,88 G,50 6,22 7,88 7,f15 9,06 

*) Einschl. l!'racht und Versicherung nach dem Kontinent. 

6.68 Goldmark ebenfalls verhältnismäßig niedrig unr1 
wird nur durch die Notierungen in Königsberg 
(6,35 Goldmark), Stettin (6,51 Goldmark) und Rostock 
unterboten. 
Hoggen- und WeizenprC'ise in Be r 1 in, ci f 
Kontinent und in Chikago 

3 
10 
17 
t4. 

Zeit 

1924 
- 9, Febr. 
-16. " -23. " - 1. Marz 

2 .- 8. " -15. n 

in G olllmark 
je rio kg. 

1 

Berlin 1 cif Kontinent*) 1 Cbikago 
Roggen 1

1
·weizen Roggen J Weizen i Roggen i Weizrn 

G.·.I'. G.-J{. G .. .f(. G.-,1(. 1 0.-.1'. I G.·.M. 
1 

1 

1 

6,64 7,69 7,71 8,95 
1 

6,12 8,66 
6,70 8,03 7,71 8,81 6,03 8,54 
~,83 8,38 7,59 8,80 

1 

6,93 8,52 
6,77 8,30 7,61 8,~2 5,90 

1 

8,5~ 
6,64 8,18 7,61 8,90 5,91 8,61 

1 6,68 8.25 7,43 8,80 5,66 8,28 

*) Durchschnitt aller Provenienzen. 

Die Bewegung der R i n d e r p r e i s e war bei 
g·eringen Schwankungen nicht einheitlich, während 
die Schweinepreise fast durchweg nachgaben. In der 
Woche vom 9. bis 15. März wurden Färsen höchstr11 
Schlachtwertes in Köln für 50 kg Lebendgewicht mit 
i\fi,50 Goldmark am höchsten und in :Stettin mit 
$8 Goldmark am niedrigsten bewertet. Die Schweine-
preise bewegten sich gleichzeitig· zwischen 73,50 
Goldmark (Köln, Plauen, Karlsruhe) und 61 Gold-
mark (Breslau). 

In der Zeit der fortschreitenden Geldentwertung 
war durch die Verzerrung der Preisstadien die Frage 
der Wieder bes c h a ff u n g ll p r e i s e aufge-
worfen, die erst dur.ch die Umstellung auf die Gold-
rechnung gelöst wurde. Als sich nach der Durch-
hrechung der Markstabilisierung im Friihjahr 1923 
rlie Geldentwertung bis zum Währungsverfall fort-
setzte, blieben die Kleinhandelspreise in ihrer An-
passung :m die vorauseilenden Großhandelspreise 

Schlachtviehpreise in deutschen St1idten 
(in G.-J( ftir 1 Pfd. Lt>benclgewicht). 

Zeitraum 1 Köln J Hamburg J Berlin 1 Breslau 1 ~!r~- 1 MDnchen 

1. Ochsen höchsten Schlachtwerts. 
a) Preise. 

1\l13 0,52 0,48 0,53 0,55 
192·1 

17. -23. Febr. 

o,55

1 

o,51 

0,52 0,52 0,43 0,38 0,42 0,41 
2J. 2.- 1. l'IIärz 0,51 0,46 

o,48 1 o,r,2 
0,46 0,39 0,42 0,44 

2. -8. " 0,43 0,39 0,44 0,45 
9. -15. n 0,58 1 0,48 0,44 0,38 0,45 0,41> 

b) Steigerung bzw. Abnahme (1913=100). 
1921 

17. -23. Febr. 94,5 102,0 82,7 79,2 79,2 74,5 
24. 2.- 1. März 92,7 90,2 88,5 81,3 79,2 80,0 
2. -8. " 87,3 102,0 82,7 81,3 83,0 81,8 
9. -1[1. n 105,5 94,1 84,G 79,2 84,9 83,6 

2. Vollfleischige Schweine im Gew. v. 100-120 kg . 

1913 
1924 

a) Preise. 
0,59 0,57 0,59 0,57 0,61 0,60 

17. -23. E'ebr. 0,71 0,66 0,66 0,61 0,71 0,68 
0,68 
0,70 
0,69 

24. 2.- 1. März 0,71 0,68 0,69 0,6! 0,72 
2. - 8. „ 0,70 0,65 0,66 O,ß:J 0,74 
9. -15. 0,74 0,63 0,68 0,61 0,70 

b) Steigerung bzw. Abnahme (1913=100). 
1924 1 1 1 1 17. -23. F~.br. 120,31115,8 111,9 107,01116,4

1 
113,~ 

2J. 2.- 1. Marz 120,3 119,3 116,91112,3 1 118,0, 113,3 
2. - s. " 118,6 114,0 111,91114,01121,3 I 116,7 
9. -l:J. ff 125,4 110,5 115,3 1 107,0 114,8 j 115,0 

wieder - etwa in einem Abstaml. von 20 bis 23 vH-· 
zurück. Mit der im August einsetzenden Um-
stellung auf die Goldreclmung· dräng·en die Klein-
handelspreise, zunächst unter akuten Schwankungen, 
auf das Niveau der Wiederbeschaffungspreise, das 
sie im November infolge der einkalkulierten Geldent-
wertungszuschläge weit überschreiten. Mit der Ein-
führung der wertbestänuigen Zahlungsmittel stellen 
Rie sich jedoch alsbald auf ein normaleres Verhält.nir; 
zu den Wiederbeschaffungspreisen ein. Gegen-
wärtig beträgt die Kleinhandelsspanne im Durch-
schnitt der 12 beobachteten N ahnmgsmittel etwa 
20 vH. Geringer als 20 vH ist die Spanne vor 
allem beim ausländiRchen Schmalz, das im Klein-
handel annähernd zu den notierten Großhandels-
preisen verkauft wird, ferner bei Linsen, "reizen-
grieß, Weiz·enmehl und Graupen; es folgen die 
Hülsenfrüchte mit 20 bis 30 vH und mit der HöehBt-
spanne die Fleischpreise, die (beim RindfleiRch) die 
Großhandelspreise Mitte MäTZ um 44 vH über-
schreiten. während sie in der Friedenszeit nur um 
31 vH ilber ihre Wiederbeschaffungspreise hinaus-
gingen. Mitte März sind die Nahrungsmittelpreise im 
Berliner Groß- und Kleinhandel fast unverändert. 

Indexziffern zur Preisbewegung von 
12 wichtigen Nahrungsmitteln in Berlin 

in Golu (1913 = 100). 

1 Kleinhandels-
Monat bzw. Stichtag Groß· Klein- preist 1. vH der 

handel handel Großhandels-
1 preise 

1913 100 100 

1 

137 
Februar 192-1 110 102 126 

10. März 112 101 121 
17. ~ 112 100 1 121 
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vH 
24-0 .--~~~~~,~~~-,--~~--r~~----.-~-~-.--.--

vH 
~~~.---~~~-.-~~~.-~~----, 240 

220 

200 

18C 

160 

14-0 

120 

100 

ll(LEINHANDELSPREISE IN V. HUNDERT DER QROSSHANDE\.SPRElSE 220 
MAI 1928 815 MÄA'Z 19241N BERLIN 

r-~--~r-~---,-1-.---,-~~~-r.-~.-_,_----,,\t-,--t..-~1-~-~t------+~-~-r-~~~-1 200 

--+~-.--+.-~---+-~--li~-J---;~-11-__,.Y----~-~.-f--.---+-~--_, 180 

80 

60 

40 

Kleinhandelspreise in vH der GroJ.lhandels-
preise verschiedener Nalll'ungsmittel in 

B e r l i n 1913 u n d a b l\I a i 1923. 

Jahr uncl 
Monat 

1913 
1923 Mai 

Juni 
Juli 
August . 
Sept. . . 1 

Oktober. 1 

Nov. 
Dez. 

Speise-
bohnen 
weiße 

vH 

152 
67 
70 
7:J 

105 
104 

\l1 
H7 
122 

Burma-1 Ausländ. 
rn\s II Sch~alz 

l
ln Kisten 

vH vH 

1~~ II 1~~ 
77 87 

101 , n3 
100 i 103 
120 1 103 
10:\ \lO 
141 121 
123 106 

1924 JanuAr 12G 129 99 
Februar . 120 12!1 103 \ 

__ Marz•) . ~_-l_ __ E_1J_!02 
*) Vorlaufige ZahlPn. 

Weizen-
mehl 
70 °/o 

vH 

140 
H 
77 
79 

103 
10-1 

8\l 
135 
129 
122 
12-! 
118 

Hafer- Gersten- Rlnd-
tlocken gra~pen tlelsch 

vH 

I
I, lii 

89 
~3 
88 

124 
127 
131 
135 
128 

vH 

131 
75 
74 
64 
93 
94 
83 

122 
12i 
132 
129 
120 

vH 

131 
1~1 
125 
136 
1-17 
140 
1()5 
15G 
151 
14-2 
11G 
146 

Y on den K o h 1 c n p r e i s e n wurden die des 
niedersächsischen Steinkohlensyndikats mit Wirkung 
ab 17. März teilweise heralJgesetzt; so u. a. der Preis 
für Nußkohle I der Bergwerksinspektion I Ibben-
hühren von 23 Goldmark auf 20 Goldmark je 
Tonne. Für Roheis c n hat sich die Nachfrage 
wiederbelebt, wi\hrend der Druck des ausländischen 
Wettbewerbes mit der Steigerung des Frankkurses 
nachließ_ Infolgedessen 'nirclen die bisher für alle 
Werke verlustbring·endC'n Prl'isc mit V\'irknng ab 
21. März für alle Verkanftigcbicte um 3 dt je Tonne, 
also für Gußroheisen III von 84 cJ!l auf 87 M unter 
gleichzeitiger Erleichterung der ZahlungsbC{lingun-

-.."""'.-----1--~--I 160 

100 

80 

'50 

40 

gen erhöht. Die Preise der W a 1 z w e r k s -
e r z e u g n i s s e haben Mitte März ebenfalls wieder 
angezogen, uncl zwar Stabeisen von 130 Golcl-
mark am 4. März auf 141 Golclma.rk am 18. März, 
Mittelbleche gleichzeitig von 165 Goldmark auf 
170 Golclmark Auch die Schrottpreise sind 
nach ihrPm Tiefstand von Mitte Februar von 45 Gold-
mark (12. Februar) auf 58 ·Goldmark für 1 Tonne 
Kenrnchrott waggonfrei Großberliner Eisenbahn-
station am 18. März gestiegen. Bei den k ü n s t -
1 i c h e n D ü 11 g e m i t t e l 11 wunle der "Preis für 
Thomasmehl am 13. März herabgesetzt, so daß sich 
die Indexziffer cler künstlichen Düngemittel (18. März) 
um 0.6 vH auf 96,3 senkte- Die Preise der 
t e c h n i ~ c h e n 0 h e m i k a. 1 i e n sind Mitte März 
weiter im Weichen begriffen. Die Preise der 
Bau R t o ff e sind Mitte März fast unverändert; nur 
die erhöhten Stab- und Formeisenpreise führten am 
18. März zu einer geringen Steigerung der Index-
ziffer der Baustoffpreise von 127.7 auf 128,0 und 
der Baukosten von 122,7 auf 122,8. 

Indexziffern zur Preisbewegung 
der künstlichen Düngemittel 

in Gold (1913=100) 

Monat bczw. 1 1 . 1 Gesamt· Stichtag Kali Phosphor Stickstoff in<lexzif!er 

:Febrnar HlM ••.. 90,9 

1 

135,7 

1 

91,o 

1 

97,3 
19. 2. 1) !lü,9 132,3 91,o 96,s 
18. 3. 90,9 128,3 91,o 96,3 

1) Unverän<lert am 26. 2., 4. 3., 11 3. 

Die Tarillöhne im Februar 1924. 
Im Berichtsmonat ist der gewogene Nominal-

wochenlohn für den Durchschnitt der erfaßten Ge-
werbegruppf\n: Bergbau, Bau-, Holz-, Metall-, Textil-
industrie, chemische und papiererzeugende Industrie, 
Buchdruck und Reichsbetriebe, auf 28,08 Renten-
mark für Gelernte uncl 23,09 Rentenmark für Un-
gelernte gestiegen. Nach der durchschnittlichen 
Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten in 
der Verbraurhszeit ergab sich im Februar bei voller 
tarifmäßiger Arbeitszeit ein Realwochenlohn für Ge-
lernte von 26,85 d{ = 78,2 vH und für Ungelernte 
von 22,08 cill = 9:?,0 vH des Vorkriegswochenlolms. 
Gegenüber c1em Vormonat haben sich die Reallöhne 
um 5,6 vH für Gelernte und um 4,1 vH für Un-

gelernte erhöht. Die Spannung- zwischen clen Tarif-
löhnen der Gelernten und der Ungelernten ist von 
l!l,9 vH im Januar auf 21,6 vH im Februar erweitert 
worden. Vor dem Kriege betrug sie 43,1 vH. 

Die '\Vochenlöhne sind bei den Berg-, Metall-, 
Textil-, Buchdruck- und Rekhsbetriebsarbeitern unter 
Mitberücksichtigung der verlängerten Arbeitszeit 
vom Tage des Inkrafttretens der neuen ArbeitszeiL-
abkommen ab, bei den Bau-, Holz- und Fabrikarbei-
tern in Ermangelung solcher Abkommen auf Grund 
der alten Arbeitszeit von 44 bis 48 Stunden wöchent-
lich berechnet worden. In beiden Fällen handelt es 
sich nur um die tarifmäßige, nicht um die tatsäch-
liche Arbeitszf'it, der0n Dauer YOn Betrieb zu Betrie1; 

, 



Nominal- und Realwochenlöhne gelernter unu 
ungelernter Arbeiter im Febr.uar 192!. 

Arbeitergruppen 

Bergarbeiter .... 
Bauarbeiter .... 
Holzarbeiter .... 
l\Ietallarbeiter ... 
Textilarb., männl. 

" weibl. 
Fabrikarb.,Ch.Ind. 

" Papiererz. " 
Buchdrucker .... 
Reichsbetriebsarb. 
Durchschn111 [gewogen) 

Februar 192! •• 
Januar 192!3) .. 

Ungelernte Gelernte 1 

Noml- / Real-1 vH des Noml- / Real-1 vH des 
nal-1) ') Vor- nal- 1) ') Vor-

wochenlohn krlegs-1 wochenlohn krlegs-
R.-J( 1 .4' lohns R.-.4' 1 .4' lohns 

33,8! 32,3! 86,0 28,50 27,2! 109,7 
26,83 25,66 68,1 23,58 22,55 76,5 
24,01 22,96 73,l 20,88 19,97 87,7 
29,02 27,75 76,7 22,73 21,73 88,9 
21,62 20,67 81,fß 17,93 17,14 88,8 
15,45 14,77 85,0 12,37 11,83 88,0 
25,34 24,23 73,5 22,70 21,71 81,1 
20,26 19,37 90,0 18,67 17,85 101,f! 
28,49 27,26 83,0 24,21 23,17 97,9 
24,84 23,78 68,8 19,27 18,45 77,8 

1
28,08 / 26,8:5178,e / 23,09 l 22,08 I 92,0 
27,41 25,43 74,o , 22,87 21,22 88,4 

1) Gewogener Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen 
Tariflohnsätzen in den Hauptsitzen der einzelnen Gewerbegruppen. 
Die sozialen Zulagen sind, soweit sie gewährt werden, für die Ehefrau 
und 2 Kinder mit eingerechnet worden. - 2) Berechnet auf Grund 
der durchschnittlichen Reichsin<lexziffer für die Lebenshaltungfl.-
kosten in der Verbrauchszeit. - 1 ) Berichtigte Zahlen (einschl. papier-
..rzeugende Industrie). 

schwankt. Nach den Feststellungen der Facharbeiter-
verbände waren Ende Februar noch 28,1 vH (Ende 
Januar 27,7 vH) cler erfaßten Mitglieder voll arbeits-
los, während 18,6 vH (Ende Januar 24,8 vH) der-
selben v~rkürzt arbeiten mußten. Im ganzen kam 
also die tarifmäßige Arbeitszeit für 46,7 vH (Ende 
Januar 52,5 vH) der erfaßten Mitglieder nicht in 
Betracht. 
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in den 
Facharbeiterverbänden am füJ. !<'ehr. 192J. 

erfaßte 
Verband•) Mltglledu Yollarbell$1oss Kurzarbeiter Zusammen 

In 1000 In 1000 vH In 1000 vH In 1000 vH 
Bauarbeiter 388,5 282,1=72,'I 6,7')= 1,7 288,8=74,3 
Holzarbeiter 326,5 48,9=16,0 31,5 = 9,6 80,4=2.J,6 
Metallarbeiter 1128,8 310,6=27,5 370,9 =32,9 681,5=60,.J 
Textilarbeiter 511,3 46,3= 9,1 42,2 = 8,2 88,5=17,3 
Fabrikarbeiter 288,8 64,8=22,4 49,5 =17,2 114,3=39,6 
Buchdrucker 63,2 8,2=1.'l,O 2,0 = 3,2 10,2=16,2 
Zusammen 
am29.Feb.1924 2 707,1 760,9=28,I 502,8=18,6 1263,7=46,7 
" 31.Jan.1924 2855,8 790,9=27,7 709,3')=24,63) 1500,2')=62,53) 

1) Freigewerkschaltlich Organisierte. - 'J Der aus den An-
gaben von 4 Bezirksverbänden bererhnete Prozentsatz ist auf alle 
erfaßten Mitglieder übertragen worden, - ') llerichtigte Zahlen. 

1. Bauarbeiterlöhne. 
Im Februar 1924 betrug in den Großstädten über 

200 000 Einwohner und in Erfurt der durchschnitt-
liche Stundenlohn für Maurer und Zimmerer 0,57 und 
für Bauhilfsarbeiter 0,50 Rentenmark gegen 0,71 bzw. 
0,56 Goldmark vor dem Kriege. Da die wöchentliche 
Arbeitszeit nach dem Kriege auf H bis 48 Stunden 
verkürzt worden ist und ein neues Abkommen für 
das alte Baujahr nicht vorliegt, so sind die Wochen-
löhne noch stärker gesunken als die Stundenlöhne. 
Nominal stellten sie sich im Februar auf 26,83 bzw. 
23,58 Rentenmark und real auf 25,66 bzw. 
22,55 Jff. Das sind 68,1 bzw. 76,5 vH der Vorkriegs-
wochenlölme (37,52 bzw. 29,28 Goldmark). Im Ver-
gleich zum Vormonat liegt eine Steigerung der Real-
löhne um 2,84 vH für Maurer und Zimmerer und um 
2,17 vH für Bauhilfsarbeiter vor. Die Spannung hat 
sich daher von 13,0 vH im Januar auf 13,8 vH im 
Februar erhöht. Sie erreicht aber immer noch nicht 
die Hälfte der Vorkriegsspannung (27,8 vH). 
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Nominal-Stuntlen- unu "rochenlöhne der 

B a u a r b e i t e r i m F e b r u a r 1924. 

Maurer und Zimmerer BauhiHsarbeiter 

0 r t e 
st~:~~n- lohn') Im Februar 1924 

Vorkrlegs-1 Stunden- / Wochen- Yorkriegs-1 Stunden- / Wochen-stunden- , 

.!> R.-Jt J R.-.U 
lohn ) lohn') Im Februar 1924 

_ .U R.-.ß i R.--" 

Berlin. 
Hamburg 
Köln 
Leipzig . 
München. 
Dresden. 
Breslau 
Essen. 
Prankfnrt a. JU. 
Düsseldo1f . 
Nürnberg 
Hannover 
Stuttgart. 
Chemnitz 
Dortmund 
, agdeburg. M 
K ünigsberg. 
Bremen 

uisburg 
Rtettin 
D 

M 
K 
E 

annheim 
iel 
rfurt. 

1 

1 
i 
1 

1 
i 
1 

1 

1 

1 

0,82 
1 

0,637 29,94 
0,85 1 0,65 S0,88 
0,68 1 0,625 30,00 
0,74 0,57 25,94 
0,69 0,52 2-1,96 
0,70 0,57 25,65 
o,eo 0,47 22,56 
0,63 0,585 28,08 
0,63 0,53 25,4! 
0,68 0,625 30,00 
0,60 0,52 2!,96 
0,71 0,53 2.S,4-t 
0,65 0,50 22,00 
0,60 0,57 25,65 
0,63 

1 

0 585 28,08 
0,62 0:506 21,29 
0,63 0,56 21:,ss 
0,73 0,54 2.S,fJ2 
0,62 0,5S5 28,08 
0,60 0,5! 25,68 
0,67 0,60 28,80 
0,75 0,.S3 i 2.;,44 
o,~A8 _ 1_2:\oJ 

0,55 0,56. 26,32 
0,65 0,56 26,60 
0,58 0,56 26,88 
0,59 0,50 22.7l> 
0,57 0,45 21;60 
059 0,50 22,50 
o;J5 0,40 19,20 
0,53 0,52 24,96 
0,53 0,50 24,00 
0,58 0,56 26,88 
0,47 0,45 21,60 
0,59 0,50 24,0ü 
0,52 0,43 18,92 
0,55 0,50 22,50 
0,53 0,52 24,96 
0,50 0,4! 1 21,12 
0,49 0,49 23,42 
0,60 0,51 24,48 
052 0,52 24,96 
o'.46 0,48 23,04 
0,55 0,50 2J,0(l 
0,56 0,45 21,60 
0,52 0,44 21,12 

Durchschnltf (gewogen) / O, 71 1 0,57 1 26,83 1 0,56 / 0,50 / 23,5" 
. 

1) Gewogener Durchschnitt aus den im Bericht~monat gü.ltig(•n 
Tariflohnsfüzen. 

2. Holzarbeiterlöhne. 
Im Holzgewerbe stellte sich der durchschnittliche 

Stundenlohn im Februar auf 0,5~ Rentenmark für Fach-
arbeiter uncl 0,45 Rentenmark für Hilfsarbeiter gegen 
0,61 bzw. 0,44 Goldmark vor dem Kriege. In Er-
mangelung eines neuen ArlJeibzeitabkommens ist lkr 

N o m i n a 1- St n n d e n - 11 B 11 \Y o c lt e n 1 ö h n e u e r 
H o 1 z a r b e i t e r i m F e b r u a r 1924. 

0 r t e 

/ }""acharbeiter Hilfsarbeiter 

i Vorkrlegs-1 Stunden- 11 Wochen- Vorkriegs- \ Stunden-1 Wochen-

[ 
stunden- stunden-

lohn 
1 
lohn') lm,Februar1924 lohn llohn'J Im Februar 1924 

------- "" 1 R.-.1' 1 U.-.1' .1' R.--" 1 R.-.1(, 

0,67 ~56 1 ~,85 0,48 0,47 I 21,G; ßerlin. 
Hamburg 
Köln 
Leipzig 
l\Iünchen. 
Dresden. 
Breslau 
Frankfurt a. l\I. 
Düsseldorf . 
Hannover 
Stuttgart 
Dortmund 
Magdeburg . 
Königsberg. 
Bremen 
Mannheim 
Kiel 
Halle . 
Erfurt. 
Darmstadt 
<1ürlitz 
Fürth. 
Rostock . 
Detmold. 
Brandenburg 

0,65 0,56 j 2,),76 0,47 0,51 2~,~I~ 
0,62 0,62 1 28,52 0,45 0,56 2o,,b 
0,59 0,50 : 23,00 0,42 1 0,43 19,78 
0,56 0,48 22,08 0,41 0,43 19,78 
0,59 0,50 23,00 0,43 0,43 19,78 
0,48 0,42 19,27 0,35 0,3« 15,82 
0,63 0,57 26,13 0,46 0,484 22,21\ 
0,60 0,60 27 ,60 0,43 0,55 25,30 
0,59 0,42 19,32 0,43 0,38 117,48 
0,52 0,48 22,08 0,38 0,432 19,87 
0,63 0,57 26,13 0,50 0,523 24,0G 
0,531/2 0,45 i 20,70 0,39 0,405 18,63 
0,54 0,44 1 21,12 0,39 0,375 18,00 
0,60 0,45 1 20,70 0,44 0,41 18,&; 
0,56 0,48 1 22,08 0,41 0,432 19,87 
0,64 0,49 22 54 0,46 0,44 20,2± 
0,52 0,45 120;70 0,38 0,405 18,63 
0,51 0,44 20,24 0,37 0,36 16,56 
0,54 1 0,551 25,35 0,39 (\47 21,57 
0,47 1 0,385 i 18,10 0.3! 0,314 14,81 
0,50 0,!8 i 22,08 0,36 0,43 19,78 
0,43 O,J2 I 19,74 0,31 0,399 18,7.i 
0,51 0,399 1 18,75 0.37 0,379 17,81 
0,51 1 fl,37 i 17,53 0,37 0,32 14,81 

Durchschnitt (gewogen) 1 0,61 1 0,52 1 2!,01 1 0,44 j 0,45 1 20,88 
1) Gewogener Durchschnitt ans: den im Berichtsmonat gdltigeu 

Tariflohnsätzen der über 22 j:ibrigen Holzarbeiter. 
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Wochenlohn selbst bei voller tarifmäßiger Arbeits-
zeit für Facharbeiter auf nominal 24,01 Rentenmark 
oder real 22,96 Jft = 73,1 v H und für Hilfsarbeiter 
m1f nominal 20,88 Rentenmark oder real 19,97 Jt 
= 87,7 vH des Vorkriegswochenlohns (31,43 bzw. 
22,78 Goldmark) gesunken. Gegenüber dem Vor-
monat ergibt ßich ein Rückgang der Reallöhne um 
2,5 vH für Facharbeiter und um 2,3 vII für Hilfs-
arbeiter. Das Spannungsverhältnis ist daher von 
15,2 vH im Januar auf 15,0 im Februar gegen 38 vH 
vor dem Krit>ge ermäßigt worden. 

3. Metallarbeiterlöhne. 
In den 20 Hauptsitzen der Metallindustrie ist bis 

auf Hannover überall ein neues Arbeitszeitabkommen 
getroffen worden, so daß die verlängerte Arbeitszeit 
bei der Berechnung der Wochenlöhne mitberück-
sichtigt werden konnte. In der übersieht ist die 
auf Anordnung des ArbeHgebers zu leistende zu-
schlagsfreie Arbeitszeit der vor dem Kriege üb-
lichen Wochenarbeitszeit gegenübergestellt, kann 
jedoch im Februardurchschnitt nur teilweise 
zur Geltung kommen, weil sie erst im Laufe des 
Berichtsmonats, teilweise erst am 1. I\Iärz in Kraft 
trat. Der durchschnittliche \Vochenlolm ist immerhin 
für Gelernte auf nominal 2\l,02 Rentenmark oder real 
27,75 dt = 76,7 vH und fiir Ungelernte auf nominal 
2:2,73 Rentenmark oder real 21,73 dt = 88.9 vH des 
Yorkriegswochenlolms (36,20 bzw. 24,41 Goldmark) 
gestiegen. Vom Januar- bis zum Februardurchschnitt 
]laben sich die Löhne der Gelernten um 9,2 vH, die 

N o m i n a 1-S t u n d e n- u 11 d "\V o c h e 111 ö h n e s o w i e 
Arbeitszeiten der Metallarbeiter im 

F e !J r u a r 19t4. 

Gelernte Ungelernte 'Vochen· 
Stunden- 1 Wochen- Stunden-/ Wochen- arbeitszeit 

Orte 
lohn') lohn') 1 Ende 1913 Februar 'l 

R.·-" 1 R.-.lt R.·J' / R.·Jl Stunden 

Berlin. 0,62 33,18 0,465 2-!,89 54-60 54 
Hamburga). 0,50 25,52 0,41 20,96 54 M 
KUln ••• 0,60 29,42 054 26,19 54-57 54 
Dresden. 0,48 22,08 0:395 18,17 5-11!2 534) 
Breslau 0,38 19,89 0,28 14,69 ü4-GO 54 
Essen. 0,55 31,63 0,45 25,88 54-60 57 lfo 
Frankfurt a. M. 0,59 30,73 0,49 25ü2 54 54 
Dü8seldorf 0,55 31,63 0,45 25;88 54-60 571/2 
Nürnberg 0,50 25,19 0,42 21,23 54-GO 54 
Hannover 0,42 20,02 0,35 16,75 54-60 48>) 
Stuttgart 0,514 27,76 0,36 19,44 54-56 54 
Chemnitz 0,54 24,84 0,39 17,94 54 53 4) 
Dortmund 0,55 31,63 0,45 25,88 54-60 571/2 
Magdeburg. 0,485 25,96 0,35 18,73 54-60 54 
Mannheim . 0,585 29,84 0,465 23,72 54-56 51 
Halle a. S .. 0,465 24,89 0,355 19,00 54-60 54 
Karlsruhe 053 26,03 0,41 20,06 54-60 51 
Hagen 0:55 26,40 0,42 20,16 54-601 574) 
Bochum • 0,55 31,63 0,45 25,88 54-60 57 1/2 
Gelsenkirchen 0,55 31,63 0,45 25,88 54-60 57 1/2 

Durrhschmtt j j 1 1 1 1 (gewogen) • . 0,55 29,02 0,43 22,73 54-60 48·57''2 
1) Gewogener Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen 

Tariflohnsätzen der höchsten Altersstufe (20-25 Jahre) einschließ· 
lieh der sozialen Zulagen für die Ehefrau (Hausstand) und 2 Kinder 
bis zu 14 Jahren und de. Akkordausgleichs für Zeitlohnarbeiter. 
Die höheren Verdienste der Stü~klohnarheiter künnen auf Grund 
tlcr Tarifverträge nicht festgestellt ,,„erd ·n. - 1) Die nach dem 
Stande von Ende Februar angegebenen Arbeitszeiten kommen in 
den Wochenlöhnen für den Februardurrhschnitt nur teilwel•e zur 
Geltung. - 1) Seeschiffswerften. - '! l\Iit 'Yirkung vom 1. l\Iärz. 
- 1) Noch keine Neuregelung. 

der Ungelernten um 4,8 vH l'.rhöht, so daß die 
Spannung zwischen beiden von 22,6 auf 27,7 vH er-
weitert wurde. Vor dem Kriege betrug sie 48,1 vH. 

4. Textilarbeiterlöhne. 
Bis auf Reichenbach, Gera, Lörrach und Kaisers-

lautern ist die tarifmäßige Arbeitszeit in allen 
Berichtsstädten neu geregelt worden. Die in t1er 
Cbersicht nach dem Stande von Ende Februar an-
gegebene Stundenzahl kann auf Anordnung des 
Arbeitgebers im allgemeinen zuschlagfrei eingeführt 
werden. Nur in den sächsischen Städten ist für die 
49. bis 53. Stunde ein Zuschlag von 5 vH zu zahlen, 
während der Stundenlohnsatz in Augsburg sich bei 
Verlängerung der Arbeitszeit für alle geleisteten 
Arbeitsstunden um 3 vH erhöht. Da mit der ver-
längerten Arbeitszeit erst vom Inkrafttreten der Ab-
kommen gerechnet werden kann, so kommt sie in den 
"\Vochenlölmen für den Februardurchschnitt noch 
nicht voll zum Ausdruck. Andererseits enthalten 
diese auch die vorgesehenen Zuschliige. Im Februar-
durchschnitt betrug der gewogene Wochenlohn für 
männliche Gelernte (Spinner und Weber) nominal 
21,62 Rentenmark oder real 20,67 J{ = 81,2 vH und 
für weibliche Gelernte nominal 15,45 Rentenmark oder 
real 14,77 dft = 85 vR des Yorkriegswochenlolms 

Nominal-Stunllen- und \Vochenlöhne 
sowie Arbeitszeiten rlcr 'l'extilarbeiter 

im Februar 192!. 

0 rte Berufsart 

-------
1 

ngsburg ..•. i Ilaumwsp, 
„ wb. 

Hilfsarb. 
örrach. . • • . Baumwsp. 

A 

L 
(Oberbaden) " wb. 

Hilfsarb. 
R h~ine i. W.'). Baumw~p 

(Münsterland) . wb. 
Hilfsarb. 

R oichenbach. . Baumwsp. 
(Sehles.) ! . " wb. 

„ ai~crslautern. K 

L 

F 

eipzig, .... 

orst 1 ••••• 

M ünchen-
Gladbach') 

A neben .•.•. 

Gera . ...... 

Crefelil') •••. 

armen1) ••• , 

H1lfsarb. 
Kammgsp. 
Hilfsarb 
Kammgsp. 
Hilfsarb. 
Streichgsp 
Tuehweb. 
Hilfsarb. 
Streichgsp. 
Tuchweh. 
Ililfsarb. 
Tuch web. 
Hilfsarb. 
Damenstw. 
Hilfsarb. 
Seidenstw. 
Samtw. 
Hillsarb 
Bandweh. 
Hillsarb. 

B 

p lauen , . . . . Spitzenw. l llilfsarb. 
Chemnitz . • . • ''""irker 

Hilfsarb. 

männlich 

Stunden [Wochen-
lohn 1) 

R.-..11; ! R.-..ß 

0,4~2120,39 
0,407 19,62 
0,339 16,34 
0,374 17,20 
0,335 15,41 
0,32 14,72 
0,443 22,59 
0,38 19,38 
0,33 16,83 
0,323 14,86 
0,309 14,21 
0,26 11,96 
0,40 18,40 
0,36 16,56 
o,51 25,23 
0,888 19,20 
o,393 19,18 
o,37 18,06 
0,313 15,27 
0,485 26,19 
0,485 26,19 
0,437 23,60 
0,46 22,08 
0,36 17,28 
0,35 16,10 
0,30 13,80 
0,476 23,53 
0,515 25,46 
0,444 21,95 

0,503 24,89 
0,375 18,06 
0,45 22,27 
0,353 17,47 

--

weiblkb Wochen-
arbeitszeit 

Stunden· 1 Wochen- 1 Ende 
lohn') 1913 Febr.') 

R.-J( 1 R.-.,ß Stunden 

0,311 14,99 56 51 
0,373 17,98 55-56 51 
0,248 11,95 56 51 
0,31 14,26 61 .i6') 
0,325 14,95 58-59 4.6 
0,23 10,58 58-!i9 4.6 
o,307 15,66 53-58 51 
0,30 15.30 53-58 51 
0,26 13,26 56-57 51 
0,213 9,80 58 461) 
0,286 13,16 57 46 
0,195 8,97 57-58 46 
0,28 12,88 58 46') 
0,252 11,59 58 46 
9,293 14,50 53.59 53 
0,245 12,12 53.591 53 
0,315 15,37 55-60 51 
0,298 14,54 56-57 51 
0,25 12,20 li6-59 51 
0,407 21,98 56 54 
0,47 25,38 53-56 54 
0,319 17,23 56-57 54 
0,46 22,08 53.55 54') 
0,22 10,56 54-58 M 
0,25 11,50 56 46') 
0,22 10,12 56 46 
0,405 20,02 55-56 f)4 
0,486 24,03 55-56 5{ 
0,335 16,56 55.57 54 

56 M 
56-58 54 

o,253112;52 55 1 
53 

55 53 
0,271 13,41 56 ö3 
0,24 11,88 55-56' ö3 

Durchschnitt 1 Splnneru.Weberl 0,44 121,6210,31 l 15,45 ll53_61 146_54 (gewogen) Hilfsarb. 0,36 17,93 0,25 12,37 1 

1) Gewogener Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen 
Tariflohnsatzen. - 'l) Die nach dem Stande von Ende Februar 
angegebenen Arbeitszeiten kommen in den 'Vochenlöhnf'n für U.en 
Februardurchschnitt nur teilwei•e zur Geltung. - ')Noch keine 
Neuregelung. - '! Einschließlich der sozialen Zulagen für den 
Hausstand (Ehefrau) und zwei Kinder bis zu 14 Jahren. - 'J Mit 
Wirkung vom 1. März 1924. - •) Lohnangaben liegen nicht vor. 
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(26,18 bzw.17,37 Goldmark). Gegen den Vormonat sind 
l1ie Löhne der Gelernten um 7,7 vH für männiiche 
und um 9,1 vH für weibliche Arbeitskräfte gestiegen. 
Bei den Hilfsarbeitern beschränkte sich, die Steige-
rung auf 4,8 vH für männliche und 7,6 vH für weib-
liche Personen. Der tarifmäßige Mehrverdienst der 

Gelernten hat sich daher vonr 17,4 vH auf 20,6 vH 
für männliche und von 23,1 vH auf 24,9 vH für weib-
liche Ar!Jeitskräfte erhöht. Vor dem Kriege war die 
Spannung bei den männlichen Textilarbeitern um 
1,9 vH größer, bei den weiblichen dagegen um 
4,1 vH kleiner. 

Lohnentwicklung und Streiks in Großbritannien. 
Infolge des Eisenbahner- und Dockarbeiterstreiks hatte 

der Steinkohlen b er g bau Ende Januar unter Ver-
kehrsschwierigkeiten zu leiden. Gearbeitet wurde in dem 
am 26. Januar endenden 14 tägigen Zeitabschnitt durch-
schnittlich nur an 5,17 Tagen in der Woche gegen 5,68 
Tage im Vormonat und 5,56 Tage im Vorjahr. Die durch-
schnittlichen Schichtlöhne1 ) betrugen: 

Hauer 

Monat Nomt~al- 1 Ru!-
sch!chttohn *! 

8 d 1 s d 

4. Aug. 1914 1 7 5,95 
kt. 1923 ... ro 6,1216 0,07 

'ov. " , • . 9 10,19 5 6,77 
0 
]\ 
D 
J 

('Z, " , , , 9 10,lD Ö 6,77 
an. 1924 . , . 9 11,68 5 6,86 

!' 
/ Hilfsarbeiter über Tage 

\ vH des Nominal- 1 Real- lll des 
IYorkrlegs-1 schlchflohn *) 1 Vorkriegs· 

lohns 1 s d 1 8 d lohns 

100 1 5 6,66 100 
80 7 8,681 4 4,96 79 
74 7 3,14 4 1,23 74 
74 7 3,14 4 1,23 74 
74 7 4,69 4 l,55 74 

*) Ausschließlich der Kohlendeputate und besonderer Berufs-, 
Schicht- oder Akkordzulagen. 

Im Januar zeigt sich sonach eine Steigerung, die je-
doch im Durchschnitt für alle Gebiete sehr gering ist. Im 
einzelnen wurden die Zuschläge zu den Grundlöhnen in 
SommerSBt, Yorkshire, den östlichen Mittellandschaften, 
Forest of Dean und Schottland für insgesamt 43 vH aller 
Bergarbeiter um 2,24 bis 11,24 vH erhöht., in Northumber-
land, Durham, Süd-Wales und Monmouthshire für 41 vH 
aller Bergarbeiter aber um 0,66 bis 13,33 vH herabgesetzt. 

Im V e r k e h r s g e w e r b e siml zwei größere Streiks 
zu verzeichnen. Am 20. Januar 1924 traten die Lokomotiv-
führer und Heizer der Eisenbahngesellschaften in den 
lltreik, weil sie mit der vorgesehenen Verlängerung der 
Arbeitszeit nicht einverstanden waren. Das nationale 
Lohnamt (National Wages Board) hatte entschieden, daß 
die bisherigen Tagelöhne von 12 bis 15 sh für Lokomotfr-
und Motorführer und von 9 sh 6 d bis 1:l sh für Heizer 
und Motorgehilfen zwar beizubehalten, die Zuschläge aber 

1) Vgl.,."~. u. St.' 3. Jg. 1H23, Nr. 21, S. G72. 

erst nach einer durchfahrenen Strecke von 150 Meilen 
(bisher 120 Meilen) zu gewähren seien, da die Eisen-
bahnerlöhne die Lohnsätze anderer Gewerbezweigo ohne-
hin überschritten hätten. Ende Januar hörte der Streik 
auf, nachdem als normale Tagesleistung zunächst 130, ab 
Juli 1924, 140 und ab Januar 1925 150 Meilen festgesetzt 
worden waren. 

Bei den Dockarbeitern brach mit Ablauf des alten 
Lohnabkommens am 16. Fehruar 1924 ein Streik aus, 
weil die geforderte Lohnerhöhung um 2 sh täglich und 
die Zusicherung einer regelmäßigen Arbeitszeit von den 
Reedern abgelehnt wurde. Nach dem neuen Lohnab-
kommen vom 28. Februar sollen die Tagelöhne rück-
wirkend vom Januar um 1 sh und ab 2. Juni 1924 eben-
falls um 1 sh erhöht werden. Die Berechnungen sind 
vorläufig auf der Grundlage einer halben Tagearbeit vor-
zunehmen. Hiernach werden die Dockarbeiter nicht voll 
beschäftigt. 
Durch~rhnittlirhe Tag-PUihne dPr lloekarbciter 

in Großbritannien. 

Zeitpunkt 

4. s. 1914 
31. 3. 1923 
30. 9. " 
28, 2. 1924 

Nominal· Real„ 
Tagelohn*) 

sd sdlsd sd 

4 6- 6 8 1 4 6-6 8 
10 0-12 6 5 9-7 2 

\1 0-11 6 1 5 2-6 7 
10 0-12 6 5 7-7 0 

vH des Vor-
kriegslohns 

100 
128-108 
llt- 99 
1U-10ü 

*) Bei voller Besch1:tftignng. U-ntergrenze kleinere Hl:tfeP, Ob~r· 
grenze größere Hafer. 

Setzt man die yol!c Arbeitszeit von täglich 10 Stunden 
vor dem Kriege unJ von 8 Stunden seit 1919 voraus, ~o 
würden die Realtagelöhne vor dem Streik in den größeren 
Häfen mit 6 sh 7 d oder 99 vH fast den Vorkriegsstand 
erreicht haben, wahrend sie ihn in den kleineren Häfen 
um 15 vH überschritten; nach dem Streik würden die 
Dockarbeit.cr bei voller Beschäftigung 5 bis 24 vH mehr 
verdienen als vor dem Kriege. 

GELD/ UND FINANZWESEN 
Die Sanierung im Februar 1924. 

1. Die Reichsfinanzen. 
Die Sanierung der Reichsfinanzen, die im Januar 

das überraschend schnelle Ergebnis einer fast rest-
losen Beseitigung des Defizits und des aus dem 
Defizit entspringenden Zuschußbedarfes erzielt hatte, 
zeigt im Februar in gewissem Sinne eine Tendenz 
zur Verlangsamung. Im Gegensatz zum Vormonat 
konnten Ausgaben und Einnahmen nicht im Gleich-
g·ewicht gehalten werden, so daß ein Zuschußbedarf 
in Höhe von 138,6 Mill. Goldmark erwuchs. Damit 
beläuft sich der Zuschußbedarf seit Beginn des 
Kalenderjahres auf insg·esamt 140,6 Mill. Goldmark. 
Dieser Betrag konnte aus der Begebung von Renten-
markwechseln, aus der dem Reiche vom 1. Januar 
bis 29. Februar Geldmarktkredite in Höhe von 
192,8 Mill. Rentenmark zuflossen, gedeckt werden, so 

daß eine neue Beanspruchung der Rentenbank nicht 
einzutreten brauchte. 

Vl'ie wenig der Zuschußbedarf im Februar eine 
Gefährdung oder Abschwächung des Sanierungs-
werkes bedeutet, erhellt schon aus der Tatsache, daß 
er in seiner Höhe wesentlich hinter dem Ausm:iß 
der Inflationsmonate zurückbleibt. Nur in folgenden 
Monaten hielt sich der Zuschußbedarf (das monatliche 
Anwachsen der schwebenden Schuld an diskontierten 
Schatzanweisungen) unterhalb der Grenze von 
150 Mill. Goldmark: 

Oktouer 19:?0 = 142 9 
November 1921 = 138,t 
Februar 1922 = 144,2 
März = 13!,7 
April " = 129,s 
Mai = 120,3 

Jnni 1922 = 77,o 
Jnli fl = 23,4 
August = 87,o 
November • 137,s 
Januar 1923 = 137,o 
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Einnahmen des Reichs im Februar 1924*). 

Bezeichnung / Nov. 1923 1 Dez.19231 Jan. 1924: Fobr.1924 

A. Besitz- u Ver-
kehrssteuern 

Fortdauernde St. 
Einkommenst. 
a) ausLohnabzg. 
b) andere 

Körperschaftsst. 
Steuentbzug vom 

Kapital ertrage 
Kapitalertr.-St ..• 
Ueichsuotopfer2) 
Besitzsteuer ••. 
Erbschaftsst ..•• 
Umsatzsteuer .• 
Grunderw.-St. • • 
Vermögensst.') .. 
Kapitalverk.-St .• 
Kraftfahrz.-St .•• 
Versich.-St. • • •• 
Rennw.u.Lott .• St. 
Wechselstmp.-St. 
Stemp.-v. Fracht-

urk •..••..• 
Beförderungsst. 

Pers.-Verk. • • 
Güt.-Verk •••• 

Zuwachsst .••.• 
Stempelabg. • • , 
Einmal. Steuern • 
B. Zölle u. Ver-

brauchssteuern 
Zölle ••.••.•• 
Kohlensteuer •• 
Tabaksteuer . , • 
Biersteuer •••• 
Weinsteuer • • . • 
Mineralwass.-St. 
Branntw.-1\lon., • 
Essigsäurest ..•• 
Zuckersteuer •.• 
Salzsteuer .••• 
Zündwarenst. • • 
Leuchtmittelst •• 
Spielkartenst .•• 
Statist. Geb •.•• 
Süßstoff-Mon. . • 
C. Sonstige Abg. 
D. Nlchtzerlegte 

Bill.Jt 1) 

23 098 694 
15 524023 

5 422 661 
509136 
174 027 

1 

608 
73 784 

1222 8•10 
137 980 

620 
6 979199 

142 983 
14 600 
53 417 

778 680 

10 327 758 
3199 244 

96 862 
41032\18 

309820 
60111 

235 248 
17819 

2059854 
17 738 

134188 
59 629 

993 
32212 

744 
-417 090 

1000 Bill. J' 'J 
276 326 422 559 
116 132 3±0 372 

37 352 
3129 

530 

1 
-1 

57 
5242ü 

436 
2 

18322 
583 
322 
146 

2 781 

33 
15 

160194 

29041 
4379 

129 
6 891 
3525 
1004 

1003 
29 

10881 
619 
275 
148 
13 

117 
29 

6955 

74 717 
90080 
34 903 

114 
9 

28 

113 
104195 

660 
21 

26214 
1272 
1 760 

320 
3850 

387 
1 728 

82187 

41227 
9 638 

85 
41071 7 939 
4897 

3424 
49 

8 776 
1502 

418 
199 
46 

102 
45 

39678 

3±9159 
321008 

63869 
66491 
27 438 

23± 
78 
1 

32.J 
109 357 

1 765 
8932 

339.U 
1831 
2 676 

353 
3438 

50 
25 

28151 

63058 
15 90G 

80 
15 573 
9371 
4833 

7 663 
66 

7 555 
787 
548 
282 
99 

214 
81 

5811 

Einnahmen. • 2 - 1 - 1 
Im ganzen(A-D-)--33~00-_-9_3_6_4_1 _3_1_2 __ 3-22~-5-0-3-46-4~-4-1_8_0_30 

Zwangsanleihe - -

E. Reichspost •• 
dav.: Postgebühr. 

Telegrammgb. 
Fernspr.-Geb .. 
Scheckverkehr 

F. Reichsbahn 
dav.: Pers.-u.Gep.-

(v.16. 11.-31. 12) 
1000 Bill . .4' 1000 R.-.16 

25 700 93600 
9200 49000 
2000 8400 
5800 30 700 

292 141 1 
llli!I. G.-.4' 

199,8 214,9 

1000 R.-.f< 
115 630 
46603 

8443 
53871 
1379 

231,5 

1000 R.-J( 
117 015 
49 64,7 

8 317 
50437 
3689 

258,4 

Verkehr •. _ 39,6 52,7 53,8 62,3 
Gtiterverkehr . 156,8 155,8 171,8 [ 181,9 
sonstige. . . • . 3,4 6,4 5,8 1±,2 

Mill. G.-,16 
Steuern usw. 63,21 312,31 503,5

1

1 418,0 
Reichspost. • • • 64,6 93,6 115,6 117,0 
Reichsbahn ..• _. ___ 1_9_9~,8-_2_1._4~,9~ __ 23_1~,5 ___ 258,4 
Insgesamt • . . . 327,6 / 620,8 / 850,6 1 793,4 

*) Die Angaben einer Anzahl Kassen aus dem besetzten Gebiet 
fehlen. - 1) Infolge der Abrundung ergeben sich bei der Addition 
der Einzelsummen gegenüber der Gesamtsumme geringe Ab· 
weiehungen. - ') Einschl. Abgabe nach § 37 des Vermögenssteuer-
gesetzes. - •) Einschl. Zuschlag nebst Vermögenszuwachssteuer. 

Beim Vergleich mit diesen Ziffern der Inflation"-
zeit ist noch zu berücksichtigen, daß damals die Goltl-
markbeträge, die aus den Papiermarkzahlen mit Hilfe 
der Dollarmeßziffer errechnet sind, angesichts dt>s 
niedrigeren Niveaus der Lebenshaltungskosten ein~ 

weit höhere Kaufkraft und einen größeren Wertinhalt 
hatten als heute. 

Einnahmen des Reichs. (Mill.G.-.4') 1). 

Ordentliche A us Krellitcn : 

1923/24 Uter- 1 Ver-
6 schüsse waltungs-

der Finanz-\ Einnahmen an\ 
kassen 

i ßenlen-
old· 1 Zuschua-1 mark- Steuetn 
ei~e~\ I~ wechsel"J . 

Nov. 9,45 4,87 2 
Dez. 142,98 21,57 (l 
Jan. 420,76 17.11 2 

1.-10. Febr. 72,40 7,14 0 
11.-20. " 109,23 10,611 0 
21.-29. " 131,10 9,25 

1 1 1 7,83 1 1248,941 - 63,2 
,04 334,761 - 312,3 
,91 1 1,96 160, 13 503,:J 
,04 1 33,91 ! 47,6.) 1 . 
,23 57,oo: 1,31 . 
- 1 47,69,-16,29 . -

Zus. Febr. f 312,731 27,031 
1.-10, März 1 136,89 13,20 

0,26 1138,61 i 32,671418,0 
- 11,89,- 1,67 . 

1 ) Umgerechnet tiberDollarkurs (nach Dekaden).- 1 1 lm Oktober 
nntl November einschl. kleiner Betrage auE> Dollari,chat1.anweisung~'11. 
•) Als Betriebsmittelfonds zurückgestellt. 

Das weniger günstige Ergebnis der Reichsfinanz-
g·ebarung im Februar ist im wesentlichen ein rein 
zufälliges, bedingt dadurch, daß wichtige Steucr-
z::>.hlung8termine aus technisC"hen Gründen auf die 
letzten Tage des Monats und auf Antang März ver-
legt werden mußten, wodurch die Einzahlungen d··r 
Gebarung im Februar nicht zugute kamen. Die ge-
samten Steuereinnahmen im Februar zeigen mit 
418,0 Mill. Goldmark eine Abnahme um 85,5 Mill. 
Goldmark gegenüber dem Vormonat. Wie sehr dieses 
geringere Februar-Erträgnis der Steuereinnahmen von 
technischen Momenten beeinflußt ist, zeigt die Tat-
sache, da.ß die einmaligen Steuern, die im Januar 
121,9 Mill. ,lt gleich 24,2 vH des Gesamtaufkommens 
ausma.chten, im Februar nur 34,2 Mill. df{ gleich 
8,2 vH der Gesamtsumme erbracht.en. 

Von diesem Rückgang der einmaligen Steuern ah-
gesehen, zeigt das Aufkommen der ständigen um! 
fortlaufenden Steuern eine besonders günstige Ent-
wicklung, die dadurch bedingt ist, daß mit d~'itl 
leichten Rückgang der Wirtschaftskrise, also ver-
ringerter Arbeitslosigkeit und vermehrter Umsat%-
tätigkeit, die Ergiebigkeit der einzelnen Steuer-
quellen sich gehoben hat. 

Die Steigerung des Zuschußbedarfs ist auch darauf 
zurückzuführen, daß trotz verminderter Steuerein-
nahmen im Februar als Steueranteil wesentlich 
höhere Summen an Länder und Gemeinden ab-
zuführen waren, und zwar 173,3 Mill. Goldmark 
gegenüber 0,2 Mill. Goldmark im November, 38,8 Mill. 
Goldmark im Dezember 1923 und 94,5 Mill. Gold-
mark im Januar. 

Ein wesentlich günstigeres Bil<l von dem Ver-
hältnis der Einnahmen zu den Ausgaben €rhält mu, 
wenn man die Summen berücksichtigt, die das Reic:h 
zur Kursstützung der Goldanleihe hat aufwenden 
müssen. Sie belaufen sich im Januar auf 126,1 Mill. 
Goldmark, im Februar auf 120,8 Mill. Goldmark und 
sind daher in ihrem Gesamtumfange höher als der 
Zuschußhedarf der beiden Monate. 
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Durch diese Kursstützungsaktion ist eine, wenn 
auch aus Kursrücksichten erzwungene, Tilgung der 
Heichsschuld eingeleitet, die gleichzeitig zu einer Be-
reinigung des Geldumlaufs geführt hat, da dadurch 
auch an kleinen und kleinsten Stücken der Gold-
anleihe ein erheblicher Betrag (am 29. Februar 
87,1 Mill. Goldmark) aus dem Verkehr gezogen ist. 

Unter Berücksichtigung der Kursstützung und 
genauen Feststellung der ursprünglichen Emissions-
beträge ergibt sich folgende Entwicklung der Reichs-
~chuld: 

Rei eh ss eh uld (lUill. G.-J(). 

Bezeichnung 1 1923 1 1924 
30. 11. 1 31. 12. 31. 1. 1 29. 2. 

I. Markschulden • • / 
II. Wertbest. Schuld.: 

A. Dollarschulden 
Dollarschatz-

97,1 1,o O,o 

6 °lo rfickz. 1935 500,o 500,o 420,4 352,9 
anweisungen 210,o 1 210,o 210,o 210,o 

6 °lo rlickz_._1_9_32~_3_7_1'-,s-'--3_7_cl,_s ~-32_5-'-,o--'-_2_7_1'-, 7_ 
Summe A. ) 1081,s 1081,s I 955,4 834,6 

B. Schweb. Schuld 
Rentenbank un-

verzinslich • . 200,o 200,o 200,o 200,o 
Rentenbank ver-

zinslich . 565,o 1000,o 900,o 900,o 
Rentenmark-

schatzwe_c_h_se_I_c_ __ -__ _,__----'~-1_61_,,_7 _,__19_5_,__,4_ 
SummeB._'-)~7_65~,o~)_1_2_00~,o~)_1_2_6~1,_7~)_1_2_9~5,_4 
Summe II. ) 1846,s ) 2281,s ) 2217,1 1 2130,o 

Gesamtsumme ) 1943,6 1 2283,7 1 2218,1 1 2130,o 

Danach hatte die gesamte Reichsschuld Ende 1923 
einen Höhepunkt mit 2283,7 Mill. Goldmark erreicht, 
hat aber in den beiden ersten Monaten des Jahres, 
tlotz der Ausgabe der Rentenmarkschatzwechsel, eine 
effektive Verminderung um 153,7 Mill. Goldmark er-
fahren. Dieser Rückgang der Reichsschuld, der aller-
dings durch eine erzwungene Tilgung der Gold-
anleihe verursacht ist, ist einer der besten Grad-
messer für den Sanierungsprozeß der Reichsfinanzen. 

2. Der Geldumlauf. 
Der Umlauf an Zahlungsmitteln hat im Gegen-

satz zum Vormonat eine Ausweitung erfahren. Be-

merkenswert ist namentlich die Umlaufsteig·erung an 
Rentenbankscheinen und Reichsbanknoten. Ins-
gesamt ist der statistisch feststellbare Geldumlauf 
von 2277,7 Millionen Goldmark Emle Januar auf 
2633,5 Millionen Goldmark Ende Februar an-
gewachsen. 

Verschiedene Umstände haben zusammengewirkt. 
um diese Ausweitung des Geldumlaufs herbeizu-
führen. Vor allem kann zweifellos eine allgemeine 
Steigerung· des Zahlungsmittelbedarfs festgestellt 
werden. Die schnelle Steigerung des Gelllumlaufs 
von wenig über 100 Millionen Goldmark Mitte Ok-
tober bis auf 2,3 Milliarden Goldmark für Dezember 
und Januar war allein das Ergebnis eines Bedarfs 
des Verkehrs, der erstmalig wieder mit Hilfe der wert-
beständigen und durch die Stabilisierung wert-
beständig gewordenen Zahlungsmittel eine annähernd 
normale Kassenhaltung herstellen konnte. Im Fe-
bruar hat dieser Zahlungsmittelbedarf dadurch eine 
Ausweitung erfahren, daß einmal die Einkommens-
gestaltung nach ihrer übermäßigen Einschränkung 
in den letzten Wochen des vergangenen Jahres eine 
leichte Tendenz zur Erholung zeigt (namentlich im 
Zusammenhang mit der leichten Entspannung der 
Erwerbslosigkeit), und daß anderseits die Auszah-
lung der Gehälter wieder über längere Fristen ver-
teilt wird. Die Erhöhung des Zahlungsmittelumlaufs 
ultimo Februar ist insbesondere nicht unbeeinflußt 
von der Tatsache, daß die öffentlichen Körper-
schaften an diesem Tage zwei Drittel der Beamten-
gehälter statt der Hälfte im Monat zuvor ausgezahlt 
haben. 

Neben <lieser alR intensiv zu bezeichnenden 
Ausweitung spielt auch eine externlive Erweitenmg 
des Zahlungsmittelbedarfs bei der Steigerung des 
Gel<lumlaufs im Februar insofern eine Rolle, als der 
jahrelange Yerdrängungsprozeß der zentralen Reich~
währung aus dem besetzten Gebiet durch den Stm z 
des französischen Franken plötzlich die umgekehrte 
Richtung eingeschlagen hat. Namentlich die Steige-
rung des Reichsbanknotenumlaufs ist eine Folge der 
Tatsache, daß außer dem lokalen Notgeld auch der 
nicht unbeträchtliche Frankenumlauf zurückgedrängt 
ist. 

G e l d u m 1 a u f i n M i 11. -" G o l d. l) 

Zahlungsmittel 

1. Papiermark 2) 
Reichsbanknoten •••• 
Privatbanknoten ..•• 
Reichsbahn-Notgeld .• 
Genehmigtes Notgeld . 

Summe I 
II. Mlinzen ........... 

I II. Wertbeständig 
Rentenmark 3) • • • , • • 
Goldanleihe 4) •••••• 
Reichsbahn-Notgeld .• 
Goldanleihe-Notgeld . . 

Summe III 
Gesamtsumme ••.....•.• 
1913 (= 6070,0) = 100 •••.• 

1 

1 

Sl. Okt. 1 SO. Nov. 1 31. Dez. 1 31. Jan. 1 

144,6 
0,4 

25,7 
5,5 

176,2 
-

-
78,o 
-
46,1 

124,1 

300,3 
4,95 

/ 

1 

1 

400,s 
0,1 

114,s 
3,4 

518,s 
-

598,a 
216,4 
35,4 

216,a 
1066,2 

1584,7 
26,11 

1 

496,s 
0,1 

109,o 
2,3 

607,9 
-

1049,1 
240,o 
141,9 
234,7 

1665,7 
2273,s 

37,46 

483,s 
O,t 

64,6 
1,9 

550,2 
1,o 

1196,3 
240,o 
144,a 
146,o 

1726,s 

2277,7 
37,52 

1 

1 

1 

1 

7. 

520,4 
0,1 

59,4 
1,7 

581,6 
5,s 

(1258,2) 
240,o 
144,2 
124,6 

1767,o 

2354,4 
38,79 

1 

1 

1 

Februar 
15. 1 23 

553,9 
0,1 

56,t 
1,6 

611,7 
5,a 

(1316,4) 
247,5 
H4,a 
115,o 

1823,1 

2440,6 
40,21 

536,7 
O,o 

52,5 
1,s 

590,7 
5,s 

(1355,o) 
247,s 
144,a 

97,4 
1844,6 

2441,t 
40,22 

1 

1 

29 

587,9 
O,o 

51,l 
1,4 

640,4 
5,s 

1563,s 
207,9 
144,2 

71,4 
1987,3 

2633,s 
43,39 

Anm.: Durch Abrundung ergeb(>n sich bei den Summen kleine Abweichungen. - 1) Geschätzte Zahlen sind in Klammern gesetzt.--..: 
•) Umgereclmet über Dollarkurs des Ausweistages. - •) Nach Abzug der Bestande der Reichsbank. - ') Kleine und kleinste Stücke 
ab 29. Februar unter Abzug dtr zurückgekauften Bestande der Reichshauptkasse. ' 
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Die Steigerung fällt, wie im Vormonat, wieder mit 
(·iner erwünschten Bereinigung des Geldumlaufs zu-
sammen. Namentlich der Kampf gegen das illegale 
und die Tilgung des legalen Notgeldes haben im Fe-
bruar weitere Fortschritte gemacllt: 

Umlauf in Mill. G.-J, 1 

lllcgales Notgeld . . . . . . . \ 
Oenehmigtes Papiernotgeld . . · 1 
Go!tlanleihe-N otgeld. . . . . . 
Heichsbahn-Notgeld, we~bestllnd. „ " Papiermark . 

31. 1. 1 29. 2. 1 Abnahme 

160,o 1105,6 1 54,4 
1,9 1,41 O,s 14fi,o 71,4 7 4,6 

l M,2 1 144,2 
G4,6 51,t 13,5 

Zusammen 1 51G,1 1 373,1 I 143,o 

Diese Zurückdrängung des Notgeldumlaufes hat 
•1azu geführt, daß das privatwirtschaftliche Geld (im 
Gegensatz zu dem Gelde, das auf einer Kredit-
gewährung an das Reich beruht) seinen Anteil am 
Gesamtgeldumlauf erhöht hat, eine Entwicklung, die 
eine wesentliclle Voraussetzung der Währungs-
g·esundung ist. Auf Reichs- und Privatbanknoten 
und auf Rentenbankscheine, die über den 1100-Mill.-
Kredit an das Reich hinaus auf Grund der Renten-
kredite an die Privatwirtschaft ausgegeben sind, ent-
fallen diesmal 1051,7 Millionen Goldmark gleich 
-10 vH des gesamten Geldumlaufs, während ihr An-
teil Ende Dezember 15 vH und Ende Januar 26 vH 
betrug. 

3. Der Kreditverkehr. 
Auch im Februar hat die Summe der von den 

zoitralen Instituten erteilten Kredite eine neue be-
trächtliche Steigerung erfahren, ohne allerdings das 
.\usmaß der Zunalime der Krediterteilungen im Ja-
nuar zu erreichen. ·während im Januar die Summe 
der von der Reichsbank (einschl. der Darlehnskassen) 
erteilten Wechsel- und Lombardkredite insgesamt um 
:i01,3 Millionen Goldmark wuch~, zeigt diese Gesamt-
ziffer im Februar nur eine Erhöhung um 380,2 Mil-
lionen Goldmark. 

Ein wichtiger Teil dieser Zunahme geht auf die 
Kredite zurück, die die Rentenbank der Reichsbank 
und den Privatnotenbanken zur Weiterleitung an die 
Wirtschaft zur Verfügung gestellt hat. Dem-
entsprechend nahm die Beanspruchung der Renten-
bank folgende Entwicklung (in Millionen Renten-
mark): 

Kredite an j 3o. u. 23 j si. 22. 23 [ 31. 2. 24 / 29. 2. 24 

Reich. .1 765 1200 1 1100 1100 
da.von unverzinslich 200 200 200 200 

" verzinslich 565 1000 900 900 
Wirtschaft. 3! 262 465 

davon Reichsbank 200 400 
" 

Prh•atnotenbank. 34 62 65 
Giroverkehr 220 210 200 

davon Reichsbank 200 200 200 
Post 20 10 

Summe. • 1 765 1454 1572 1765 

Bei der Reichsbank sind im Februar die Aus-
leihungen im Rentenmarkdiskont um 299,7 Millionen 
Goldmark gestiegen, während im Rentenmarklombard 
eine Verminderung um 12,7 Millionen Goldmark ein-
getreten ist. Daneben hat auch der Bestand an 
Papiermarkwechseln eine Ausdehnung um 110,0 Mil-

lionen Goldmark erfahren. Im Gegensatz zu den 
Vormonaten ist die Ausdehnung der Kreditgewäh-
rung in stärkerem Umfange durch die Ansprüche der 
besetzten Gebiete mitveranlaßt, zumal die Renten-
mark im altbesetzten Gebiet zugelassen und auch 
in den Verkehr der neubesetzten Gebiete eingedrungen 
ist. Angesicllts dieser extensiven Ausweitung der 
Kredittätigkeit der Reichsbank bedeutet der Rück-
gang der neuerteilten Kredite von 501,3 Millionen 
Goldmark auf 380,2 Millionen Goldmark in Monats-
frist eine noch stärkere Einschränkung der Kredit-
versorgung, als sie diese Zahlen schon darstellen, 
und damit eine Beseitigung der Währungsbedrohung, 
die aus der im Januar erfolgten Steigerung der Kre-
ditgewährung befürchtet werden konnte. 

Kreditansprüche an Reichsbank und 
Darlehnskassen (in Trill.1) .M.) 

1 

Wechsel 1 Lombard 
Stand am Diskont ) Lombard J J Darlehns-

In .M. 1 in R.-.M. / in .M. in R -.M. kassen 

30.Nov.1923 347,ao - 7,1s 0,29 - 8,87 
31. Dez. " 307,49 15,24 140,so 0,52 127,oo 9,ao 
31.Jan.1924 388,37 367,50 134,77 3,97 197,78 9,26 

7. Febr." 412,ss 428,s6 126,20 3,so 194,62 9,63 
15. " " 444,21 517,60 127,75 3,74 195,73 9,67 
22. " " 469,64 598,12 128,97 4,oa 182,77 9,ss 
2\l. 

" " 498,43 667,22 119,54 1,95 18J,13 9,54 
7. März „ 525,17 759,12 117,40 2,ss 186,79 9,2• 

1) 1Trillion=1000000000000000000 = 1 Mill. G -JI. (ab 20.11. 23), 
4. Die Wirtschaft. 

Die Gesundung der Wirtschaft ist nicht allein 
letztes Ziel der finanziellen Sanierungsmaßnahmen, 
sie ist gleichzeitig auch die Voraussetzung dafür, 
daß die Sanierung der Reichsfinanzen nachhaltig 
wirksam werden kann. Vor allem setzt die erfor-
derliche Steigerung der ·Steuereinnahmen voraus, 
daß die steuerliche Leistungsfähigkeit der Wirt-
schaft sich hebt. In dieser Richtung sind im 
Februar zweifellos Fortschritte zu verzeichnen; die 
Senkung der Erwerbslosenziffer zeigt, daß die 
~ta1ilisierungskrise im Abbau begriffen und eine 
Belebung der Geschäftstätigkeit eingetreten ist, 
was auch - wie das Februarergebnis erkennen 
läßt - den Reichseinnahmen zugute kommt. Be-
fördert wird die Wirtschaftsbelebung auch durch 
die Tatsache, daß die anormale Stabilisierungshöhe 
des Preisniveaus abgebaut ist und daß damit die 
allgemeine Kaufkraft der Bevölkerung sich ge-
hoben hat. 

sruroner'.iM.f:S"1$ 
:-···-----~--------~---- --„~-------- r· -------1„··-···r--·-----T·-------,----------T 4,e 

: : Markwert des Dollars : ! ! fn Berlinynd frriAusland"71.Vierteljahr1q24 T 

EkF~fttEB-r 
4,2i~~ ' · : r . !lllllllii 4,2 

;1 10 '20 :i 10 20 :'! 10 2.Q : 
: Januar : Februar ; Marz : 

WuSt'24 

Diese Hebung der Kaufkraft hat allerdings die 
unerwünschte Erscheinung gezeitigt, daß die Nach-
frage nach Einfuhrwaren, namentlich ausländischen 
Lebens- und Genußmitteln stärker gewachsen ist, 
als die Hemmung der deutschen Exportfähigkeit er-
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W i r t s c h a f t s s t ad i e n in G o 1 d 1) (1913=100) 

Bezeichnung 

1

1 Jahrl esdtirlchschn/ itt 1 19~~na1 tsdur~:~~· ----------- 1920 _i:::._ 1922 1923 Dez. Jan. 1 J<'ebr, 

Weltmarktpreisniv •• 225 1-17 1149 115-± 1151 1151 11512) 

Großhandelspreise .. 105,s 82,7 82,o 95,1 126,2\ 117,al 116,2 
dav.: Einfuhrwaren 182,o 103,4 120,6

1

132,s 160,a 162,5 176,a 
" Inlandwaren. 90,G 78,s 74,a 87,5 119,3 108,3, 104,1 

Erntihrnngskosten. • 90,4 74,s 51,4 71,6 151,2 127,o 117,o 
Lebenshaltungskost.

1

73,4 61,7 41,7 I 59,1 124,7 110,o 10!,o 
Geldumlauf • • • • • • 74,5 60,1 12,9 [ 11,o \ 33,1 37,3 40,7 
Aktienindex. • . • • • 14,4 17,9 9,4, 16,2 26,9 35,s 38,s 

1) Umgerechnet über Dollarindex im Monatsdurchschnitt. -
') Vorläufige Ziffer. 

laubt. Die Folge ist das erneute Defizit der 
Handelsbilanz, das vorläufig aus der Liquidation 
von Auslandsguthaben und aus einem Zustrom anR-
ländischen, vor allem englischen Kredits, finanziert 
werden konnte, aber auch zu einer Anspannung 
der deutschen Devisenbilanz und, von technischen 
Momenten unterstützt, zu einer schwachen Haltung 
der Mark im Auslande führte. 

Konkurse im Februar 1924. 
Im :Februar ist die Zahl der eröffneten Konkurse 

ausschl. der aus Mangel an Masse abgelehnten Kon-
kursverfahren - weiterhin auf 46 gestiegen. 

r-r-r-~-,-,- 1 -T-,-~-,-,- -T-1175 
1 t t t 
1 Weltmarktprefsnlveau r· 
: 1 ; ' 1 
:-----:--oas~ --~-, \ ---,150 

; Goldniveau der 1 il', \ : 
~_Wirtschaftsstadien -l ... ~.J }. _ _1 125 
1 (1913=100v.H,6old} ; /f' S ··~~ 1 

Jan,1923-F<!br,1924- I : •.. 1 
l , .: ••• f ' ,, ,. . .. , 

........ ""'"""',..'"""--~_. ............. .,.""""~ • 100 
~ 1 , ·: 1 „ ... 1 ' / • 

, ,, ,, ..... / 1 .: 

/ 1 ' L 1 J" L.__
1

/ ___ :__\,_ __ ,_; _____ J_.f_ _____ JI 75 
1 ""- ,--... 
1 / :Großhandelsindex / : i 
1 ·~ ... Ernähnm~s"' ' •• •·•,.,: 
1 / •.o 1 \Index 1 „/ .• Lebens~altungs= 
1 t • •„„ • ''/ •• kost n nde• - - --;-·•- -1-•.-\- - - 1 -.•- - e i " - - - -1 50 
1 „•" 1 •„. ,„.. 1 

: il : \„„'-....../l' : 
1 l„'1• 1 ••„„„!ll1 Aktieninde 
!_l----:-----·~-----' 25 
1 ' 

1 

0 

W.u.St'Z4. 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 

Kurs am 3'/, 5°/, Achte 50/o 
Reichs- S1aats- Moblllsa-

1923 1924 
41

/, •1, / 4°/o 1 5'/o 
l\Ionatsende anlelhe Llberty Loarlctory Loan tranz. Rente an leihe tfonsanlelhe 

Arten der Konkurse 

Konkurse insgesamt .•• 
Diese betrafen: 

Natürl. Pers. u. Einzelfirm. 
Nachllisse .••••••••.• 
Gesellschaften •••••.•• 

hiervon G. m. b. H. • • 
Off. Handelsgesellsrhaften 
Eingetr. Genossenschaften 
Andere Gemeinschuldner • 

Febr. Dez. Jan. Febr. 
17 17 29 46 

8 10 18 31 
3 2 4 
6 7 7 9 
6 3 3 5 

3 2 2 
2 2 

bzw. am ..• In Berlin') In New York In London 1 In Paris von 1918 In von 1917 
Amsterdam In Zürich 

Nov. 1923 3,50111.1 98,16 
1 

92,oo 

1 

72,oo 92,50 99,so 
Dez. " 1,25 „ 98,31 91,25 70,oo - 100,ao 
Jan. 1924 1,0 „ 1 99,44 

1 

91,50 

1 

69,ss 93,55 100,oo 
Febr. " 

o;\!6: 
99,16 91,12 70,65 90,s7 99,75 

10.:März " 99,03 91,37 67,67 91,oo 99,oo 
1) Einzige an ausländischen Bdrsen notierte Reichsanleihe• 

Die 31/2•/oige Reichsanleihe notierte am 10. März 1924: 275 llird., 
die 4'/oige 490 Mrd. nnd die 5•/o ige 63 l\lrd. 

Intervalutarische übersieht (Durchsehaitt Februar 1924). 

~I für [ Ams1er-1 · I Chrlstf-1 1 Kopen· 1 1 New 1 · 1 

1 

dam Berlin anla Danzig hag11n London York Paris 
fi, Bill.A Kr. G. Kr. 1t ') 8 Fr. 

Prag 
KlC:. 1 1 I

Stock-1 War· 1 1 Reval Riga holm .:fä~. Wien Zllrlcb 
est.A Lat Kr. p . .4' lOOOK. Fr. 

Argentinien •.... l 1 Pap.-Peso 1 1,411 . ') 42,67 
1 

1,93 
Belgien ...... · [ 100 Fr. 10,28 16,28 29,24 24,26 113,14 3,82 86,71 20,09 14,90 35,2 22,21 
Brasilien , ..... 

1 

1 }für. 0,50 . •) 6,78 
Bulgarien • . • . . . 100 Leva 3,19 . 576,88 4,3! 
Danemark ...... \ 100 Kr. 42,76 67,42 120,02 - - 26,95 15,96 554-,05 6137 82,92 61,25 1141,8 92,40 
Deutschland ..... ! Bill . .4' 0,60 - - 1,30 - 19,25 0,23 - 7,88 92 1,75 0,89 - 15,3 1,211 
England . , ..... 1 1 lt 11,51 18,13 32,23 26,94 - 4,30 97,55 151,33 1640 22,31 16,48 39,8 804,7 24,77 
Finnland •.....• 1 100 Fm. 6,67 10,59 lll,86 15,68 171,62 2,52 952 12,99 9,62 ~ 

Frankreich .... · 1100 Fr. 11,82 18,80 33,68 25,85 27,89 97,96 4,4{) - 156,63 1693 23,11 17,08 4'1,4 3·16,3 25,46 
Holland . . . . • . . 100 fi. - 157,58 ,280,98 '217,25 234,51 11,51 37,41 843,69 1313,17 14 311 193,88 143,10 2 653,7 215,51 
Italien . . . . . . . . 100 Lire 11,60 18,40 - 27,36 99,21 4,34 98,36 152,20 1670 22,50 308,1 25,01 
Japan ........ 

1 

1 Yen 1 1,89 8)2s1,49 
Jugoslavien ..... 100 Dinar 5,35 351,64 1,24 85,7 7,06 
Kanada .. , ... · [ 1 8 4,44 0,97 
Norwegen . . . . . . 100 Kr. 35,60 56,16 - - 83,38 32,31 13,32 462,07 69,12 50,91 77,0! 
Österreich ...... i100 000 K. 3,77 6,07 305 858 1,41 30,98 41,22 13,1 - 8,11 
Polen ......... 

1 

Mill. p . .4' 0,45 0,64 88,3 Miii. 0,11 3,82 1·,00 - 7,3 -
Portugal . . . . . . . 100 Escudo lS,28 ') 1,74 
Rumänien ...... 1 100 Lei 2,25 822,81 0,52 11,84 
Schweden ...... 1 100 Kr. 69,94 110,26 ,196,44 - 163,89 16,41 26,18 591,52 909,43 9 968 .135,68 - 1825,2 150,84 
~ch"'.eiz ....... j 100 Fr. 46,42 73,19 130,25 101,10 108,84 24,80 17,37 393,44 607,63 6 647 90,01 '66,43 161,6 1'232,4 -
Spamen . . . . . . . · 100 Pes. M,04 53,55 34,20 12, 73 289,25 

15:05111'.21 1 

73,38 
Tschechoslowakei . j 100 K~ 7:751 12,25 21,84 18,11 148,40 2,91 165,93 - 1108 

~,31 
204,0 16,7! 

Ungarn ........ 
1

100 000 K. 13,00 141667 3,39 . 127,0 18,28 
Ver. St. v, Amerika 1 8 2,67 4,20 7,50 5,81 6,15 4,31 - 22,68 35,08 381 5,19 3,80 70,9 5,7, 

1) Betrag betreff. Währ. f.1 Jt, ausgen.: •) d f. 1 Goldpeso, 3) sh f. 1 Yen, •) d f.1 Milreis, •) d f. 1 Escudo, 
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Die deutschen Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H. 
im Jahre 1923 und im J_anuar 1924. 

Für die deutschen Aktiengesellschaften uncl Ge-
~ellschaften m. b. H. bedeutet das Jahresenue 1923 
nicht nur den Abschluß eines Kalenderjahres, 
;;ondern gleichzeitig den Abschluß einer Entwick-
lungsepoche. 

In den vergangenen Jahren verloren durch die 
Geldentwertung die Bestimmungen des Handels-
gesetzbuches an Wirksamkeit, die eine Mindest-
grenze für das Nominalkapital neu zu gründender 
Gesellselrnften vorschrei11en. Dadurch war es mög-
lich, daß auch eine große Zahl kleiner Firmen die 
Form der Aktiengesellschaft oder GesellAchaft m. b. H. 
:umehmen konnte, wenn die Schwierigkeiten der 
Kreditbescl1affung oder Überlegungen steuerlicher 
.\rt es als wünschenswert erscheinen ließen. 

Am Jahresende 1923 war die Zahl der Aktien-
gt\sellschaften') auf r1as Dreifache, von 5486 Ge8ell-
,chaften im Jahre 1913 auf 16 472 Gesellschaften2) 
:rngewachscn. 

Die Zunahme verteilt sich nicht gleich-
mäßig auf alle Gewerbezweige. Eine besonders starke 
·'teigerung in der Zahl der Aktieng·esellschaften 
hatten zunächst einige Gewerbezweige, in denen 
1liese Gesellschaftsform früher wenig verbreitet war: 
1lie Land- und Forstwirtschaft, das Holz- und 
:-'chnitzstoffgewerbe, das Bekleidungs- und Bau-
gewerbe. Am wichtigsten ist aber die starke Zu-
nahme der Handelsgesellschaften und Banken sowie 

•) D. h. deren Gründung bis Ende 192!1 in <la'> Handelsrcg1ieter 
eingetragen und im Reichsanzeiger veröffentlicht \vor<len il't. 

') Ohne }lerück,ichtigung der im Juhre 19~3 erfolgten Abgimge, 
die an Zahl nicht sehr erheblich waren. 

der Aktiengesellschaften in der Metallverarbeitung 
und Maschinenindustrie. Weitaus geringer war dem-
gegenüber die Neugründungsfätigkeit in der Montan-
und Hüttenindustrie sowie in der Textilindustrie. 

Ähnlich liegen die Verhältnisse bei den Gesell-
schaften m. b. H., wenn hier auch nur eine Steige-
rung in der Zahl auf das 2:x!fache, von 26 790 auf 
74 576 Gesellschaften, zu verzeichnen ist. Von dem 
Zuwachs entfällt fast uie Hälfte auf das Handels-
gewerbe (einschl. Banken). Eine starke Vermehrung 
zeigen auch die anderen bei den Aktiengesellschaften 
genannten Gewerbegruppen, ferner die chemische 
Industrie sowie das Vervielfältigungsgewerbe. 

In den Bestandszahlen der Aktiengesefüchaften 
und Gesellschaften m. b. H. drückt sich nur teil-
weise die Hochkonjunktur bestimmter Gewerbe-
zweige, in weit höherem Maße jedoch die durch den 
Währungsverfall bedingte Zerrüttung der Grundlagen 
der deutschen gewerblichen Organisation aus. 

Zur Beurteilung der Entwicklung der Aktien-
gesellschaften und Gesellschaften m. b. H. sind neben 
uen Bestandszahlen die Kap i t a 1 betr ä g e her-
anzuziehen. Bei den vielen nengegrürnleten Ge-
sellschaften handelt es sich zum großen Teil um 
wenig kapitalkräftige Unternehmungen. So finden 
sich in den letzten Monaten des Jahres 1923 Neu-
gründungen mit einem Kapital von nicht mehr als 
200 Goldmark. 

Das Nominalkapital der deutschen Aktiengesell-
schaften und Gesellschaften m. b. II. geht aus der 
ebersicht auf Seite 186 hervor. 

Z a h 1 d e r d e u t s c h e n A k t i e n g e s e 11 s c h a f t e n u n d G e s e I I s c h a f t e n m. b. H. n a c h 
den B es t an d s z a h 1 e n v o n 1913, 1919, 1922 und 1923. 

L 
T 

Gewerbegruppe 

and- und Forstwirtschaft 
ierzucht und Fischerei 
erg- und Hiittenwesen. . . . . . . . B 

B 
In 
!I 
In 

erg- und Hiittenwesen, gemischte Betriebe 
dustrie der Steine und Erden 
etallverarbeitung. . • • . • . 
dustrie der l\Iaschinen, Instrumente und 

Apparate . . . . . • . 
hemische Industrie . . . . c 

In s 
p 

dnstrie der Öle, Fette usw. 
pinnstoffgewerbe • . . . . 
apierindnstrie . • • . . • 
eder- und Gummi- Indnstrie 
olz- und Schnitzstoffgewerbe . . • 
ahrungs- und Genußmittelgewerbe . 
ekleidungsgewerbe • . 
einigungsgewerbe 
augewerbe .•... 
ervielfältigungsgewerbe . 
andelsgewerbe . • . 
ersicherungsgewerbe 
erkehrsgewerbe . . . • • • . . 
ast- und Schankwirtsehaftsgewerbe 

. 

. 

usik-, Theater- u. Schaustellungsgewerbe 
onstige Gesellschaften . . • • . . • . 

L 
H 
N 
B 
R 
B 
V 
H 
V 
V 
G 
M s 

Zusammen 

1 

Anzahl der 
A.-G. I GmbH. 

Eurle 1913 
1 

4 
1 

115 
21 59 

223 
1 

475 
38 3 

366 2050 
172 1105 

618 283"1 
172 932 
157 419 
382 6±2 
107 374 

66 269 
67 769 

951 2082 
20 288 
5 97 

72 1038 
127 106'.l 
835 !)409 
143 25 
500 

1 

825 
68 719 
61 331 

311 862 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

i 
i 
1 

i 
1 

1 

1 

Anzahl der 
A.-G. ! GmbH. 

Ende 1919') 

2 185 
25 73 

216 661 
40 14 

332 2078 
163 1273 

68! 3587 
16.J, 1282 
158 563 
333 700 
103 403 

71 335 
63 97! 

842 2319 
27 30!) 
2 90 

52 1038 
130 1920 
872 11420 
161 57 
460 958 

55 650 
50 370 

3!0 1411 

1 

l 

Anzahl der 
A.-G. 1 GmbH. 

Ende 1922') 

18 325 
32 113 

288 951 
50 20 

545 2880 
402 2505 

1306 6429 
327 20,1,2 
239 937 
581 1324 
164 601 
1ii5 587 
273 19!3 

1109 3282 
162 8!l3 

4 116 
152 1718 
271 3123 

2084 23850 
293 Hl9 
518 1647 
91 818 
57 526 

36!) 2105 

1 

Anzahl der 
A.-G. 1 GmbH. 

Ende 1923') 

47 410 
45 119 

403 1039 
59 23 

811 3358 
743 3193 

2119 7 795 
615 2401 
393 1106 
904 1826 
277 721 
257 786 
617 2662 

1660 3898 
396 139!) 

9 132 
29!) 2092 
454 3607 

4629 31822 
513 273 
622 2031 
117 

1 

910 
75 607 

408 2366 
5486 1 26790 1 53![) 1 32670 1 9490 1 5893-l 1 16472 1 74576 

1) Die Zahlen verstehen •ich nach Abzug der abgetretenen Gebiete, jedoch einschl. von Oberschlesien. - 1) Die Zahlen verstehen sich nach 
Abzug des abgetretenen Teils von Oberschlesi~n. - ') FUr die Monate Januar bis Dezember 1923 sind nur die Zugänge berücksichtigt. 

• 
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:N'ominallJetrap; de~ Kapitals 
der Aktien- der Oe~ellschaften 

gewll•cliafteu m. b. H. 
Enrle Hll3 in 1000 .IG 17 356 9!5 4 810 026 

Hll9 " 1000 " • 2) 981424 5 95219! 
1922 " 1000 " • 103 739 008 17 567 918 

" 19231) in Mrd -,11. 46 'i 32 27? 2) 2M 214 3823) 
1J Flir dai Jahr 1923 sind die Abgange nicht beritck~ichtigt 

(vorläufige Zahl). - ') AuJlerdem 788 500 G.-.1~ und 17 173 558 Iran". 
}'ranc«. - "! Außerdem 336 OH<\,-,/( Ullll G 780 009 franz. Frauc" 

llh•se Zahlen vermögen noch weniger als die Be-
'tancbzahlen ein Bild der tatsächlichen Entwicklung 
zu geben. Das Anschwellen der Kapitalziffern ent-
"JH'icht nur zum Teil Neugründungen bzw. Betriebs-
erweiterungen, zum weitaus größeren Teil üagPgen 
•11°r mehr oder minder starken Anpas~ung dc8 
Friedenskapitals auf Papiermarkbetriige. 

Die Unternehmungen nahmen in den ersten Nach-
kriegsjahren vielfach Kapitalerhülmngen vor, die 
weniger in tatsächlichem Kapitalmangel begründet 
waren, als in der Absicht, mit ihrer Hilfe Fusionen, 
Umwandlung·en usw. durchzuführen. Daher stellen 
nicht alle Aktienemis~ionen eine wirkliche Bean-
:'pruchung des Kapitalmarktes dar. Auf der anderen 
~eite konnte durch die Sta.tbtik nuch nicht Llie 
ganze Beanspruchung des Kapitalmarktes durch die 
Emissionen erfaßt werL1en. Jm Laufe des Jahres 
1923 hatte sich mit dem Bestreben der Unternclnmm-
gen, durch die Emissionen trotz der Folgt>n der Geld-
entwertung einen hohen Kapitalbetrag hereinzu-
nehmen, das Verfahren herausgebildet, daß Aktien-
beträge - meist zu pa.ri - in befreundete Hand zu 
gelegentlicher Verwertung an der Bör;;c im Inter-
e~se dt>r Gesellschaft übergingen. Diese Beträge, die 
in den letzten Monaten der Geldentwertung den 
Hauptanteil der Neubeanspruchung des Kapital-
marktes durch Aktienemission ausmachten, werden 
von der Statistik nicht erfaßt. 

Nur mit diesen Einschränkungen kann die 
folgende Berechnung des Kapitalbedarfs der Akticn-
gesellschnften und der Geselbchaften m. L. H. 
Gültigkeit beanspruchen. Die Zahlen sind dadurch 
gewonnen, daß die Ausgabebeträge der Emissionen 
auf Goldmark umgerechnet wnrden. 
Kapitalbedarf der deutRchen Akticn-
g('sellschaftcn1l undGesellschaften m.b.H. 
in den .Jahr c u Hl22 u n ,1 1923 l in ::\f i 11. G. - .n ) 

Monat bzw. 1 Millionen 1 Monat bzw. l\lillionC'n 
MonatRdurchschnitt I G.-.lo '! Monatsdurcbschnitt G.-.f( 'J 

Hl13} Monats- 1 102,87 1\J13} l\Ionats- l02,o7 
1921 dnrchschn. 1 12!,23 rn21 durchsr.lm. 124,:is 
Jan. 1!122. ' 221,s Jan. 1923"). 12,4 
Febr. 78,o }'('br. 

" 6,4 
llfärz 80,2 März 13,4 
April " 75,7 April ft 17,2 
Mai ~ 91,2 Mai 9,7 
Juni " !l5,2 Juni " 5,7 
Juli 37,J Juli 2,43 
Aug. 31,6 .tug. 0,39 3) 
Sept. ~ 14,6 Sept 0,14 3) 
Okt. " 10,o Okt. ~ 0,11 3) 4) 
Nov. S,o Nov. ~ 10,58 4) 
Dez. 1.3,4 Dez. ." -!8,70 4) 

1 ) Berechnet nach dem Au.;;gabebetrag der Emissionen. -
') Berechnet liber den Großhandelsindex. - '> Angaben unvoll· 
ständig. - ') Einschl. der auf Goldmark lautenden Emissionen. -
*) Seit Februar 1923 ohne die im Saargebiet vorgenommenen 
EmiRsionen. 

Der Rückgang der Beträge, insbesondere in den 
Monaten des starken "'iYährungsverfalls, hnt seinen 

Grund nicht nur in dem erwiilmten Mangel üer 
statistischen Erfassung, 80ndern auch darin, daß die 
Gesellschaften wegen der Geldentwertung die in 
ckr Generaln•rsammlung beschlossenen Papiermark-
beträge in Goldmark tatsächlich nicht erzielrn 
konnten. Erst die letzten Monate zeigten wieder ein 
~tarkes Anwachsen der Emissionsbeträge, weil eine 
Heihe von Gesellschaften dazu übergegangen war, 
den Ausgabekurs ihrer Aktien nicht mehr in Papier-
mark, sondern in Goldmark festzusetzen. Anderer-
seits wurden auch schon in den letzten Monaten des 
Jtthre:-; 1923 versehiedene Emissionen vorgenommen, 
llie auch ihren Nominalbetriigen nach anf Goldmark 
lauteten. Aus diesen Zahlen, die mit den erwähnten 
Einschränkungen ein Bilt1 von der Beanspruchung 
des Kapitalmarktes geben, können keine Rück-
schlüsse auf die Entwicklung der Unternehmungen 
selbst gezogen werden. 

Für die Investitionen der Unternehmungen spielten 
llie Kapitalemissionen in den Nachkriegsjahren nicht 
L1ie Holle wie in der Vorkriegszeit. Auf der einen 
:-<eite herrschte vielfach ein Kapitalbedarf nicht zur 
Durchführung von Neuanlagen, Rondern zum Ersatz 
von durch die Geldentwertung verminderten Be-
triebtmlitteln, sowie besonders in der Demobil-
mttclnmgszeit zm· Vornahme vou Betriebsumstellun-
::rcn. Auf der anderen Seite wurden aber auch vit>le 
ueue Anlagen aus eig·enen Mitteln ohne Rückgriff 
auf den Kapitalmarkt durchgeführt. 

Wenn so eine Beurteilung der gewerbliehen Eut-
wicklung von seiten der Emissionsstatistik in den 
Nachkriegsjahren nicht möglich ist, so ist auch ei1rn 
Rolche mit Hilfe <ler Kursentwicklung nicht in vollem 
lhnfange zn gewinnen. Immerhin bedeutet die Be-
wertung <ler Unternehmungen an der Börse einen 
~·cwissen Anhalt. 

Eine Beredmung der bürsemnäßigcn Bewertung 
Hißt sich für die sämtlichen deutschen Aktiengesell-
schaften insgesamt nicht durchführen. Die folgende 
übersieht bringt das Ergebnb einer Berechnung für 
112 führende Gesellschaften der verschiedenen 
Uewerbe, die als Beispiel herausgegriffen wurden. 

Nominalkapital und Börsenbewertung 
v o n 112 A k t i c n g· c s e 11 s c h a f t c n. 

G 1 1 Aui.-. 1 Dez. , 1 Ang. i' Doz. ewerb,•grnppc 1913 1922 I rn23 rn23 1\122 1923 1\12.i 
-~~~---1--~ 

Nominalkapital 
l\lill .• lt 1913 = 100 

Bergbau tind 
Schwerindustr. 698 2 409 3 022 3 631 345 433 520 

VerarbPitende 
Industrie . ... 902 8 453 10 G07 12 360 938 1176 l 371 

Handel u. Ycrk 886 2 565 4 611 4 934 28H 520 557 

Inl')gfü.,amt ..• 1 2 486 l 13427 l 18 24.0 l 20 025 j 540 734 1 842 

Bergbau und 
Schwerindu~tr. 

V l·rarbeitende 
Indu:..trie, ... 

Handel u. Verk. 

1 

11 378,8 
2048,3 

1 1499,9 

Bö r s e n b e wert u n g 1) 

Mill. G.-.U, 21 mm= 100 

324,8 802,2 1 380,l 23,6 e;s,2 

523,3 966,6 2 054,0 25,6 47,2 
87,5 230,6 574,0 5,8 15,4 

100,1 

100, 
38, 

3 
3 

- Insg~samt ... j 4 927,ol 935,6 ll 999,4 14 008,11 19,0 1 40,61 81,3 
1) Errechnet durch Multiplikation ..-1er Börsenkurse mit dem 

Nominalkapital. - :.) Umgerechnet til>er den Großhandelsindex. 

Die vorstehende übersieht zeigt, daß der Ver-
wässerungsprozeß weitaus am stärksten in den 
Handels- und Bankgesellschaften stattgefunden hat, 
während er in Bergbau und Schwerindustrie am 
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g"ringsten war. Die mit Jen Kapitalerhöhungen er-
zielten Beträge ~incl jedoch trotz <1er geringeren 
nominalen Erhöhung in der Schwerindu~trie nicht 
kleinrr als im Handel gewesen. weil letzterer nur viel 
niedrigere Emi~~ionskurse zur ,\mvendung bringen 
konnte. Die Errechnung der Börsenlwwertung dieser 
Gesell8ehaftrn zeigt, daß die Unternehmungen aus 
Bergb:Lu und Sehwerim1ustrie eLern10 wie die dt'r 
Yi:rnrheitenden Industrie Ende cl<'s Jahres im Durch-
~cbnitt ebenso hoch bewertet wurden wie in der 
Yorkriegszeit, während die unter Handel und Ver-
kehr zusammengefaßten Unternehmungen um 62 vH 
~eringer bewertet wurden. 

Für den Jan u a r 1924 umfaßt die Statistik iles Kapitals-
bedarfs lediglich die A.-G. Der Kapitalbedarf ist bei den 
N l'ugründnng·cn gPgenüber dem Vormonat bedeuten1l 
zurückgeg:rngen. Doch liegt der Grund noch nicht in 
den Auswirkungen der Goldbilanzicnrngsvcrordnung, da 
die meisten im Januar cingetr::igl'nen Emissionen noch 
iu den Y ormonat fallen. Yon den 705 N eugründung»n 

Kapital b e dar fl) der Aktien g es e 11 s c haften 
und Ge s. m. b. H. (in Mrd . .«). 

1 

Bergbau u. 1 Veraibeitende 1 Handel 1 Schwerlndus1rle') Industrie und Verkehr') Insgesamt 
Monat Akt.-Ges. 1 Akt.-Ges. 1 Ak1.-Ses. 1 Akl.-Ges. 1 

(Kurswer1)1 6·m.b.H., (Kurswert)
1 
G.m.b.H., {Kurswer1)1 6·m.b.H., (KurswertJl 6·m.b.H. 

flnv. 19231 5 2921 4411 361583119338517 595 Brd.167441517 597 Brd.1867 844 
Pez. „ 29706965!44 402 1142 Brd.

1
6a Brd. l45 728 " 1195 Brd. 46 899 „ 263 Brd. 

l!n· 1924 781 Brd. • 7075 " . 4985 „ , . \12841 „ . 
l) Neugründungen u. Kapitalerhöhungen zusammen. - ')Einschl. 

der Gewerbegruppe I Land· u. Forstwirtschaft u. Gr. II Tierzucht 
u. Fischerei. - 3) Einschl. „Sonstige Gesellschaften'\ z.B. Gemein· 
ntitzige, Wohltätigkeits-Gesellschaften usw. 

lauten erst sechs auf Goldmark. Die Kapitalerhöhungen 
gingen der Zahl nach sehr stark zurück, doch stieg ihr 
Kapitalbedarf beträchtiich an, da infolge der stabilen 
GeldYcrhaltnisse höhtre Beträge rrzicli werden konntrn. 

Stammaktien und Vorzugsaktien. 
Neugründungen 1 Kapitalerhöhungen 

Stammaktien 1 Vorzugs-1 Stammaktien l Vorzugs-
Nennwerl , sehn.Aus- Nennwert Nennwert Durcbscbn. Hennwerl M ouat 1 Durch- akllen 1 ak11en 

In Mrd. -" i gabekurs In Mrd. -" In Mrd. -" Ausgabekurs In Mrd .• 1' 

Nov. rnz3 j 121 3281 22311 12781 2871 2 64~ Mill.l 2l,B 
Dez. " 46 Brcl. 90 432 5 205 2 201 51 „ 2,.1 
.Jan 1924 1502 „ \ 1 398 3 206 Bill. 1499 Bill. 385 092 „ 1 A 

Neugründungen und Kapitalerhöhungen 
von Aktiengesellschaften und Ges. m.b.H. 

1 

Aktien·Gesellschaften 
1 

Ges. m. b.H. zusammen 

1 
Beanspruchtes Bean- Heuer Monat An- Kapital Mrd. J(. 

/ 

An- spruchtes Kapttal-

1 

zahl 
1 

zahl Stamm- bedarf Nenn-1 Kurs- kapital 
wert wert Mrd. A Mrd • .« 
Neugründungen 

Nov. 19231 7) 642\128606
1
2 9531011 1)9) 828;858616

1

3 811 717 
Dez. " sJ 795, 46Brd. i45 767 Brd.

1
10) 1007·l263Brd. 46030Brd. 

Jan. 1924 1G) 1 ~) 705 505 " , 7 063 " • • • 

Nov.1923 ' 
Dez. • \ 
.fan. 1924 

Kapitalerhöhungen 
2) 439 309 17594 Brd,I 4) 1641 922817594 Brd. 
B) 523: 220311132 Brd, 0)11) 208

1
'256 790 1132 Brd. 

281,14998111. 5777 Brd. • • , 
Au J.l e r de m: 1) 7 mit 230 000 frz. Frs. - ') 3 mit 2 920 03J 

frz. Fra. - ') 1 mit 113 %6 frz. Frs. - ') 2 mit 7767 frz. Frs. -
') 3 mit 7-1576 frz. Frs. - 'J 1mit1000 000 frz. Frs. im preußischen 
Saargebiet. - 'J 1 mit 105 000 G.-J(;. - ') 2 mit 600 000 G ·..K. 
- ') 2 mit 1000 G.·,f6. - 10) 10 mit 39 244 G.-JG. - 11) 1 mit 
295 800 G.-.fL. - "! 6 nut 763 000 G,-,.K. 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 

in deutschen Großstadtgruppen im Jahre 1923. 
An c1cr .\1mahme der großstäJtischen Bevölke-

rung im Laufe des Jahres 19:?31) "·aren alle sieben 
hewegte ;;;ich die Lebenü-Geburtenziffer2) zwisclirn 
9.4 in Berlin uncl 19,0 im rheinisch-westfälischen ln-

deutschen Großstadtgrup-
pen mit Ausnahme der 
Gruppe „sonstige sücldent-
l'Che Großstfülte" beteiligt. 
Die Abnahme war ::nn 
größt.rn in den Groß-
f'tädten des rheinisc h-wesi-
fälischcn Industriegebietes, 
obwohl diese Rtädte die 
höchste Geburtenüberschuß-
ziffer mit 7,4 mif je 1000 
Einwohner zn verzeichnen 
hatten. 

E h e s c h 1 i e ß u n g e n. 
Die Eheschließungsziffer für 
das Jahr 1923 war mit 11,1 
am höchsten im rheinisch-
westfälischcn und mit 9,5 
am niedrigsten im säch~i
::;chen In<lustriegebiet. 

G e b u r t e n. Innerhalb 
viel weiterer Grenzen be-

1)Vgl, „IV. u. St."4.Jg.1924, Nr.4, 
S.124.- 'J Mit Au•schlull d. von orts-
fremden Müttern Lebendgeborenen. 

auf 1000 Einwohner auf 1000 Einwohner 
.-~l-.-,....,.......,..--,.--,-...,..--,-~.,.--.-~~~~~S-äc-h-sr.~R-herm-.-Ma-.m-.r,-S~on-s-ti-ge-,...,..--5a-„m-t-Hm~e 22 zz 

zo 
18 

16 

14 

12 

10 

-4 

Berlin roßstedte ndustr.Ge siiddeutsche deutsche 20 
Gro~stadte Großstadte 

. .. „. •• .-r 
.• •„•6eburtenÜberschuß 

Sterbetäne an 
Tuberkulose 

--._____ ----- •...... ... ·· .• •----...___ 
,:"· ..•.• 
i~ 

.. 
••••• „ ••• ,„.·· 

18 

4 

······ ;.··~ . .; 

, Vlerteljährlicher Verlauf der 
~~ Eheschl1eßungs;Geburten,-Sterbe-u.Geburtenübersch:tlffer 

in den 7 deutschen Großstadtgruppen Im Jahre 1923 
Wu St.'Z4-. 
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Bevölkerungsbewegung in deutschen Großstadt-
grnppen im 4. Vierteljahr und im Jahre 1923 1;. 

S t · d t 1 Eh~.e-ß 1 i::;,~~~ 1 °::~":-1 s~~e;;.)I ~J1~~ba~; a e g r u p p e n sc ie ~ Tuber-
ungen ohne Ortsfremde kuloso 

im 4, V i e r t e l j a h r 1923 
Berlin. . . . . . . . . • • 10 804 8 596 1 11 564 
Rhein.-westf. Ind.·Geb. 10 226 16 652 9 232 
Hafenstädte . . . . . • • 6 784 7 927 6 628 
rSonst. nordd. Großst." 4 816 6 280 5 6U 
Sächsisches Ind.-Geb. . 3 780 5 438 4 733 
Rhe!n.-main. " " 2 685 3 M7 2 362 
0 Sonst. südd, Großst." 4 046 5 287 4 743 

Samtliche Großstädte 1 42 6.U 53 627 44 936 

im Jahr o 1923 (52 ·wochen) 

-2 968 
7 420 
1 299 

606 
705 

1 085 
544 

8 691 

1 343 
1405 

783 
717 
626 
27\1 
63! 

5 787 

Derlin. . . . . . • • . • . 41 373 1 37 575 48 681 1-11106 G 446 
lthein.-westf. Ind.-Geb. 42 802 73 432 45 049 28 383 7 238 
Hafenstädte . . • . . . . 26 26S 35 647 29 202 6 445 3 913 
,.Sonst. nordd. Grollst.• 18 952 28 966 24 7281 4 238 3 382 
Sächsisches Ind.-Geb.. 16 412 24 235 20 131 4 104 2 974 
Hhe!n.-main. " • 11 030 13 639 10 300 3 339 1 507 
.sonst. sfidd. Großst." 17 052 23 953 1 20 520 3 433 / 3 050 

Sämtfü.he Großstädta J 173 889 1 237 447 1 198 611 f 38 836 / 28 510 

'> 1. Vj. 1923 vgl. „W. u. lolt.•, 3. Jg. 1023, Nr. 101 S. 3241 2. Yj, 
Nr. 171 S. 550, 3. Yj„ Nr. 23, S. 743. 

*) Mehr Geborene als Gestorbene) „-0 mehr Gestotbene als 
Geborene. 

1lustriegebiet. Nach Berlin hatten die niedrigste 
Geburtenziffer das rheinisch-mainische Industrie-
gebiet mit 13,1, das sächsische Industriegebiet und 
die „sonstigen süddeutschen Großstädte" mit je 14,0 
aufzuweisen. 

Sterbe f ä 11 c. Die günstigste Sterheziffer hat das 
rheinisch-mainische Industriegebiet mit 9,9. Die Sterbe-
ziffer der „sonstigen süddeutschen Großstädte" liegt nur 
noch wenig über dem Durchschnitt aller Großstädte, 
während die „sonstigen nonMeutschen Großstädte" 
mit 12,9, die Hafenstädte mit 12,2 und Berlin mit 12,1 
die höchsten Sterbeziffern aufzuweisen hatten. Da-
gegen war die Säuglingssterblfoh.keit1) jn den 
„sonstigen norddeutschen Großstädten" mit 147,3 
am höchsten, es folgte das rheinisch-westfälisclie 
Industriegebiet mit 137,9. über den Durchschnitt 
(131,0) erhob sich nur noch die Säuglingssterblich-
keit in den „sonstigen süddeutschen Großstädten" 
mit 131,9. 

An Stelle des erwartungsmiißigen ,\.nstiegs d('r 
T u h e r k u l o s e s t er b e z i f f e r im 4. Vierteljahr 
i~t in Berlin und den ,,sonstigen norddeutschen 
Großstädten'• ein Stillstand, in den übrigen Groß-
stadtgruppen eine weitere Almahme eingetreten. 

') Ohne Ortsfremde, bezogen auf 1000 Lebendgeborene (ohne 
die von ortsfremden llfüttern Geborenen), 

Die überseeische Auswanderung aus Österreich ist in 
weiterem Wachsen begriffen'). Von 1921 auf 1922 hat 
sie sich rund verdoppelt (von 5176 auf 10 579); im Jahre 
1923 ist sie nochmalR um weitere 5000 oder 50 vH auf 
15 497 angestiegen. Sie verteilt sich auf folgende 
Herkunftsläuder: 

rn22 lll23 1922 1923 
'\\""ien ..... 2093 2M6 Salzburg . 81 138 
NiederOsterreil'h . 10~8 2086 Tirol 115 240 
Oberösterreich 405 712 Vorarlberg 199 188 
Steiermark 842 2121 Burgenland . 5346 6683 
Kärnten 400 783 

Eine Gliederung der Auswanderer nach dem Beruf 0rgibt: 

•) Vgl. • W. u. St.", 3. Jg. 1923, Nr. 21, S. 680. 

Dieses übereinstimmende Verhalten weist au{ eine gl'-
meinsame Ursache hin, die in den bis zur 45. Woche 
anhaltenden günstigen Witterungsverhältnissen, iu 
dem starken Absterben der Tuberkulosekranken in 
der 1. Jahreshälfte und in der Abwanderung zahl-
reicher Flüchtlinge~) aus den osteuropäischen Ländern 
gesucht werden muß. Die Jahres-Tuberkulosesterbe-
ziffer war mit 1,88 auf 1000 Einwohner am größten 
im rheinisch-wrstfälischen Industriegebiet, in den 
„sonstigen sütl- und norddeutschen Großstädten'' 
mit 1,78 bezw. 1,76 sowie im sächsischen Industrie-
gebiet mit 1,72. Die niedrigsten '\Verte entfielen auf 
die Hafenstädte mit 1,63, Berlin mit 1,61 und das 
rheinisch-mainische Industriegebiet mit 1,45. 

') Vgl. „w. u. St.", 4. Jg. 1924, Nr 4, s. 124. 

nevülkernngsbewcgung in <leutschcn 
Uroßstadtgrnppen anf 1000 Einwohner und 

aufs Jahr berechnet. 
-~--~--

Rhein.- H 1 Sonst. Sä~hs. 1 Rhein.- Sonst. I . t1 
1923 Berlin 1:t~· s:ä:~~ nordd. lnd.· ~:J~~ südd. ::o~st: 

Gebiet GroBst. Gebiet 1 Gebiet 6roßst. , 

Eheschließungen 
l .Y!erteljahr ~t3 10,5 10.0 8,6 8,6 9,!\ 1 8,8 9,b 
~ 11,4 11,n 11,4 10,6 10,5 ll .~. 10,\l 11.~ 

a. 10 3 11,3 ll,l 10,2 10,t 11 0 ' 10,n l0t7 
4. . 10,3 10,6 11,3 9,9 8.8 10:41 9,5 10,~ 

Jahr ..... 10,3 11,1 10,9 9,9 tl,5 10,6 10,0 10,4 

r~eb(\ndgeborene (ohue Ortsfremde) 
!.Vierteljahr 10,7 21,l\ 16.4 17 ,2 15,3 14,2 13,4 lG,0 
~. !l,G 19.~ 16,0 15,9 lD,2 1!~,2 lf>.2 15,0 
3. 8,7 17,6 13,8 14,2 13,1 11,\l 13,3 13.3 
4. 8,6 17,3 13,2 13,1 12,6 13,3 12,4 12,0 
Jahr ••. , • \l,4 19,0 l·l,8 1G,1 14,0 13,1 14,0 14-,2 

Sterbefälle (ohne Ortsfremde) 
1;nertcljahr 14,7 14,6 14,:i 15,6 J.1,1 11,7 13,9 H,4 
2. 12,2 ll,6 fä,6 12,7 11,0 9,8 12,2 11,9 
3. 10,2 11,0 10,5 11,.3 10,6 P,1 10,8 10,6 
4. " 11,5 9,6 11,0 11,8 11.0 9,1 11,1 10,8 
Jahr .• , •• 12,1 11,7 12,2 12,9 11,7 9,(l 12,0 11,\) 

Geburtenüberschuß (bei der Wohnbevölkerung) 
l.Vierteljahr -4,0 6,9 1,9 l,G l,2 2,5 1,5 1,6 
2. -2,6 8,2 3,3 3,1 4,2 3,5 2,9 3,1 
3. -1,5 6,6 3,3 2,G 2,5 2,8 2,5 2,7 
4. " -2,9 7,7 2,2 1,3 l,G 4,2 1,3 2,1 
Jahr ••..• -2,8 7,4 2,7 2,2 2,-1 3,2 2,0 2,3 

T u b er k u 1 o s e - Ster b e f ä 11 e (mit Ortsfremden) 
~:Vierteljahr l,ns 2,R7 1,89 2,1:-i 2,12 1,74 2,07 2,08 

1,79 j,l:l 1,89 J.9~ 1,78 1,68 1,~8 1,n1 
" 

,. 
1,34 1,53 1.44 1,4H 1,53 1,a1 1,61 1,47 

4. . i,:l! l,4G 1,30 1A9 1,15 1,08 1,'18 1,39 
Jahr ••••• 1,Gl 1,88 l,G:J 1,76 1,72 t,4J 1,78 1,71 
Gestorbene unter 1 Jahr (ohne Ortsfr(>mde) auf 1000 LP,bend· 

geborene (ohne die von ortsfremden ]\füttern Geborenen) 
Jahr, •... · I 126,n: 137,9 I llV,6 ! 117,3 I 121,n i 114,\l 1 131,9 I 131,0 

1922 1923 1922 1923 
Land- n. Forstwirt- ÜffentJ. Diom.t, fTeie 

schalt ..... 2471 2791 Berufe . 325 417 
Industrie, Bergbau . 2039 4197 Bernft:o1lose und An-
Handel, Verkehr, stalt:-.insassen 645 631 

Gastwirt.schalt • 581 872 Dien~ncle 1102 1230 
HitusJ. Dienttte, Lohn· Angehörige . 2577 S95S 

arb. wechselnd. Art 839 1401 

Auffallend ist im Vergleich mit dem Jahre 1922 die 
mehr als doppelt so hohe Zahl an Auswanderern aus In-
dustrie und Bergbau. Als Wanderungsziel kommt 
entsprechend deu Vorjahren fast ausschließlich Amerika 
mit insgesamt 15 313 Personen in Betracht, von denen 
3985 auf die Vereinigten Staaten, 3452 auf Brasilien und 
~267 auf Argentinien entfallen. 
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VERSCHIEDENES 
Klimaprovinzen von Deutschland. 

Das Klima wirkt am stärhtm und unmittelbar auf 
•1ie Vegetation und damit auf rlie Larnl- und Forstwirt-
>chaft ein; aber auch Industrie, Technik, Verkehr, HygiP1ie 
~ind vom Klima - teilwdse allerdings nur mittclhar -
abhängig. Das Klima in Deutschland ist als Ganzes a!l-
gemein rlas der gemäßigten Zone. Trotzdem weisen die 
verschiedenen Gegenden je nach ihrer geographischen 
Lage oder ihrer Bodengestaltung znm Teil sogar wesent-
liche klimatisrlrn Gegensätze auf, so rlaß sieh nach diesen 
llntcrschieden clie einzelnen Gebiete in Klimaprovinzen 
zusammenfassen lassen. 

Eine Klimaprovinz stellt ein riiumlieh zusammen-
hängendes Gebiet mit annähernd gleichen klimatischen 
Ycrhltltni:;sen dar. Eine genaue Grenzfestlegung einer 
Klimaprovinz ist nicht möglich, da die Klimate der ein-
zelnen Gegenden allmählich ineinander übergreifen. Die 
wichtigsten Klimafaktoren, die sich für die FeRtstellung 
<>ines solchen Bezil-ks in erster Linie eignen, :;ind: Dnreh-
sclmittsjahrestemperatur, Monat~mittel der Januar-, 
April-, Juli- und Oktobertemperaturen, Jahresschwankung 
der Monatsmittel, mittlere Jahresextreme der Lufttempe-
ratur, mittlere jährliche Niederschlagshöhe, jiihrliche Ver-
teilung der Nieder:ichläge, jährliche Durchschnittszahl 
der Niederschlags- nrnl Schneetage und Datum des Früh-
lingseinzugs. 

Das Deutsche Reich alten Gdiietsumfangs teilt sich 
in 8 Klimaproyinzen*). 

I. Klimaprovinzen und Landwirtschaft**). 
1. Die o s t d e u t s c h e o d e r k o n t. i n e n t a 1 e 

Klimaprovinz erstreckt sich über Ost- und Westpreußen 
mit Ausnahme eines schmalen Streifens an der Küste, 
über kleinere Teile von Pommern und Brandenburg so-
wie über das früher<' Posen und Schlesien einschl. Sudeten. 
Die mittlere Junuartemperatur schwankt zwischen -20 C 
uncl - 4 o C, die Temperatur im Juli zwiRchen 17 uml 
18 y, o C. Im Flachlall<l fällt jahrlich 50-60 cm, im nonl-
lichen Ostpreußen 60-70 cm, in Oberschlesien über 
70 cm NiederRchlag. Ein 'l'rockengebiet mit Nicderschlag"-
mengen bis unter 40 cm liegt zwischen Thorn und Posen. 

In den norclöstlichen und nördlichen Teilen der 
Klimaprovinz besitzen die klimatischen Verhältnisse für 
Yiehzucht wie Ackerbau gleiche Bedeutung. Im Gebiet 
ller ostpreußisehen Seenplatte kann sich allerdings der 
netreidebau inf:ilge von Nachtfrösten nicht entfalten, die 
hier im Juni noeh auftn·ten können und die Vegetations-
zeit einschränken. Die ve1hitltnismilßig "·arme Sommer-
temperatur gcotattct in dem östlichen Teile der früheren 
Provinz 'Vestprcußen, insbesondere in der Weichsel-
niederung, einen ausgedehnten Anbau von Hackfrüchten. 

In den mittleren und südlichen Bezirken dieses Klima-
gebietes ist di<' im Gegenrntz zu den nörL1!ichen Land-
strichen verhältnbmaßig lange V l'getationsdauer von 
Mitte April bis Ende Oktober, wo clcr letzte bzw. erste 

Frost fällt, für einen intensiven Anbau der 

KLIMAPROVINZEN 

Hauptgetreidearten sehr günstig. Ihr Anteil 
am Ackerland betrug im Jahre 1913 in den 
l'roviuzen Posen 63 vH und Schlesien 62 vH. 
Ferner sind für den Hackfruchtbau die hohe 
Temperatur sowie die genügenden Regen-
mengen während des Herbstes förderlich. Dem 
Anbau von Kartoffeln dienten lm Jahre 1913 
in Posen 17 vH und in Schlesien 16 vH des 
,\cker- uml Gartenlandes. Die gleichen klima-
tischen ZusUinde lassen auch in gewissem 
Grade Handelsgewächse, vornehmlich Hopfen 
in Posen und in der Gegend von Culm, Tabak 
und Zichorien in Mittel- und Ober:;chlcsien, 
gedeihen. Im Siidcn wirkt das Gebirgsklima 
(lcr Su(\cten anf den \Yirtsrhaftsbetrieb sehr 
wcchselreich. Währeml die klimatischen Ver-
hiiltuisse in dem Vorlande des rndetischen Ge-
birgszuges den Ackerbau gestatten - in d~r 
Kreishauptmannschaft Bautzen wurden im 
Jahre 1913 mit den Ifau]Jtgctreidearten 6~ vH 
und mit Hackfrüchten 20 vH von der Fhiche VON 

DEUTSCHLAND 

14 18 

(Nach einer Karte bei R.WPgPner „Klimaprovinzen v. Deutschland"). 
Anm. 1) Ostdeutsche oder k o n t in e n t a l e Klimaprovinz: 

Im allgemeinen kalte 'Vmtf'r, warme Sommer, Sommerregen. 
2 ) Baltische KHmaprovinz: Im 'Vei..ten milde 'Vinter, 

kühles, trockenes 1' ... rühjahr, kUh1e Sommer, warmer Herbst; 
im Osten kontinental ozeanisch. 

•) Z e n t r a l e Klimaprovinz: Übergangsklima. 
') 0 z e an i s c h e Klimaprovinz: :Milde 'V inter, kiihleo:, 

trockenes Frühjahr, kl1hle Sommer, warmer Herbst, z. T. 
Herbstregen. 

•) II erz y n i s c h e Klimaprovinz: Klima sehr verschieden· 
artig, niederschlagsreich. 

') U h ein i 8 c h e Klimaprovinz: l\Iil<le ".,.inter, im Norden 
meistens kühle, im Süden warme Sommer; auf den Höhen 
'Vinterrcgen. 

') Schwa bis c h - b a y er i s c h e Klimaprovin.: Gemäßigt 
kontinental, nied~rschlagsreich. 

) Alpine Klimapro\Tinz: Uemhßigtes Höhenklima, nieder-
schlagsreich. 

des Ackerlandes bebaut - gedeiht in den 
höheren Regionen nur Nadelwald, der z. B. 
von der gesamten Forstfläche des Kreises 
Haberlandt. 93 vH einnimmt. 

2. Die b a l i i s c h e Klimaprovinz, ziemlich 
parallel der Ostseeküste, umfaßt den nördlich der konti-
nentalen Klimaprovinz liegenden Streifen von Ost- und 
Westpreußen, dm; nördliche Gebiet von Pommern und Meck-
lenburg und die östliche Hälfte von Schleswig-Holstein. 
Während die Januartempcrnturen in Ostpreußen tiefer 
als - 2,5 o C liegen, sinken diese in d8n westlichen Land-
strichen nicht unter - t o C. Die Julitemperatur ist 

*) Nach Rudolf Wegner, .Klimaprovinzen von Deutschland", 
Dissertation, Berlin 1922, bearbeitet auf Grund des vom Preuß. Mete-
orologischen Institut herausgegebenen „Klimaatlas von Deutschland"', 
Berlin 1921. 

**) Vgl. a. P. Thiele, .neutschl:inds lanclwirtschaltliche Klima-
tographie", Bonn 1895; P. Polis, ""Die klimatisch.Verhdltnisse Deutsch-
lands in ihrer Einwirkung auf die l..iebeus- und Erwerbsverhaltnisse", 
Handbuch der Wirtschaftskunde Deutschlands, B<l. I, Leipzig 1901. 
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Lnfttcmperatu1·en und Xieclerschlligc ron 
wichtigen meteorologischen Stationrn 

d e r K 1 i m a p r o v i n z e n. 

Stationen 

1 

lr,umemp.*)- Mitte11
1 

Mlttl. Jähr-1 Jahresmittel 
Höhe 1 \C"> ~1;:,~;:m~-I Regen- ',Schnee-
m Jan. 1 Jiili !Jahr i cm tage 

l. Ostdeutsche oder kontinentale Klimaprovinz. 
~!arienburg 14 -2,7 17,5 7,2 51 
Fraustadt 102 -1,8 18,3 8,2 55 
Grilnberg 150 -l,7 17,9 8,1 64 
Oppeln 175 -2,0 18,5 8,4 67 
Warmbrnnn 347 -2,7 16,5 7,0 6~ 
Wang 874 -4,0 13,5 4,4 133 
Ulatzer Srhnceberg 1215 -5,81) 11,:1 2,;; 111 

2. Baltische Klimaprovinz. 
Ro:;sitten 

1 

61-2,8 116,81 6,61 
62 

Rügenwaldermünde 6 -1,4 16,S 7,3 62 
Putbus 55 -l,1 16 4 7,3 61 
Kirchdorf a. Poel 6, -0,6 16:61 7,8·, J2 

3. Zentrale Klimaprovinz. 
Jllarnitz . 94 -1,2 lß,7 7,6 63 
Cottbus . 75 -1,0 18,6 8,8 5ll 
Berlin S. 49 -0,3 18,8 n,1 57 
Gardelegen 52 -0,7 17.6 8,3 „7 
Torgau 99 --0,9 18,2 8,6 üt 

4. Ozrnnische Klimaprovinz. 
Westerland 

: 1 2~ 1 

0,6 

1 

l;i,8 1 7,9 1 u 
Elsfleth . o,o 16.31 8,1 1 72 
Lüningen 0,2 1~,:> 8,2 71 

5. Herzynische Klimaprovinz. 
Göttingen 151 -0,8 17,0 8,2 61 
Altastenberg . 780 -2,8 12,8 4,8 103 
Hachenburg 34! -0,8 15,8 7,6 96 
Marburg. 239 -1,3 16,U 7,D 62 
>1chwarzenborn 495 -2,7 H,8 G,~ 81 
Frankenheim . 756 -3,8 13„1 ·l,S 92 
Klamthal 590 -2,5 14,1 5,6 13-1 
"\Va&Serlebeu . 154 -0,5 16,7 8,1 61 
Nordhausen 219 -1,3 17,l 8,0 56 
Dingelstädt 340 -1,9 13,8 7,0 76 
Gr. Breitenbach . 648 -2,8 14,7 5,7 93 
Plallen 380 -2,4 16,4 7,1 65 
Altenberg 754 -3,6 1.1„1 5,ä 122 

6. Rheinische Klimaprovinz. 
Köln. . . 56 1,9 18,2 10,0 68 
Schneiselfor;thauK . 659 -2,2 13,7 5,6 106 
Bitburg 335 -0,8 16,4 7,8 72 
Birkenfeld . 3(10 -1,3 lG.l 7,3 85 
Kaiserslautern 242 --(1,4 17,6 8,fi G8 
,~·ürzburg . lW -0,8 18,:J ~,l' 53 
l'-.reiburg i. Br. 285 0,3 19,2 10,0 84 

7. Schwäbisch-bayerische Klimaprovinz. 
Augsburg 500 -2,0 11,n 8,0 
Hurghausen 36:> -2,U Hi,n 7,4 
1,ny ...... 721 -2,5 16,G 7,3 
Weißenburg a. Sand 427 -1,fl 17,6 7,9 
Koburg . 315 -2,4. 16,6 7,3 
Bamberg 288 -l,7 11„1 8.0 
Michelstadt 218 -0,7 17,1 8,2 
Buebenau 750 -4,1 14,5 5,3 
Villingen 715 -4,0 15,t 5,6 
Schopf!och. 763 -2,0 15,7 6.8 
Kniebis . 904 -2,:l 14,~ 5,7 

8. Alpine Klimaproviuz. 
Oberstdorr 1 820 / -4,0 115,2 / 5,8 , 
Tegernsee_. ---~7_4·_2~~1,5 15,n 711 

77 
87 

136 
67 
69 
62 
72 

136 
77 

107 
167 

168 
141 

183,5 
168,3 
162,7 

196,2 

117~,31 

16~,7 I 
160,0 

17~,6 I 
179,0' 

172,9 
205,9 

175)9 
180,8 
202,9 

177,4 

195,9 

200,6 177,61 

181,H , 
173,f> 1 
178,6 

175,7 

18~,6 

155,8 

175,2 

45,5 
42,8 
u,o 
81,7 

3f!,S 

30,i 

Jo,:; 

22,~ 

25,8 

35,1 
71,G 

36,0 
54,-1: 
76,6 

42,7 

i0,6 

24,J 
62,3 

3:J,1 
28,7 
24,1 

4.\G 

40,7 

27,0 

2fi,n 

*) Die Lufttemperaturen beziehen sich auf die Seehöhen der 
einzelnen Stationen. - 1) Februar~Tempc:ratur. 

häufig eine geringere als die in der ostdeutschen Klima-
provinz. Die jährliche Niederschlagsmenge in Schleswig 
beträgt 80 cm gegenüber einer solchen von nur 50 cm 
auf der Halbinsel Heia. Verhältnismäßig wenig Regen 
fällt an der Westküste von Hinterpommern, auf Zingst, 
in der Gegend von Wismar und auf der Insel Fehmarn. 
Das maritime, für Weidewirtschaft und Futterbau 
äußerst günstige Klima ermöglicht fast überall eine um-
fangreiche Vieh- lllld Pferdezucht, die in Ostpreußen und 
Nordschleswig besonders entwickelt ist. In gewissen 
Gegenden, wo ausgedehnte Waldungen Schutz gegen die 
heftigen Seewinde bieten, so im Silden des schleswig-

holsteinschen Küstenbezirks, steht neuen der Yiehwirt-
schaft in gleichem Umfange auch Getreideb:iu. 

3. Die z e n t r a 1 e Klimaprovinz umfaßt .Brandenburg, 
l\Iecklenuurg, soweit es nicht zur baltischen Klimaprovinz 
gehört, Teile von Provinz und Land Sachsen. Die 
Januartemperaturen liegen im Norden und Osten tiefer 
als -1 o C. im Süden und \Vesten höher. Die Juli-
temperatur ubersteigt meistens 18 o C. Wlthrend im 
Nordwesten und Süden über 60 cm Niedersrhlag fällt, 
t-inkcn diese ~kngen in den Gegenden von Magde· 
burg und Halle, zwischen Stettin und Frankfurt a. d. 0., 
wo Trockengebiete liegen, bis auf 45 cm unil darunter. 
Das vielfach kontinentale Klima der Mark Brandenburg 
begünstigt durch seine relativ hohe Temperatur und die 
geringere Feuchtigkeit im April vornehmlich den Acker-
bau und läßt infolge der Regelmäßigkeit der Nieder-
schläge den Getreidebau in hohem Maße gedeihen. In 
den Regierungsbezirken Potsdam und Frankfurt a. d. 0. 
waren im Jahre 1913 mit den Hauptgetreideart<in je 
G1 vH des Ackerlandes bostanden. Der ausgedehnte 
Hackfruchtbau, insbesondere von Kartoffeln, nimmt bei 
letzteren im Uegiernngsbezirk Frankfurt a. d. 0. 20 vH der 
:Fläche des Garten- und Ackerlandes ein. Ebenso ist der 
fe!O.mäßige Gemüsebau, der Ohstbau (Werder) und die 
'i'abakkultur in der Uckermark erwähnenswert. 
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Anm. Nach nKlimaatlas-', Blatt 60; die Ergebnisse beruhen 
auf den an tih~r 3600 Orten in den 20 Jahren 1893-1912 vor· 
genomm~nen NiC'd(>rRchlag-.:mesc;ungen. 

4. Die o z e an i s c h e Klimaprovinz bedeckt Ha11-
nover, Oldenburg und den westlichen Teil von Schles-
wig-Holstein. Im .fanuar bewegt sich die Durchschnitts-
ü·mperatur meist etwas uber 0 o 0, im Juli zwischen 
16und17 ° C. Die jahr!iche Niederschlagsmenge übersteigt 
im allgemeinen 70 cm. Wie in den Küstenstrichen der 
blllirnchen Klimaprovinz fällt auch in denen der ozeanischen 
Provinz verhältni~mUßig wenig Regen. Sie wird durch eine 
lange Vegetationsdauer begünstigt, da die letzten Fröste im 
Frühjahr durchschnittlich schon vor Mitte April, die ersten 
häufig erst Anfang November eintreten. In den küstennahen 
Gebieten wird durch die Luftfeuchtigkeit dieser Land-
striche der Grasbau unll das Wachstum von Futterpflanzen 
in hohem Maße gefördert In Oldenburg nehmen Wiesen, 
Weiden und Hutungen rd. 53 vH der landwirtschaftlich 
genutzten Dodenflächen ein. Die Viehzucht, besonders die 
von Pferden und Rindern, ist ein Haupterwerbszweig 
dieses Bezirks. 

5. Die her z y n i 5 c h e Klimaprovinz breitet ~ich 
über große TPile von Westfalen, Hessen-Nassau, über das 
nördlich vom Main gelegene Gebiet des Landes Hessen, 
einen k!eiiwn Teil dt•r Provinz Sachsen, Thüringen und 
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fa,t das ganze Laml Sach~cn aus. Die Januartcmpcra-
tnren bewegen sich fast mrnrhließlich unter O o, die des 
Juli steigen in der Regel nicht über 18 ° C. Dio jährliche 
Nieder~chlagsvertcilung ist infolge der wechselartigen 
Bodengestaltung sehr verschieden. Während sie auf den 
Höhen - z. B. im Han. - eine Jahresmenge von 170 cm 
erreichen kann, fallt in den tiefer gelegenen Gegenden im 
Durchschnitt 60 cm Niederschlag im Jahr. Mit uem ver-
schiedenartigen Klima sind auch die Brtridisverhältnisse 
der Landwirtschaft sehr wechselnd. Da der größte Teil 
dieser K!ima,proYinz die mitteldeutschen Waldgebirgs-
landschaften mnfaßt, kommen in landwirtschaftlicher Be-
ziehung vornehmlirh nur die Gegenc1en bis zu 600 m Fkr-
hiJhe in Betracht, in der im allgemeinen (ler Getreidehan 
mit Ausnahme von Hafer aufhürt. In den niedrigeren 
Flußtälern und an den sonnenseitigen, flachen Berg-
hängen, die zu den wärmeren Gegenrlen N onllicutsch-
la.nds gehören. gedeihen GetrPide und Hackfrüchte gut.. 
Die höheren Gc·genden und die N ortllehnen aer GPbiqrs-
zilge mit rauhem und feuchtem Klima sind dem Futter-
bau günstig. Wo die V\'ittenmgRverhitltnisse d0n Futter-
hau nicht zulassen, treten an seine Stelle ausgedehnte 
Waldungen, von denen in den westlichen Gehieten die 
L:mb- und im Osten die Nadelhölzer überwiegen. In den 
durch die vorgelagerten Gebirgszüge des Harzes uncl 
Thüringer Waldes vor den feuchten ''lf·„twinfü·n ge-
Rchützten Gegenden ist im Zusammenhang mit der 
wärmeren Temperatur und der öfters relativ trockenen 
Herbstwitterung neben einem vorzüglichen Getreidcbnu 
auch die Kultur von Handelsgewäch;;en von Wichtigkeit; 
in erster Linie werden Zu<·kerrüben zur Samengewinnung, 
ferner Mohn, Tabak u. a. angebaut. Außenlem wird eiiw 
umfangreiche Fddgitrtnerei - zum Tl'il von internatio-
naler Bedeutung - betrieben, die ihre Hauptsitze in 
Erfurt, Quedlinburg, Oschersleben uni! Braunschweig hat. 
Die Viehhaltung zeigt eine größere Entfaltung in den 
wiesenreichen Gegenden des Harzes. des Thüringer 
"\Valdes, des Vogtlandes und der s:irh'i'then Gebirgs-
fondscha,ften. 

6. Zu der r h e i n i s c h e n Klimaprovinz gd1Jren das 
Rheinland, Rhcinhessen, die Pfalz - frilhcr aueh Elsaß-
Lothringen -, Baden und kleine Gebiete von Württem-
lwrg. Die Temperatur des Januar lirgt in ckr Ebrnr 
zwischen 1 und 2 o "'arme, die cles Juli steigt - lw-
sonders im Süden - üb0r 19 o C. Die oberrheinibche 
Tiefebene ist das wärmste Gebiet Deutschlands. Die Ver-
teilung der Rrgenmenge ist S!:'hr verschi0den. Während 
nuf der Eifel bis 110 cm 1mtl in den Vogesen sogar Liti 
230 cm Nieuerschläge im Jahr fallen können. beträgt die 
jiLhrlichc Niederschlagsmenge in der Gegcn1l \"On Bingen, 
wo ein Trockengebiet liegt, nur J7 cm. Tli<' in der ober-
rheinischcn Tiefebene, in den ::\Iain- und N eckartfücrn 
sowie in dem Rheintalgebiet Li& Bonn und im Moselbl 
bis Trier im allgemeinen gleichen klimatischen Verhitlt-
nisse mit hohen Frühlingstemperaturen und fnihzeitigem 
Eintreten der Sommerwärme sind für den Y\Tdn- un<l 
Obstbau günstig. Der Rebbau nahm im Mittel der Jahre 
1908 bis 1912 im unteren N eckartal l'inc Rebfläche von 
7941 ha ein und erbrachte 99 000 hl Gesamtmostertrag, 
im Mosel-, Saar- und Ruwergebiet eine "'einbaufläche 
von 6878 ha und 248 000 hl Most. Bei drr früh be-
ginnenden und spät endenden Vegetationszeit können 
mehrere Fruchtfolgen im Jahr geerntet werden. Es ge-
tleihen Getreicle, Hackfrüchte und Handelsgcwärhse, vor-
nehmlich Tabak unc1 Hopfrn, Zichorie, Hanf Ullll Mohn. 
Die Feldgärtnerei ist in Rheinhessen, feldmi1ßiger Gemlio•?-
hau im Maintal bedeutend. Da die nördlielwn Geuiete clcr 
Klimaprovinz maritim beeinflußt werden, so iBt auch in-
folge genügtnder Ni,·tlrrschl:igc der Anuau von Futter-
pflanzen erheblich, so daß <>ine umfangreiche Viehwirt-
schaft ermöglicht wird. 

7. Die s c h w ä b i s c h - b a y e r i s c h e Klimaprovinz 
beherrscht Bayern uis zu den Alpen, lhS nicht Z\11' 

rheini'C·hen Klimaprovinz gehürende Gebiet von Würt-
temberg und Baden und die Hohenzollernlande. Die 
Januartemperatur bewegt sich amschließlich unter 0 & 

und errPicht Kältegrade, die sich von denen im üstlichen 
Deutschland wenig unterscheiden. Das Mittel beträgt z. B. 
an der Donauquelle - 4 ° C und im Norclen von Bamberg 
und Bayreuth etwa - 2 o C. Die Julitemperaturen liegen 
zwischen 17 und 18 o C. Der stärkste Niederschlag bi;; 
zu 220 cm füllt im Schwarzwald uml bis zu 180 cm im 
Böhmerwald; im Süden betrügt die Jahresregenmengeo 
75-100 cm, in der mittleren Donaugegend und in der 
Obnpfalz kaum über 60 cm. Wie in der hcrzynischen 
Klimaprovinz bedingt auch hier der Landescharakter mit. 
sdnen Ycrschiedenen Höhenlagen, besonders in d•·n 
G eg-l·nden nördlich der Donau, wesentliche landwirtschaft-
lich•? Unterschiede. Wegen des Niederschla;;reichtum~ 
gccleihcn sogar auch in größeren Höhen Futtergräser. 
Da nußerdem in den Tälern die 'Yiesenwirtschaft ent-
\Yickelt i;.t, tritt in vielen Gcgenr1en die Viehzucht in 
den ~Vordergrund. Andererseits wird beRonders an ge-
;;chützten Abhängen Getreidebau betrieben. Hopfenkultur 
findet sich in der mittelfränkischen Ebene, auf die fast die 
Hälfte der gesamten bayPrischcn Hopfenbaufläche füllt, 
sowie in der Halkrtau, die die Hauptgebiete des deutschen 
Hopfcnbaus überhaupt darstellen. Auf der schw,ihisch-
hayerisrhen Hoclwlwne werden infolge des sowohl rauhen 
wie regrnrcichen Klimas Aehrbau und Viehzucht iu 
gleichem Umfange airngeübt. 

8. Die a 1 pi n e Klim::tprovinz umfaßt die l1ayerischen 
Alpen; 'ie wird im Nord0n von 'der schwübigch- bayeri-
H".hrn Klimaprovinz begrenzt. Die Januart(lmperntnr 
fallt auf •kr Zugspitze (rd. 3000 m) bi8 auf - 11,5 o C, 
withrc111l sie in dem et\\ a Y.: so hoch liegrn<len Tegemse · 
i,742 111) nur -1,5 o C beträgt. Die mittleren Tempera-
turrn im Juli in einer Hühenlage von 800 m mit über 15" 
;;inrl im Vergleich z. B. zu der Julitemperatur mit 14 o C 
in c1er Hühe von etwa, 900 m im Riesengebirge verhält-
nhnnäßig hoch zu nennen. Regen und Schnee sind hi:; 
zu 260 cm Höhe im Jahre festgc~tellt. Das regenreichste 
Gebid liPgt im Allg:iu und im Berchtrsgadener Land 
stellenweise mit iiher 200 cm Jahref.11ieders0hlag. Die 
reichlichen Regenfälle in Verbindung mit der verhältnb-
mäßig niedrigen Temperatur gestalten den Betrieb der 
Landwirtschaft hier sehr schwierig. Halmgetreide kann 
nur in sonnigen, ge,chutzten und milden Talgegenden 
D.ngebaut werden. Nur der Anbau von Gebirgshafrr, 
welcher sich der kurzen Vegetationsperiode angepaßt 
hat, ist erfolgreich. Dagegen gestalten sich infolge der 
großen Feuchtigkeitsmengen die Wiesen- und Weide-
wirtschaft günstig. Wie in den ozeanischen Gebieten bildet 
1leshalb die Viehzucht und die Lieferung von Fleisch, 
.)Iilch und Milchprodukten (Allg'fü1) die Haupterwerbs-
riuelle der dortigen Lamlwirtschaft. 

II. Klima und Industrie. 
Die Industrie i:;t in erster Linie von rler Bcvölke-

nmgsverteilung, vom Standort der Rohstoffe und von der 
Verkchrs!ag-e ahh,tngig. Bei einer \leihe von Induotrie-
zweigen sprechen daneben auch die klimatischen Verhält· 
nisse ihres Sitzes mit. In der weiteren nördlichen und 
ilstlichcn Umgebung des Harzes (Provinz S::tch~en, 
Braunschweig und Anhalt) sowie in SchleRien, wo maßig 
f Pud1tes Klima für den Zuckerri.ihenbau günstig ist, 
liPgen die Zentren der Rubrnznckerfabrikation, in den 
kartoffelreiclwn Gebieten Nord- uncl O;tdeutschlands die 
1lrr Branntwein- und StiirkC>industrir. In Bayern, dessen 
klimatisch<' Y C>rhältni:;Rc clcm Hopfen bau f6rderlich sind, 
liegen zahlreiche Großbrauereien. Der in den warmen 
und sonnenRcheinreichen Rhein- und Moselgegenden an-
sässigen \Y dnbereitung ist nur hier die Entwicklung uml 
Ausreifnng· ihrer Rohprodukte müglich. Es sprechen 
hierfür folgende Zahlen aus der gewerLlichen BetriebR-
zählung von 1907: 



Rlibenzuckerfabrikation 
Prov. Sachsen, Anhalt, 
Braunschweig 

Brauereien in Bayern 
\\'cinbereitung in ner Rhein-

und Moselgegend . 
*) Höchstzahl. 

Zahl der Betriebe Zahl der Be-
schäftigten 

.. b in vH. cl. in Pers. in vH.d. 
:auer; Reichs- über- Reichs-

p summen haupt summen 

250 53 42000*) 49 
4100 89 22000 20 

1440 41 3900 49 

Dürftigkeit des Bodrns unu lang anhaltender Winter 
mit hohem Schnee begünstigten im deutschen Mittel-
gebirge das Aufkommen von Hausindustrien. Unter 
Verwendung von Rohstoffen wie Flachs, Wolle, Steine, 
Erden, Holz u. a., die teilweise an Ort und Stelle vor-
kommen oder deren Beschaffung nicht mit großen Schwie-
rigkeiten verknüpft ist, entwickelten sich z. B. die Spin-
nerei und die verschiedenen Arten der Weberei im 
Glatzer Bergland, im Eulen- und Riesengebirge und im 
Vogtland, die Spitzenindustrie und Stickerei im Vogtland, 
die Musikinstrumentenindustrie im westlichen Erzgebirge, die 
Spielwarenindustrie im Thüringer Wahl, die Uhrcnimlustrie 
im Schwarzwald, die Strohhutflechterei (Allgäu) und Holz-
schnitzerei (Obemmmergau) in den bayerischen Alpen. 

Die regionale Verteiltmg der Wind- und Wasser-
motoren wird durch klimatische Faktoren (Wind und 
Wasser) beeinflußt. Nach der Gewerbezählung 1907 
waren im Deutschen Reich 17 933 WindmotorenlJetricbe 
und 49 925 Wassermotorenbetriebe vorhanden. Während 
die Windmühlen fast ausschließlich auf das flache Nord-
deutschland beschränkt sind, da dieses GebiPt lebhafter 
Luftströmung ausgesetzt ist und die Windstärke mit 
Küstennähe zunimmt, fehlen die Windmühlen südlich der 
deutschen Mittelgebirge fast vollständig, wo Berge und 
ausgedehnte Waldungen die Luftbewegung in den un-
tersten Schichten stark beeinträchtigen. Im süd- und 
mitteldeutschen Berg- uml Ilügellan<l mit seinen vielen 
wasserreichen Flüssen von starkem Gefälle sind deshalb 
die Wassermühlen unu 'Vassermotoren vorherrschend. 

Dort haben sich auch größere Industrien ausgebreitet, 
Ro die Webereien und Spinnereien im Erzgebirge und den 
Sudetentälern, die Färbereien und Hammerwerke im 
Wuppertal, die Achatschleifereien im ldartal. 

Die klimatischen Verhältnisse spielen bei der Anlage 
von Staubecken oder Talsperren, die sich namentlich in 
niederschlagsreichen Gegenden oder in dem Gebirgslauf 
der Flüsse finden, eine bedeutende Rolle. Vor dem 
Kriege waren im Deutschen Reich bereits 30 Staubecken 
von über 130 Mill. cbm Fasstmgsvermögen vorhanden, 
während etwa 20 weitere Becken mit rd. 480 l\Iill. ebm 
Stauraum im Bau begriffen oder zur unmittelbaren Aus-
fiihrung beschlossen waren. 

Von den im Jahre 1910 im Betrieb befindlichen künst-
lichen 30 Talsperren') entfielen auf 

Preußen . . ..• 
davon im Rhein· 

Zahl 

26 

Fassungsraum 
Mill. cbm 
127,4 

u. Wuppergebiet *) 9 64,6 
im Ruhrbecken 9 32,4 
Schlesien . 7 29,6 
Harz • . 1 0,8 

Sachsen • • 3 4,2 
Thüringen • 1 0,8 

Während die schlesischen Talsperren in den Quell-
gebieten der Oder, am Queis und Bober, an der Katzbach 

1) Nach „Zeit~chrift fiir Bauwesen"? Jg. 191?, S. 555 ff. 
*J EinschheJlhch der Urfttalsperre m der Eifel. 
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und Glatzer Neiße hauptsächlich Hochwasserschutz-
sperren sind, clienen die ''Vuppertalsperren sowie die im 
l-\ammelgcbict der Ruhr angelegten Staubecken teils zur 
Trinkwasserversorgung, teils zur A ufhöhung niederer 
Wasserstände Ullll Regelung ues Triebwassers indu-
strieller Werke, insbesondere der im Bergischen und 
Märkischen seit altrrsher ansässigen Kleineisenindustrie, 
für welche die Beschaffung genügender und gleich-
mäßiger Wassc·rkraft eine Existenzfrage ist. 

Neuerdings 
zeugung des 
Fernleitungen 
balmen. 

dienen die Stananlagen beRonders zur Er-
hochgcRpannten elektrischen Stromes fur 
und für die Elektrifizierung der Eisen-

Im Verkehrswc,;en wirkt das Klima besonders durch 
wechselnde Niederschlagsmengen und Kälte auf di(· 
Binnenschiffahrt, da der Wasserstand der Flüsse unü 
Wasserstraßen sich nach den klimatischen Verhältnisseu 
ihrer Quell- und Stromgebi<>te richtet. Die Länge dn 
Eisperiode und damit auch die Behinderung des Schiff-
fahrtsbetriebes nimmt zu, je kontinentaler das Klima 
wird. Bei den wichtigsten deutschen Flüssen beträgt in 
Tagen die mittlere Dauer der 

Eisbedeckung 
Rhein (zw. Mainz u. Koblenz) 18 Rhein (Köln) 
Elbe (Hamburg) . . • 39 Elbe . . • 
lllitt!ere Elbe . • . . 45 Pregel (Königsberg) 
'Vcicbsel (Warschau) . • , 60 

Eisführmi,; 
. 21 

• • 54 
.• 115 

Bei dem Einfluß des Klimas auf die Gesundheit ist in 
Deutschland ein Sec-, Niedenmgs- und Bergklima zu 
unterscht>idcn. EntRprechend ist auch die geographische 
Yerteilung der klimatischen Kurorte, die sich in drPi 
Streifen in allgemein ostwestlichcr Richtung durch da-, 
Reichsgebiet ziehen und in ihrer großen Zahl einen 
wesentlichen wirtschaftlichen Faktor darstellen. Di<: 
Kurorte des Seeklimas, für deren therapeutisehe Bedeu-
tung sich allenlings durch das Zusammenwirken von SPc·-
luft uml Seebad eine sch:trfo Trennung schwer durch-
führen laßt, liegen an dC'n Küsten der Ost- und N ordsC'e 
und auf den Inseln, die des Niederungsklimas in binnen-
lämliRrhen Ebenen, Tälern und Höl1en bis zu 400 m, wo-
hei wald- uncl seenreiche GegPnden besondere Bedeutung 
hesitzcn. Die klimatischen Kurorte des Höhenklima;.. 
das infolge seiner Luftreinheit und stärkeren Sonnen-
bestrahlung besonders für Erkrankungen der Atmungs-
organe heilsam ist, befinden sich in Gebieten alpinen 
Einflusses und im Hochgebirge selbst. 

. •}""" 0. . „ ... ,: . „ .=.::x. ..... 

DIE VERTEILUNG DER 
DEUTSCHEN 
KURORTE 

LUFTKURORTE 
·!:-: 
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